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Theater „Chateau de fleurs“ 


Zum Schluß der Winter: Saifon. Heute Dienſtan, Deu 30. April 1895: 


Bench, für die beliebte . . Süngerin Sit. Lola de Dia. 


5 und and Annahme: Pe 


u. in der Buchen ung v. R. Horn, Gtöwnas Straße, in Warſchau 
‚Ten Illuſtrierten Kalenders, Deielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Werben Straß⸗ Ns 3. 
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a Theater Arkadia. * 
Heute, Dienſtag, den 30. April 1895, 


ur MinterSnifsn 
und e für Herrn Kapellmeiſter 
Kirschänkel, 


Auftreten ſämmtlicher Artiſten in ihren beſten 
Nu umern. 


Die Kapelle iſt bedeutend verſtärkt. 
Um gütigen Beſuch biitet | 
. der Benefiziant. 


. Gensar, 5 


Dentist (Zahnarzt), 


* 


iangjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zatzs⸗ | 


ärztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt. 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 


wgenüber der en Ni ederlage und dem era v 


abt'ſchen Haufe. 


Sellaug dan Zahnkrankheiten, Sinſetzen küuf 


eber Zähne, Obinrateren und Wlombirung Teheb- 
Zefter Zähne. 
‚Zähne in Gold. 


Schmerzioſe Operationen werden beraitbeſt 20 ch. . 
Aas. ſomie im- naßer, en ‚Hanf — e 


Arni, 


Doiginalnovele 


Don 
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a (40. Fortsetzung). — 

Ueber der Aach iſt die Seite des Abberges 
unbewohnt, im Thal find nur einige hölzerne 
Heuſtadeln. Man fürchtet ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren, daß der Berg abrutſcht, weshalb 
ſein früherer Name Raunſtein von den Bewoh⸗ 
nern der Gegend in Abberg umgetauft wor⸗ 
den iſt. 
Die Ausſicht über das Thal iſt vom Abberg 
aus und beſonders da, wo die Villa ſteht, 
ſchönſten. Maler und Touriſten halten ſich dr üben 
vorzugsweiſe gern für einige Stunden auf, um 
die großartige Naturſchönheit zu zeichnen oder zu 
Jewundern. Die Eirhelmiſchen aber haber, ab⸗ 
wohl ſeit Gedenken von einem Rutſchen des 
Berges nichts bemerkt wurde, doch eine unüber⸗ 
windliche Scheu, dort zu wohnen; deshalb hat 
ſich auch nie ein Bauer dort angebaut. 

„Sonderbar,“ denkt ſich Konrad und ſteckt 
das Fernglas wieber ein, „aber im Grunde ver: 
nünftig; denn es iſt der ſchönſte Fleck des ganzen 
Thales. 

Der Hofhund ſpringt plötzlich auf und bellt, 
er hört den Hufſchlag des Pferdes heraufkommen, 
und kurz nachher liegt Konrad in den Armen 
ſeiner Mutter. 

„Wo iſt Dein Bruder geblieben?“ fragt fie 
Voll Stolz den hübſchen jungen Mann betrach⸗ 
end, der kräftig, groß und blonbladig wie fein 
Vater if, auch dieselbe ſtramme Haltung hat. 
Nur die Nafe des Sohnes iſt noch ſchöner und 
die blauen Augen noch feuriger, als die ihres 
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b Schonet eier Schuhwerk! 


Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
der bereits 7 70 Jahren ne Babe Det 1 
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in Warſchau 9 wird. ö 6584 
Comptoir und Hauptniederlage: 


Warf chau, Krolewska⸗Straße Ar. 31. 


Inhaber der Firma: 
Antoni Golczewskl. 


080009 2.0.3.0. 88 SOD 


il: 


‚Id hier am Orte, an der Ecke der Wulczanska⸗ und 2 
Benedikken- S Straße, vom 8. April ab eine © 


nad) den neueſten Anforderungen eröffnet habe. Ent: © 
pfehle chirurgiſche Juſtrumente. ausländiſche 2 
Sperifice, ſowie natürliche Mineralwäſſer. 2 
Hochachtung voll 


Roman Mossakowski 
aus . N 2 


" Zafnarit, 


— v. 0 — 1 Uhr und o. 
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Gatten jemals waren. Den hübſchen Mund 
ſchmückt ein ſtarker Schnurrbart, und ſeine weißen 
Zähne ſchimmern bei jeder Gelegenheit; dern 
Konrad iſt der Frohfinn ſelbſt. 


„Wilhelm well herüberfahren, 
heute ein Ding der Unmöglichkeit. Aber ſchau 
nur, Vater, „Nordſtern“ weiſt nicht einen 
Schweißtropfen auf. Iſt das ein Thier! 
geht durch dick und dünn, 


durch See und 
Waſſer.“ 


„Ich glaube, Wlhelm wird erſt nach Son | 
der 


nenuntergang kommen,“ jagt Lichtenſtein, 
„Nordſtern“ mit Zucker füttert und wie 
ſein Sohn voll eg das Wie ſtrei 


wu 


„Bater, wer hat ſich denn deim Abberg an- 5 
N ni 
Hat ſie Euch beſucht?“ 


gebaut?“ fragte Konrad. 
„Eine Närrin,“ erwigert dieſer. 


„Aber lieber Mann,“ 
würfs voll die Baronin, „Du ſollteſt wirklich nicht 
ſo von der Frau ſprechen, 

. verdient“ 


„Mag ſein, erwiderte er, 


iſt fte in der Wahl des Platzes, 


ſie ſich an- 
gebaut hat, nicht geweſen. 


60 


tjolixten Anhöhe. 
über das Waſſer herüber holen.“ 

„Es ſchrint allerdings, daß Ale fi nicht viel 
keſonnen und mehr an die ſchöne Lage a“ an 
die B quemlichkeit gedacht hat.“ 


der Grundſtein ihres Hauſes drüben gelegt wurde, 
hielt ich es für meine Pflicht, fie auf die Gefahr 
aufmerkſam zu machen.“ 


„Du meinſt, Vater, wegen des Berges? Ich 


— 


Stermit beehre ich mich, bekannt zu machen, daß 8 


gehen wäre 


Es 


unterbricht ihn vor⸗ 


die unſere vollſte 


Welt und breit kein 
Nachbar und drei Frauen ganz ollein auf dieſer 
Alle Lebensmittel muß fie fi | 


den 5 


Ip plnmatie Harte Arbeit ‚aebradt; " i 


10 
Dee e eee eee, | Ki 


; Geld, 8 
vom Gelde ip ecken, muß ich Euch meine lieben, 
guten Eltern, etwas e zählen. 
ich es Euch nicht; 
„Ich wieder hole,“ ſagte Lichtenſtein, daß fie ens en , 


eine Rärrm if. Derte Dir, als ich hörte, daß zu mir ſchrankt Ih Euch em, wo Ihr nur könnt. 


Das Studium Eurer Söhre lat Euch ſchweres 
Geld gekoſtet 
, 
| Wilhelm iſt Euch unendlich da kbar, es thut ihm 
glaube, daß dies eine ganz unbegründete Aengſt⸗ 


Gouverneure des Gouv. 


i Wollynien: 
Schule als eins der mächtigſten Förde ungsmiltel 
zur Beſeuigung des Separatismus 
Bevölkerung des Gouo.-Wolgyaten dienen kann, 


würde — 


reißung der Sehnen. 
ſehr ſtark, die Geſchwulſt iſt mäßig und das All. 
gemeinbefinden völlig befriedigend. 


eher klug als thöricht; 
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32. Iahrgang 


Biertefjäprlicher e yaslbac Slonnementäpneiß für Fr N61 1 Kop. 80, eonakti 60 Kop, für Auswür⸗ 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2 25, unter Kreuzband Rbl. 3.30 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 


Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen, Expeditionen zum Preiſe v von 20 = pro Nonparailzeile angenommert. 


Dies A ah Rarpmittene angenamman 


aus Pabiantte, Geburtshelfer. Specialist 
für Frauen⸗ und Kinder⸗Kraukheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags . 
von 4—7 Uhr Nachmiitaas 
„ Nro. 109, ir A vis 
= nzel. 


Aran. 


St. Vetersburg. 
— Auf die allerunterthänigſten Berichte der 
Wolhynien und des 
Turgai Gebiets vom Jahre 1893 über den Zu: 
ſtand der betreffenden Provinzen erfolgten nach⸗ 


| ſtehende Allerhöchſte Reſolutionen: 


) in dem B.ridte des Gouverneurs von 


A. bezüglich der Elklärung, daß die 
unter der 


da ſie ihre Zözlinge nicht nur vom früheſten 
Kindesalter in wahrhaft ruſfiſchem Geiſte erziehen 


muß, fondern daß dirſe Richtung auch durch die 
Kinder von wohlthätigem Einfluß auf die Eltern 


ſelbſt ſein müſſe — „Sehr wahr“ und b. daß 


zu wünſchen wäre, daß der Sache der Eröffnung 
der Volksſchulen ſtaatliche Uaterſtützung zu theil 
5 „An die Miniſter der Volksauf⸗ 
3 klärung und der Finanzen“, ſowie 2) be⸗ 
© | züglıch 
des Turgat⸗Gebiets a dit es nothwendig wäre, 
um das Bedürfniß der Kirgiſen nach ruſfiſcher 
Bildung zu befriedizen, 
Fentſprechende Zahl ruſſiſcher Schulen zu eröffnen 


ber „Erklärung des Mb tätgouoerneurs 


eine dieſem Berk faiß 


„Sehr wahr“ und b. daß es den Bedin jungen 
ruſſiſche Bildung unter den Kir⸗ 


zu geben — „Das hoffe Ich“. 
— Als Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria 


a Feodorowna am Donnerſt ig den 13. (25.) April 
nach einem Spaziergange im Anitſchkow⸗ Garten 


den ug im Pal . 
1 Stroße No. 11 a RN . Auf e enn e 


—5 Uhr Sam. 12 


jeſtät eine Verletzung im Fußgelenk mit Zer⸗ 
Die Schmerzen ſind nicht 


— Die letzten Tage haben der ruſſiſchen Di⸗ 


lebe, ja, ſo lange vielleicht unſere Familie im Be⸗ 
Beſitze von Waldkirch iſt, hat ſich der berg 
nicht um einen Zoll verändert“ 


„Das gebe ich ja zu, übrigens muß doch el⸗ 
was an der Sache fein. ſonſt würden ſich die 
Thalbewohner auch drüben anbauen, wo ſie die 


fruchtbarſten Grundſtücke in der Nähe ihrer 
Häufer hatten, ſtatt daß fe das Heu 
und die Feldfrüchte mühſam über die Aach 
bringen. . 


„Das iſt eben eine Thorheit der Bauern,“ 


meinte Konrad, „ich finde die See 
denn, wie gejagt, 
der Berg hundert Jahre ſteht, wird er jetzt auch 
nicht einfallen. Aber nun weiß ich noch immer 


wer jene Frau iſt, wie heißt ſie denn? 


„Ah, 


das freut mich z zu bre, lachte Kon⸗ 
rad; 


denn junge Damen gihen aller bins der 


über den . Eifer. | biefigen Gegend ab. 


feiner Frau keluftigt, „ich gebe zu, daß ſie ganz 
gut und liebenswürsig ſein mag, aber vernünftig 
ſie nicht einen jo abgelegenen Wohrort gewählt 


„Ich glaube,“ fährt die Baronin ſort, 


„be 
die Birkenfeld die Eir ſamkeit liebt. 


ſonſt würde 


haben. zudem lebt Re | in ſehr . Ver⸗ 
hältniſſen.“ 


„O, um lachen zu tönen, braucht man kein 
erwidert Konrad. „Doch da wir ſchon 


Schreiben durſte 
denn der Bruder hau es mir 
Ihr lebt nun ſeit einer 
Reihe von Ich en hier in Wal ki ch. Aus Liebe 


Ihr habt jedes Opfer gebracht 
ich und der Bruder wiſſen das recht gut. 


leid, 8 er Euch ſo viel koſtet. Was fängt er 


lichkeit der hieſigen Bauern iſt. S0 lange ich 


8 des kirgiſiſchen Lebens angepaßten Aul⸗ Schulen 
vor behalten iſt, 

2 giſen zu ve: bre ten und der Maſſe des Kergiſen⸗ 
volkis Mittel zur Aneignung mufffſcher Bildung 


299. 


mit dem Aus. 3 


der Frau 
wenn 


% e e -u ee 


geſtatten könne, 
abtretungen auf dem Feſtlande mache; 


können. 


| hin? 


er. 
„Sie heißt Birkenfeld und hat eine ſehr 5 
ſchöne Tochter.“ ich bamir? 


würdreſt Du nicht daffel be hun, wenn ich Deines 


lande e hat r N ein reger Depeſchenan stauſch 
anläßlich der japaniſch⸗ chineſiſchen Frage ſtattge⸗ 
funden. Die ruſſiſche Regierung hat mit großer 
Entſchiedenheit und einer jeden Zweifel aus⸗ 
ſchließenden Deutlichkeit ihren Standpunkt dahin 
präcifirt, daß Rußland unter keinen Umſtänden 
daß China an Japan Gebieis⸗ 
die Frie- 
densbedingungen zwiſchen den beiden Staaten 
müßten der Genehmigung der Großmächte unter⸗ 
breitet werden. Die feſte Haltung Rußlands hat 
überaus erfreuliche Reſultate erzielt. Frankreich 
iſt natürlich ſofort bereit geweſen, die Forderun⸗ 
gen Rußlands durch das Auslaufen eines großen 
Geſchwaders kräftig zu unterſtützen, aber auch 
Deutſchland hat ſich unverzüglich bereit erklärt, 
mit allem Nachdruck für die Anſchauungen Ruß⸗ 
lands einzutreten und über den Ernſt ſeines 
Eintretens nirgends Zweifel zu laſſen. In der 
engliſchen Bevölkerung herrſcht infolge deſſen nach 
den letzten hier eingegangenen Depeſchen eine 
gedrückte Stimmung. 

— Das ruſſiſche Geſchwader, das ſich an den 
Kieler Feſtlichkeiten betheiligen ſoll, wird der 
„Now. Wrem.“ zufolge unter dem Befehl des 
Contre⸗ Admirals Skry now ſtehen. Die drei 
Fahrzeuge, der Kreuzer „Rjurik“, das Geſchwa⸗ 
der⸗Panzerſchiff „Katſer Alexander II.“ un) das 
Kanonenboot „Groſjaſchtſcht“, e jest eifrig 
ausgerüßtet. 

— Der „Now. Wr.“ 
Verweſer der Kameral⸗ Ski ion d.s Kabinets Sr. 
Majeſtät, Wirklichen Staatsrath Sſipiagin, dem 
Kollegienrath v. Kanaloſcty⸗Löffler und dem Ar⸗ 
chitekten Trambizkt beſtehende Kommiſſion uach 
Moskau abgereift, un den Zuſtand der Krönungs⸗ 
Regalien und anderer zur bevorſtthenden Krönung 
noth wendigen Gegenſtände zu unierſuchen und 
nöthigenfalls für die Beſchaffung neuer zu ſorgen. 
L— Wie wir dem „Graſhdanis“ entnehmen, 
hat Rußland in den Binnen und Küſtenſtädten 
des Auslandes 33 General Konſuln, 78 Konſuln, 
213 Vice ⸗Konſuln und 45 Konfular - Agenten. 
Achtzehn Stellen find vakant. Im Ganzen tft 
Räßland in 261 Häfen und 98 Binnenſtädten 
vertreten. Von den Vertretern waren 112 ruſſi⸗ 
ſche Beamten und 260 Ausländer. Am meiſten 


— 


j 


—— an: 


Konſular-Beamten hatte Rußland im britiſchen 


Rei de und feinen Kolonien, nämlich 55. Sechs 
von ihnen waren ruſſiſche Beamten, 49 Auslän⸗ 
der. In tückiſchen Reiche gab es ihrer 36 (25 
iuſ iſche Bꝛamten und 11 Ausländern), in Frank⸗ 
reich 33 (8 ruſſtiche Sermien, 25 Ausländer) und 


nicht an? Er gab in der Stadt während ſeiner 
freien Zeit Stunden und bezahlte mit dem erhal⸗ 
tenen Honorar unfere gemeinſame Wohnung allein, 
aber nicht zufrieden damit, hat er mir den ver⸗ 
floſſenen Winter aus einer recht drückenden Ver⸗ 
ler enheit geholfen. Ich hatte mehr ausgegeben, 
als ich durfte, und war, ohne es eigentlich recht 
zu wiſſen, wie es geſchah, in Schulden gerathen. 
Es waren keire grofen, immerhin aber war es 
unangenehm, die Sache ncht gleich berichtigen zu 
Ich ſchämte mich und wohte ſchon ax 
Euch ſchreik en, obwohl mit ſchwerem Herzen, wa 
aber Vilhelm mir rer bot. 


ö Da ſieh.“ ſagie er luſtig, „hier iſt der Er⸗ 
: [58 meiner Stunden, nimm ihn und zahle!“ 
„Aber Herzen swillt,“ rief ich, „wo denkſt Du 
Du bezahlſt ja fs unſere Wohnung.“ 
„Wozu hat man denn ſonſt das Geld,“ erwiderte 
„als daß man es ausgiebt? Das iſt doch 
ſtets Dein Grundfatz geweſen. Was thäte denn 
Bit Du ncht mein Bruder, und 


Geldes bedürftig wäre? — 


Ich umarmte ihn, 
bezahlte meine Schulden. 


Hab 808 Geld und 
Ich kann Euch nicht 


BR welch' ein ebler, hock herziger Menſch 

er i ö 
„Erinnerſt Du Dich noch, liebe Frau,“ 

fogt der Baron, „was Du damals ſprachſt, 


als der Pfarrer uns bat, 
men?“ 

„Goit hat uns geſegnet,“ erwidert die Baro⸗ 
nin, „Wilhelm wird allen Menſcken, die mit ihm 
zuſammen kommen, zum Segen ſein.“ 

„Wenn er nur noch vor dem Wetter beim: 
käme,“ ſagt jitzt Konrad, der ans Fenſter triıt, 
die der Sonne wegen geſchloſſenen Läden auf⸗ 
ſtößt und nach dem Himmel ſchaut. „Vater, da 
ſieh, heute gießt es noch einen Sturm. Der 
vor einigen Stunden weißliche Himmel zeigt jetzt 
ſchwere Wolken, welcke hinter dem Abberge auf⸗ 
ziehen.“ 


den Knaben zu neh⸗ 


R zufolge iſt eine aus dem 


Wagen von Zuhauſen her.“ 


von Herbheit und Strenge, 


2 


Nr. 100 


in Deutſchland 29 (16 ruſſiſche Beamten und 13 
Ausländer). In China, Japan, Perſien, Rumä⸗ 
nien, Serbien und in der Schweiz waren alle 
konſulariſchen Vertreter ruſſiſche Beamten. 


— In der Nr. 13 der „Geſetzſammlung des 
Großfürſtenthums Finnland“ wird, wie wir der 


„Now. Wr.“ entnehmen, folgender Zuſatz zum 


§ 2 des 1. Kapitels des neuen finnländiſchen 


Strafgeſetzbuches veröffentlicht: 


„Wenn ein Nichtfinnländer, der gegen einen 


anderen Nichifinnländer ein Verbrecher begangen 
hat, für welches er laut den zwiſchen Rußland 
und den auswärtigen Staaten abgeſchloſſenen Ver⸗ 


trägen in Rußland dem Gerichte unterläge, in 


Finnland erfunden wird, ſo wird er von einem 
finnländiſchen Gerichte unter Anwendung des finn⸗ 
ländifchen Geſetzes gerichtet.“ 

— Heber die Gründung des mediziniſchen In⸗ 
ſtituts für Frauen wird der „Now. Wr.“ zufolge 
in dieſen Tagen zum zweiten Mal im Reichsrath 
verhandelt werden. Bei der erſten Berathung 
wurde das Projekt nicht ſympathiſch aufgenom⸗ 
men, was vor Allem darauf zurückführen war, 
daß das Miniſterium der Volksaufklärung zu ſei⸗ 
ner Verwirklichung nicht die nöthigen Mittel be- 
ſaß. Jetzt ſind die Mittel des Inſtituts durch 
reiche Spenden derart gewachſen, daß es materiell 
geſichert erſcheint. 


— In der Geſellſchaft zur Förderung ruſſt⸗ 


ſchen Handels und Gewerbefleißes fand, der N. 


Wr.“ zufolge, am 12/24. April nach dem Vor! 
DIE. 


trage des Herrn S. F. Scharapow ern 


getheilt; die einen behaupteten, daß durch ei 
derartige Maßregel der Kreditrubel entwerthet. 

die Spekulation begünſtigt und Ungenauigkeiten 
in die kommerziellen Kalkulationen gebracht wür⸗ 
den, die anderen hielten die Zulaſſung der Ge⸗ 
ſchäfte für durchaus wünſchenswerth, glaubten 
aber nicht, daß durch das Projekt des Finanzmi⸗ 
niſters das Gold aus dem Auslande nach Ruß 
land gezogen werden könne, und ſtellten einen 
Sturz des Kreditrubel Kurſes in Ausſicht. Die 
dritten endlich vertheidigten das Projekt des Fi⸗ 
nanzminiſters mit Wärme und erklärten es für 


den nothwendigen erſten Schritt zur Einführung 


| der Metall⸗Valuta. 


Bas Snheikinfpertornt in Bußlund. 


dier Kampf zwiſchen Capital und Arbeit, 
dieſes in der Dampfkeſſelatmoſphäre des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts zu beſorgnißerregender 
Größe herangewachſene Kind des menſchlichen 
Verkehrs, iſt überall auf den Verſuch der Träger 
jener beiden Productionsfactoren, ſich gegenſeitig 
in wucherlicher Weiſe auszubeuten, zurückzuführen. 
Die Träger des Geldes wie der Arbeit ſuchen 
ihre Waare möglichſt unter das für jede Handels 
wuare geltende Geſetz von Angebot und Nachfrage 

zu Bellen, ohne die Exiſtenzberechtigung der Per⸗ 
ſönlichkeit des anderen Theiles dabei in Berück⸗ 
ſichtigung zu ziehen. So wird denn der Arbeit⸗ 
geber, bei großem Angebot von Arbeitskräften, 
den Lohn auf das erdenklich kleinſte Minimum 
herabzudrücken und das Manöver theilweiſe dadurch 
zu verdecken verſuchen, daß er Tagelohn zu zahlen 


verſpricht, den Arbeitstag aber, die Dauer der 


täglichen Beſchäftigung über Gebühr, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die durch das Alter, das Geſchlecht, die 
verſchiedene körperliche Beanlaaung 


„Das iſt ein ſchlimmes Zeichen,“ ſtimmt Lich⸗ 
tenſtein zu. „Aber Wilhelm muß jetzt auch jeden 
Augenblick kommen, meiner Berechnung nach müßte 
er ſchon da ſein, und richtig, da fährt auch ein 


Hof 


Kurz nachher eilt die Familie in den 


hinunter, in den auch bald der Wagen her⸗ 
einfährt, dem der allgemeine Liebling ent⸗ 
ſteigt. N i 


Wilhelm iſt um eine Kopflänge größer als 
Konrad, aber nicht ſo breitſchultrig, ſondern 
ſchlank, hager und etwas gebeugt in ſeiner Halt⸗ 
ung. Sein ſchwarzes ſeidenartiges Haar iſt kurz 
geſchnuten. Das bleiche, gelbliche Geſicht mit der 
ſchönen, breiten Denkerſtiru, den ſanften, ſchwarzen 

Augen, der graden Naſe if von eigenthümlicher, 
fremdartiger Schönheit. Mund und Kinn ſind 
glatt raftıt, um die ſchmalen Lippen iſt ein Zug 
f der zu dem Blicke 

ſeiner Augen nicht ſtimmt. ö 
Konrad ſagt immer: „Mein Bruder zeigt ſei⸗ 
nen Charakter im Geſicht; gegen andere iſt er 
das, was man in ſeinen Augen ſteht, gut, ſanft 


. und mild, und was um feinen Mund zu ſehen 


iſt, das iſt er gegen ſich 
erbiitlich ſtreng. N | 
Ich erinnere mich nie, daß er ſich ſelbſt nach · 
gab. Wenn er etwas im Sinne hat, führt er es 
durch, und ſollte es ihm noch jo ſchwer ankom⸗ 
men. Er hat nächtelang ſtudirt, um während des 
Tages ſeine jungen Schüler unterrichten zu kön. 
nen. Er iſt die Beſcheider heit ſelbſt und hat 
wenig Bedürfniſſee. e 
Mit unendlicher Liebe umarmt Wilhelm die 
Mutter. bückt ſich und drückt einen ehrerbietigen 
Kuß auf ihre Hand. 


ſelbſt: hart, flreng, un⸗ 


u Haſt. Du recht ron 
derherz?“ fragte Konrad. N 1 6 . 
„Ja,“ antwortet dieſer, „es war ungewöhnlich 
heiß, ich erinnere mich niem ls einer ſo drückend 
ſchwülen Luft. Aber was iſt das fur ein Ge⸗ 
bäude am Abberg?? e 


der Hitze gelitten, Bru⸗ 


des Arbeiten⸗ 


den bedingte Verſchiedenheit der Arbeitsfähigkeit 
verlängert. 5 ö N 
Die Verſuche der Arbeitnehmer aber, d 
gänzliche Verweigerung der Arbeit den Ar 
geber um den ihm für feine eigene That 
keit und die von ihm in das Unternehmen 
hereingebrachte, für das Beſtehen deſſelben un⸗ 
umgänglich nothwendige Capitalkraft gebühren den 
Gewinnſt zu bringen, d. h. ihn zur Zahlung 
Söhnen zu zwingen, die den den Trägern 


Maßgabe der Bedeutung der Factoren zu theilen⸗ 
den Gewinn einſeitig in die eigene Taſche leiten 
ſollen, fällt ebenfalls unter den Geſichtspunkt des 
Wuchers, der Ausbeutung fremder Nothlage zur 
Erreichung ſelbſtfüchtiger Zwecke. 


Nur find die Siegesaus ſichten für die beiden 
Theile ſehr verſchtedene. Die Vertreter der Ca⸗ 
pitalkraft brauchen die fremde Arbeit, um das 
ihnen ohnehin die Exiſtenzmöglichkeit bietende 
Capital zu größerer Verwerthung zu bringen. 
Sind für das Erreichen diefes Zweckes innerhalb 
eines ſtaatlichen Rayons keine Ausſichten vor⸗ 
handen, ſo wendet ſich das Capital eben anderen 
Ländern zu; iſt aber eine beſtimmte induſtrielle 
Thätigkeit irgendwo bereits durch das Unter⸗ 
nehmerthum aufgenommen worden und ſucht das 
Arbeiterthum durch Ausſtände (Strikes) eine un⸗ 
billige Erhöhung der Löhne zu erzielen, ſo treten 
die betreffenden capitaliſtiſchen Vertreter der 
Geſchäftsbranche zu Verbindungen zu Schutz und 
Trutz zuſammen, denen die coalirten Arbeiter auf 
die Länge der Zeit nicht gewachſen zu ſein pflegen. 
Die Erſteren in ihrer Verbindung können aber, 
um den volksthümlichen Ausdruck zu gebrauchen, 
länger aushalten; ſie brauchen die fremde Arbeit 
nur bedingungsweiſe, während der Arbeiter nach 
Verbrauch feiner mäßigen Erſparniſſe ſeine 
Arbeit zur eigenen Exiſtenz unbedingt ver⸗ 
werthen muß. ö g 


| 


a 


So find denn im Kampfe zwiſchen Arbeit 


und Kapital, der ſich innerhalb der Geſellſchaft 
und bezw. der einzelnen Staaten abſpielt, lediglich 
die Träger der erſteren des Schutzes bedürftig; 
das Capital ſchützt ſich ſchon ſelbſt und braucht 
nur in dem Falle an die ſtaatliche Schutzgewalt 
zu appeliren, wenn die Verweigerung der Arbeit 
gleichzeitig einen Vertragsbruch in ſich ſchließt. 
In dieſem Falle hat das Arbeiterthum durch 
Verletzung der getroffenen Abmachung ſich außer⸗ 
halb des geſetzlichen Bodens geſtellt und damit 
die Grundlage eines jeden ſtaatlichen Seins, die 
1 eines jeden Verkehrlebens in Frage 
geſtellt. > 


Wie weit aber der Schutz des Arbeiterthums 
in den Fabriken gehen kann, ob namentlich auch 
die einheitliche Feſtſtellung eines Lohnmimmums 
— mit Berückſichtigung aller einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe — und einer Maximaldauer für die 
Arbeit irgend wo und irgend wann möglich ſein 
wird, ſoll hier nicht unterſucht werden. In einer 
Reihe von Artikeln gaben wir die wichtigſten 
Beſtimmungen wieder, die das ruſſiſche Geſetz 
zum Schutze der Fabrikarbeiter, und namentlich 
des minorennen Teils und des Frauenelements 
unter denſelben getroffen hat. Aber Rußland, 
ebenſo wie die übrigen europäiſchen Staaten mit 
entwickelterer Induſt: ie, mußte bald die Erfahrung 


machen, daß mit bloßen Verboten und Geboten 


hier nichts oder ſo gut wie nichts gethan war 
Es handelte ſich hier eben meiſt um leges 
imperfectae, um Vorſchriften, die bei ihrer 
Uebertretung für den Contravenienten keine 


„Das fällt jedem auf,“ antwortet Konrad, 
„ein hübſches Mädchen wohnt drüben, wir wollen 
morgen unſeren Beſuch dort machen.“ 

Wilhelm ſchaut mit der Zärtlichkeit einer ſtol⸗ 
zen Mutter auf den Bruder. „Wie ſtattlich er 
iſt!“ ſagt er zum Baron gewendet. „Ein Urbild 
deutſcher Kraft und Tapferkeit, Du kannſt 
Deine Freude an ihm haben; denn er if 
eben jo brav und tüchtig, wie er ſchön und 
flott iſt. “?“? 

Alle lachen und ſteigen vergnügt die Treppe 
des Schloſſes hinauf. . 

„Die geht es dem alten Herrn Pfarrer uad 
dem Herrn Lehrer?“ fragt Wilhelm. „Ich habe 
eine wahre Sehnſucht, beide wiederzuſehen. 
Während der Bruder morgen nach dem Abberg 
reitet, werde ich ſie beſuchen. Aber wie konnte 
man denn erlauben, an den Abberg hia⸗ 


zubauen ? ö 
„Ein wirklich triftiger Grund zum Verbot iſt 
nicht da,“ erwidert Lichtenſtein. „Frau Birken⸗ 


feld bekam die Wieſe billig, ich rieth ihr ab, 
doch Fe lachte nur und meinte, es ſet der ſchönſte 
Fleck auf der ganzen Erde. Sie iſt eine ſehr 
gebildete Frau und lebt mit ihrer Tochter und 


Tagen in ihre Heimath gereiſt. Die beiden Damen 
bedienen ſich ſelbſt, das Fräulein ſcheint ein aus⸗ 
gezeichnetes Mädchen zu ſein.“ ü 

Einige Stunden nach der Ankunft Wilhelms 


läßt ſich ein fernes Donnerrollen vernehmen. 


Sämmtliche Fenſter des Wohngemaches werden 
geöffnet, damit friſche Luft eindringe, aber dieſe 


hat ſich nicht abgekühlt und doch iſt es ſchon 


ſpät Abends. 
Waldkilch 
versteckt. zu 
„Kinder, ſchließt die Läden!“ 
Baron, „es kommt ein Sckauer.“ 
Der Befehl des Barons wird vollzogen, eine 
brennende Lampe erhellt das große Gemach. Von 
Zeit zu Zeit ſteigt Konrad auf den Thurm und 


Der Gipfel des Abberges, 


befiehlt der 


haut durch eine Luke hinaus. Die Wolken ha⸗ 
beu ſichzuſammengeballt, über dem Abberg find 


g von 
2 | | beider 
Factoren gebührenden und unter denſelben nach 


_ schädlichen nach fi zogen deren Erfüllung 


einer alten Magd ganz allein, letztere iſt ſeit zwei 


der 
gegenüberliegt, iſt unter dichten Wolken 


— 


erſtrebt, nicht aber deren Beſtrafung ermöglicht 
werden ſollte. i 


ichtigung der Thätigkeit in den Fabriken wün⸗ 
chenswerth machten. Eine ſolche wurde wohl 


in Ausführung gebracht, ein Modus, der ſich 


er dort nur ein ungenügender ſein konnte, wo 
die Zahl der induſtriellen Etabliſſements, die 
Größe und die Lage derſelben in den entfernteren 
Theilen der Induſtrieſtädte einer einigermaßen 
eingehenden polizeilichen Unterſuchung und 
dauernden Aufftcht beſonderer Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſtellten. 
So war denn der Gedanke nahe gelegt, be⸗ 
ſondere Beamte zur Beaufſichtigung der Fabriken 
zu ernennen und dieſelben mit der Ueberwachung 
der prompten Erfüllung der für die Organiſation 
der Fabriken erlaſſenen Beſtimmungen zu be⸗ 
trauen. _ 
Wir begegnen dem Inſtitut der Fabrikinſpec⸗ 
toren bereits in dem engliſchen Fabrikgeſetz von 
1883; die Bedeutung dieſer Beamten iſt dort in 
ſtetem Wachſen begriffen. | 
In Preußen war es das Geſetz vom 16. Mat 
1853, in welchem zum erſten Mal des Inſtttuts 
Erwähnung geſchleht. Der Inſpectoren wurden 
jedoch urſprünglich nur wenige und mit beſchränktem 
Competenzkreiſe — Beaufſichtigung der Beſchäfti⸗ 
gung minorenner Arbeiter — für beſonders indu⸗ 
ſtriereiche Bezirke ernannt. 3 
Eine dauernde Stelle in der Fabrikgeſetzgebung 
des Deutſchen Reichs fand das Inſtitut erſt durch 
die Novelle vom 16. Juli 1878. Aber auch nach 
dem neueren Geſetz lag den Beamten vorherr⸗ 
ſchend nur die Pflicht ob, für die Beobachtung 
der zum Schutz der Minorennen und der Arbei⸗ 
terinnen erlaſſenen Geſetze Sorge zu tragen, — 
eine immerhin nur beſchränkte, die Thätigkeit der⸗ 
ſelben nicht zur vollen Entwickelung kommen 
laſſende Competenz. 5 N 
In Rußland hat der Gedanke an die Noth⸗ 
wendigkeit, den Fabrikbetrieb im Intereſſe der 
Arbeiter durch ſpeciell dazu beſtimmte Beamte 
ſtaatlich beaufſichtigen zu laſſen, ſchon frühzeitig 
Ausdruck gewonnen. Bereits der Finanzminiſter 
Graf Cancrin hatte in den vierziger Jahren oder 
etwas früher dem hochſeligen Kaiſer Nikolai I, 
eine Denkſchrift unterlegt, in welcher er im Inter⸗ 
eſſe des Fabrikarbelterthums auf die Nothwendig⸗ 
keit einer dauernden Beaufſichtigung der fabrik⸗ 
induſtriellen Thätigkeit hinwies. Der Schutz des 
Arbeiterthums ſollte ſpeciell einer Abtheilung des 
Moskauer Manufacturraths, der ſich der Haupt⸗ 
ſache nach ſelbſt aus Großinduſtriellen zu'ammen⸗ 
ſetzte, übertragen werden und ſich faſt nur auf 
„Einſchärfungen“ den Fabrikanten gegenüber und 
einen alle halbe Jahre vorzunehmenden Beſuch 
der Etabliſſements ſelöſt beſchränken. Zu einem 
weiteren ſelbſtfländigen Einſchreiten ſollte die 
inſpicirende Autorität nicht berechtigt ſein. Ueber 
gefundene Unregelmäßigkeiten war dann dem 
Finanzminiſter zu berichten. 5 
Das Cancrinſche Project verlief ziemlich reſul⸗ 
tatlos. Es war ein an ſich verfehlter Gedanke, 
Perſonen mit der Aufſicht über eine Induſtrie 
zu betrauen, zu deren Hauptvertretern fie ſelbſt 
gehörten. Die Machtloſigkei: der Inſpectton 
aber dem Fabrikanten gegenüber beraubte fie, 
bei allem Eifer, der Möglichkeit irgend erfolgreich 
zu wirken. 
Im Uebrigen iſt der im Canerinſchen Entwurf 
beaſichtigte Schutz des Arbeiterthums ein ziemlich 


| 


fie wie ein Knäuel ineinander verſchoben: die 
Wolken find rö hlich⸗grau gefärbt. Ein larger, 
ſchnurgerader Blitz fährt hindurch — ein furät- 
barer Krach, dann eine lauiloſe, bange Siille. 
Die Bäume fiehen ganz ruhig, kein Windhauch 
bewegt ihre Aeſte. Jetzt läßt ſich ein entferntes, 


des Thales wiſſen, daß dies ein ſchlimmes Zeichen 
iſt. Die Hunde verkriechen ſich unter Tiſch und 
Bank oder ſtoßen einzelne Winſellaute aus, das 
fürchten die Landlaute. Der Inſtinct der Thiere 
ſagt ihnen, daß eine Gefahr droht. Der Wind 
erhebt ſich, er jagt dicke Staubwolken von der 
menſchenleeren Landſtraße auf. Die Windſtöße 
werden heftiger, grimmiger. Es brauſt und tobt, 
Läden werden hinweggeriſſen und Schornſteine 
ſtürzen ab. Der Sturm ſteigert ſich von Minute 


Bauern an ihren Häuſern und Ställen die 
Thüren und Fenſter zu verbarrikadiren. Nieman ver⸗ 
ſäumt dies; denn ſchon reißt der wüthende Sturm 
ſämmtliche Thüren, die nicht verriegelt ſind, aus 
den Angeln und wirft ſie wie ein leichtes Brett 
weit hinweg. Die Häuſer erbeben unter den 
Stößen des Orkans. Jetzt fällt der Hagel nieder. 
Eiskörner, erſt in der Größe von Bohnen, dann 
von Eiern praſſeln wüthend auf die Dächer nieder, 
ſchlagen an die Läden und bedecken im Nu den 
Boden mit einer weißen Maſſe. Die armen 
Bauern entblößen ihr Haupt, ſie ſtehen in der 
Mitte der Stube und ſchauen mit einem Gemiſch 
von Schmerz und ſtummer Ergebung zur 
Decke auf. ö i . 
„Alles hin“, flüßtert ihr bebender Mund, alles 
hin, die Arbeit des Säens vergebens — die 
Frucht iſt zerſchlagen . 
Die Weiber falten die Hände zum Gebet, die 
Kinder ſchreien erſchrocken über den Lärm wild 
durcheinander, Alle beherrſcht eine entſetzliche Angſt. 
Jetzt weht ein Südoſt vind von Regenſchauer be⸗ 


fällt nun der Regen in Strömen. Es grollt der 
Donner immer ärger, ein wahres Feuer meer er⸗ 
hellt auf Sekunden 


3 


Dieſe Rüdfiäten waren es, welche die Beauf⸗ 


urſprünglich durch die ordentlichen Polizeibehörden 


. ichend herausſtellte, namentlich da 5 e N 
bald als unzureichend erausſt 1 daß Die Arbeiter ſich nicht übermäßig dem Trunk 
ergeben. | | 


weitgehender und beſchränkt ſich keineswegs auf 


ganz eigenartiges Geräuſch hören, die Bewohner 


zu Minute. Gegen 11 Uhr Abends beginnen alle 


gleitet; der Hagel höct allmähl ch auf, dafür aber 


die rabenſchwarße Nacht. Se I 


eine dieſem Zweck 


von vornherein der Schöpfung einer eigenen durch⸗ 


Berückſichtigung der durch minorennes Alter u. 


das Geſchlecht bedingten Schwächezuſtände. Die 
Inſpection ſoll namentlich ihr Augenmerk auch 
auf die Geſundheit der Arbetter überhaupt und 
weck entſprechende Einrichtung der 
Arbeitsräume, auf Einrichtung von Krankenab⸗ 
theilungen, auf friſche und gute, den Arbeitern zu 
verabfolgende Nahrung, ferner auch darauf richten, 


Die Moralltäl der Arbeiter, namentlich in 

riken mit vielen Soldatenfrauen, ſollten bie 
Arbeitgeber ſelbſt überwachen und namentlich auch 
dafür Sorge tragen, daß Männer und Frauen 
getrennte Schlafräume haben zc. N 

Was der Realiſirung der Cancrinſchen Inte 
tionen übrigens noch beſonders hindernd in den 
Weg getreten ſein mag, war der Umſtand, daß 
es ſich bei der Fabrikarbeit meiſt um unfreie, 
von den zum Fabrikgrundſtück verzelchneten Lelb⸗ 
eigenen ausgeführte Arbeit handelte. Damit war 


greifenden Geſetzgebung zum Schutz der Arbeiter 
in den Fabriken als ſolcher die Berechtigung 
genommen; es konnte ſich eben nur um Maßre⸗ 
geln zum Schutz der Perſon des Leibeigenen 
handeln. 

Eine Reihe von ſpäteren P ojecten zur Ein⸗ 
führung einer geordneten Fabrikinſpection, nament⸗ 
lich auch ſchon nach Aufhebung der Leibeigenſchaft, 
ſtieß auf lebhaften Widerſpruch ſeitens der Groß⸗ 


induſtriellen ſelbſt, dann aber auch ſeitens der um 


ihr Gutachten angegangenen Gouverneure der 
meiſten induſtriellen Provinzen, welche beſonders 
an dem Umſtande Anſtoß nahmen, daß das Fa⸗ 
brikinſpectorat dem Finanzminiſterium unterſtellt 
und damit dem Machtkreiſe der zum Miniſterium 
des Innern gehs enden Gouvernementsautoritäten 
entzogen werden ſollte. Man fürchtete eben, auf 
dieſe Weiſe einen Dualismus in die Verwaltung 
hineingebracht zu ſehen, der für die Praxis nur 
hemmend wirken konnte. 

Für den gegenwärtigen Stand und die Auf⸗ 
gabe der Fabrikinſpection find ſpeciell die zum 
Schutz der jugendkichen Arbeiter deiderlei Ge⸗ 
ſchlechts am 1. Juni 1882 und 12. Juni 1884 


erlaſſenen Geſetze, namentlich aber auch das Geſetz 


vom 3. Juni 1886 maßgebend, durch welches 
letztere der Inſpection die Aufſicht über das Fa⸗ 
beikweſen im Allgemeinen, im Speciellen aber 


über die wechſelſeitigen Beziehungen der Fabri⸗ 


‚fe Sonntags mißmuthig in die Kirche geht. Die 


vor derſelben, kaum daß ſie aufblickt, wenn ſie an 


fen, 


kanten und Arbeiter zu einander übertragen wird. 
Die im Reichsgeſetzblatt vom 27. Junt 1894 Nr. 
104 veröffentlichte „Inſtruktton für die Beamten 
der Fabrikinſpection“ bringt die Einzelheiten der 
den Beamten auferlegten Verpflichtungen und er⸗ 
theilten Rechte, und fei hier nur hervorgehoben, 
daß die Controle über die Beobachtung der für 
die Arbeit Minderjähriger und dir Halbwüchs⸗ 
linge, ferner der Perſonen weiblichen Geſchlechts 
geltenden Verordnungen, dann die Fürſorge für. 
die Gründung von Elementarſchulen, die Erhebung 
von Anklagen gegen Perſonen, die ſich eines 
Verſtoßes gegen die Schutzmaßregeln ſchuldig ge⸗ 
macht haben weiter die Einſammlung ſtatiſtiſcher 
Daten, endlich aber die Beobachtung der für die 
Anlage, Erhaltung ee. von Dampfmaſchinen und 
ſpectell Dampfkeſſeln geltenden Beſtimmungen als 
die wichtigſten der ihnen übertragenen Obliegen⸗ 
heiten zu gelten haben. 

In Gouvernements mit beſonders ſtark ent⸗ 
wickelter Fabrikinduſtrie ſind übrigens neben der 
Fabrikinſpection beſondere Gouvernementsbehör⸗ 
den, beſtehend aus dem Gouverneur als Präſes, 


dem Vicegouverneur, dem Procureur des Bezirks⸗ 


ſtürmt die Aach und drüben beim Armenhaus 
tobt der Albach. Die drei Frauen leben noch 
immer allein beiſammen. Seit Felice verſchwun⸗ 
den, hat kein Kinderfuß mehr die Schwelle betre⸗ 
ten. Lieſe Stapfner iſt aus ihrer Haft zurück⸗ 
gekehrt, noch zorniger und verdroſſener über die 
Ungerechtigkeit der Menſchen, wie fie ſagt. Scheu 
ſind ihr ſeitdem die Frauen ausgewichen, wenn 


Männer wenden ihre Blicke ab von dem häßlichen 
Geſichte, auf dem Haß und Härte ſich eingegraben 
haben. Das ſluchbeladene Wort „Mörderin! 
dringt öfters in ihr Ohr und vergiftet jeden 
Augenblick ihres Lebens. Sie geht wohl Sonn⸗ 
tags in die Kirche, aber ſie betet nicht in De⸗ 
muth, fie ſchaut nicht zum Lenker der Welten in 
Ergebung auf. Die Pocher hat ſeit dem Tage, 
als Lieſe aus ihrer Haft zurückgekehrt, ein Grauen 


ihr vorübergeht, von einem Sprechen, Schelten 
oder Schimpfen wie früher in keine Rede mehr. 
Nur Eva ſchaut luſtig drein, wenn ſie ihre Haus ⸗ 
genoſſin ſieht, fie grinſt und lallt: „Hexe, Here“. 

„Das Kind war doch ein Segen Gottes,“ 
denkt die Pocher, wenn ſie nicht betrunken IR, 
res war alles anders, als es noch im Kaufe 
war, jetzt iſt es gerade, als ob der Herr ſein 
Auge von uns gewendet hätte. Bott ſei Dank, 
daß ich dem Würmlein kein Leid anthat, Geit 
ſei Dank! Ich wollte, ich hätte es. Lieber gehabt, 
hätte ihm gutes gethan, jetzt wäre mir der Se⸗ 
danke wohlihuend. Der Pfarrer hat geſagt, ich 
hätte beſſer darauf achten ſollen, — er har ger 
ſagt: „Wenn ein Armer zu uns kommt, fo komm 
ein Abgeſandter von Bott, der urs mahnt, gut 
zu jein.“ Das Kind war arm, war wehrlos“ 
An dem Tage des Gewitters iſt die Pocher 
ins Dorf gegangen, um Ih Branntwein zu kau⸗ 

es find ihre letzten zuſammenzebeitelten Mün⸗ 
zen, die ſie dafür hingiebt. N 


Fortfetzung folgt) 


gewendet werden, weil die mode 


— . 


zerichts, dem Chef der örtlichen Gendarmerie⸗ 
Verwaltung, dem örtlichen Fabrikinſpector oder 
deſſen Gehilfen, dem Präſidemen des Gouverne⸗ 
ments Landſchaftsamtes und den Stadthaupte der 
Bauvernementsſtadt, in's Leben gerufen worden, 
denen im Allgemeinen die Aufſicht darüber, daß 
auf den Fabriken die gehörige Wohlfahrt und 
Ordnuna hecrſche ſowie das Ezlaſſen dayin wir⸗ 
kender Verordnungen und Befehle zuſteht, die in 
beſtimmten Fällen aber auch zur Verhandlung von 
Beſchwerden über Anordnungen der Glieder der 
Inſpectton berechtigt ſind und ſomit in einem ge⸗ 
wien Sinne auch als Vorgeſetzte des örtlichen 
Inſpectors erſcheinen. ee 5 
En nn eis aber iſt die Fa⸗ 
Srikinſpection unmittelbar dem Depar ür pn; net 

Handel und Gewerbe Anteil. ae : könig Li⸗Hung Tſchang unterzeichnet wurde, 


Amt eines Generalfabrikinſpectors iſt ſeit 1894 „ 


Trotzdem waren bekanntlich die 
bayeriſchen Soldaten jo 
gerathen, daß ſelbſt bet dieſem angeblich ſchonen⸗ 
den „Stupfen“ zwei ehrwürdige Greiſe getödtet 
und mehrere Bauern ſchwer verwundet wurden, 
zum Theil auf der Flucht durch Stiche in den 


Rücken. Einer von ihnen, der erſt kürzlich ge 


ſtiche erhalten. 


Volitiſche Aeberſicht 


Aufgehoben. i 
Alle Provinzen des Reichs mit enimidelter | 

e ea „ 85 worden. Er iſt nicht nur inſofern al 
Fabrikimduſtrie find, wie hier zum Schluß erwähnt Hauptförderer e nn ſehen 45 
werden toll, in zehn Gruppen getheilt und ge: } Ber fi en, 
gören 5 Livland und Eſtland, zuſammen 
mit den Gouvernements St. Petersburg, Now⸗ N 8 di 9 5 ei 

doc done, Archangelsk und Pſtow, dem Pe- des Umſtandes, daß die Beendigung des Krieges 
tersburger, Kurland, aber mit Wilna, Kowno, e 5 0 
Srodno, Minsk, Mohilew, Wittebsk, GKowno, „Hinderniſſe, die er zu überwinden haue, bevor 


Jab e ie | dem Wilnaer ez ihm gelang, am chineſiſchen Hofe mit feiner 
Die ungeheure Größe der Bezirke, deren Be- | 


ein 


aufſichtigunz durch je einen Inſpector und deſſen 
Gehilfen bewerkſtelligt werden ſoll, — der kleinſte, 
3er 1 Bezirk, umfaßt 111,875 Qua⸗ 
kratwerſt, der Charkower, der fünfgrößte, 400,000 : er . . 
Auadratwerſt, — dürfte wenigſtens für einen 5 gegen Japan zwei Parteien mit 
Theil der Bezirke eine Verſtärkung des Perſonals 


ſiſchen Zeitgeſchichte. 


asthwendig machen, ſoll anders das Inſtitut feinen her; x 
Aufgaben na ae as Inſtitut feinen | befarworkete, während Lie andere zum Abſchluſſe 


(Rigaer Tageblatt.) des ausſichtsloſen Krieges rieih. An der Spitze 


N der Kriegspartei ſtand der Finanzminiſter Weng 
Aus Deutſchland. 


Tung Ho (vormals ein Lehrer des Kaiſers), eine 
(Sigenbericht der „Lodzer Zeitung.“) 


ren. 
rin⸗ Mutter, den Prinzen Kung, den Miniſter im 


„ „ I Tſungli⸗Yamen Li Hung Tſau (ebenfalls ein 

$ 5 5 12 5 . £ ! 

le is Berlin, 27. ir) April. früherer Lehrer des Kaiſere) und den Vicekönig 

ae Man muß es dem Miniſter des] Li⸗Hung⸗Tſchang repräſentirt. Dieſe beiden 
Innern v. Köller laſſen, daß er ein kräftiger, 8 


entſchiedener Charakter ifi und mit allen ihm zur 
Berfügung ſtehenden Mitteln die ſtaatliche Auto⸗ 
rität zu wahren just. Wr 
gegen das Graf Zedlitz'ſche Volksſchulgeſetz Der lich, gänzlich zu vernichten. 
theiligten ſich ſeinetzeit auch zahlreiche Maglſtrate 
und Stadtverordneten Verſammlungen. Die Ent: | Chuen einen Bericht an den Kaiſer abgefaßt, in 
Zehung eines ähnlichen kommunalen Entrüſtungs⸗ welchem Li Hung⸗Tſchang auf das Heftigſte ange⸗ 
Aurmes gegen die Umſturz Vorlage ſucht nun der griffen und feine Hinrichtung empfohlen wurde. 
Meiniſter im Keime zu unterdrücken, indem er den 8 . 


niſter im 5 e ! In dieſem Berichte wird Li Hung ⸗Tſchang des 
Städten auf Grund des § 35 der Städte⸗Ord⸗ geheimen Sinverſtändnißßes mit den Japanern be: 
nung ſolche Petitionen unterſagt, da ſte nad ſchuldigt, um feine nach Japan geſchafften Schätze 
dieſer Geſetzesbeſtimmung nur über Gemeinde nicht in Gefahr zu bringen. Es wird ihm ferner 
Angelegenheiten berathen dürfen, uber andere | vorgeiocfen, daß er nicht nur die Autormät des 
nur daun, menn dieſeben durch beſondere Geſetze Kagete verſpotte, | 
sder durch Aufträge der Aufiichtebehörde an fie finne, daß ec ih mit den Fremden verbinde, um 
gewieſen werden. Es ind bieher Stettin, Berlin | die Macht und das Anſehen Chinas zu unter⸗ 
und Charlottenburg in dieſtr Weiſe cemaßregeli | graben. Der Verfaſſer ſchließt feinen Bericht 
worden. Be lin hat fh, wie inzwiſchen wohl | m.t fo genden Worten: „Voll Scham und Ent- 
‚allgemein bekannt geworden, wi erſetzt und die rüſtung über ein ſelches Gebahren bitte ich, daß 
Sache wird vorausſichilich an das Oberverwal⸗ der Kaiſer in einem Zornesgewitter Li. Hung⸗ 
üngsgerickt gthen. An den Berlinern wird es Tſckang zur Strafe für fein verbrecheriſches 
nun fett, nachzuweiſen, daß die Umſturzvorlage Treiben öffentlich hinrichten läßt, als ein Beiſpiel 
de ſtädteſchen Intereſſen in ähnlicher Were be⸗ 


e ſtädteſchen | für Alle. Wenn dann die Soldaten ſich nicht 
zührt, wie ſeinerzeit das reaktionäre Zedlitz'ſche aufraffen und die japaniſchen Banditen vernich⸗ 


An dem Petitonsſturm 


Schulgeſez. Die freiſinnigen Blätter meinen, | ten, jo büte ich, mich zur Strafe für meine 
daß ein ſolcher Nachwers beſſpielsweife für ; zügelloſen Reden zu enthaupten. Ich fürchte 
De pzig, das Emporium des deutſchen Bachhandels, mich nicht, deun die Augen der Ahnen find auf 
eine Kleinigkeit fein würde und daß es auch mich gerichtet. Ich lege mein Janerſtes blos und 
Berlin mit feinem aus zebreiteten Verlagsgeſchäft, Helle mich dem Beile des Henkers. Mit Zornes⸗ 
einen wiſſenſchafklichen und künſtlexiſchen Anſtalten | thränen flehe ich dringend um einen kaiſerlichen 
gelingen dürfte. Es iſt ein Konfiikt, in dem Erlaß.“ Dieſem von glühendem Hufe gegen 
deide Theile gute Gründe für ſich haben und] Li⸗Hung Tſchang dictirten Berichte wurde keln 


deſſen Aus ang von hohem Intereſſe ſein wird. Gehör gegeben. Dieſer Staatsmann ſetzte es 
Jedenfalls iſt die Stimmung in der Stadt ſehr 


5 vielmehr durch, daß er am 24. Februar vom 
ampfluſtig und der Bär, das Berliner Wappen⸗ Kaiser in Audienz empfangen wurde, um feine 


thier, ſchnaubt heftig gegen den Ring an, ben | Anſichten über den Krieg zu entwickeln. Un⸗ 
man ihn durch die Naſe ziehen will. mutelbar nach dieſer Audienz wurde der große 

Das Urtheil in dem großen bayeriſchen Staatsrath einberufen, welchem ein kaiſerlicher 
Landfriedensbruch⸗ Prozeß gegen die Heſchluß vorlag, demzufolge die Entscheidung 


Fuchsmühler Bauern wird, wenn biefer Brief 


. darüber, ob der Krieg ſortgeſetzt oder der Friede 
anlangt, wohl ſchon telegraphiſch übermittelt fein. 


abgeſchloſſen werden ſolle, der Majorität der 
Die armen Bauen, die beim Holzfällen in den] höheren Probin:mandarine dis erſten bis ein⸗ 
Waldungen des Frhru. v. Zoller das alte Ge» ſchließlich dritten Ranges überlaſſen werden möge. 
wohnheitsrecht für ſich, das papierene Recht da⸗ Am 26 „ebruar lagen dem Kaiſer die Ent⸗ 
gegen gegen ſich hatten und ihren Widerſtand ſcheidungen von fünf Bic:fönigen, ſieben Statt⸗ 
ſchon durch mehr oder minder ſch vere, theils ſo. haltern, ſechs Schatzmeiſtern und drei Oberrichtern 
gar unmittelbar tödtliche Bajonettwunden zu vor, von welchen über zwei Drittel zu Gunſten 
büßen hatten, find wirklich herzlich zu beklagen. des Friedensabſchluſſes lauteten. Unter Ver 
Hoffent ich rechnet das Gericht den Vorgeladenen | mittelung des amerikaniſchen Geſandten in Pe- 
ihre fehle Reberzeuaung von der Rechtmäßigkeit king, Herrn Denby, wurde hierauf der Text des 
ihres Vorgehens als mildernder Umſtand an. Aus für Li-Hung⸗Tſchang beſtimmten Beglaubigungs⸗ 
den Nueſag. des Piemierlieutenarts Mayr er- ſchreibens als ch neſtſcher Friedensunterhäadler 
giebt fich, daß das milttäriſche Oberkommando mit der japaniſchen Regierung vereinbart, welches 
eine Schuld an den traurigen Ereigniſſen trägt, auch die Signatur des Kaiſers erhielt. Am 5. 
da die Soldaten gerau über ihre Aufgaben unter | März begab ſich Li. Hung⸗Tſchang von Peking 
richtet worden waren. über Tientſin nach Schimonoſekt, wo die Frie⸗ 

Es waren zunächſt nur verſtändige Leute von | densunterhandlungen mit Japan bekanntlich zum 
tadellofer Führung ausgewählt worden. Vor dem Abſchluß gebracht wurden. Es kaun aber mit 
Abmarſch wurden ihnen durch den Lieutenant Sicherhrit angenommen werden, daß die Frie⸗ 
folgende Jaftin'tioven eingefhärft: Bei aktivem densbebingungen den Gegnern Li Hung⸗Tſchang's 
Widerſtand: Schießen! Bet paſſidem W';derſtand: abermals Anlaß genug bieten werden, um ihn 
maßvaller Gebrauch des Seitengewehrs unter als „Landesverräther zu brandmarken, um jo 
Schonung der Rlehenben, der Greiſe, Weiber! mehr, als die früher erwähnten Entſcheidungen 
Bei ſofortigem Nücktng der Bauern Vermeidung der Provdinzmandarmen zu 1 des Freie · 
jedweder Gewalt! Die Kolben durften nicht an⸗ densabſchluſſes an die Bedingung ge nüpft waren, 
et 1 rnen Gewehre daß Jıgan nur eine Kriegsentſchädigung, und ſei 
dieſelbe auch noch fo hoch, ſich ausbedinge, wäh⸗ 
rend jede Gebletsabtretung von den Mandarinen 
vitworfen wurde. ö 


in geladenem Zuſtande ihren Gebrauch verbieten. 
Als dle Hane paſſioen Widerſtand 1 nn. 
gar einige durch die Laft flogen, ſei na . 57 
den Wut e bloß = den Bajo Zu Senne mönen -einige dend are 
netten „geſtupfi“ worden. Bei kräftigem Z stechen 1 ne a ng a 
Wäre minheftona hie Haelfte der Bauern auf dem] Er iſt 72 Jahre alt. „ 
es bie Halfte der Dauert N holte er ſich als General wähtend der Talpiag ⸗ 


in Hitze und Aufregung 


„ Der „fa 

— Durch den Friedensvertrag von Schi- | _ 

monoſeki, welcher chineſiſcherſeits von dem Vice⸗ 

iſt 

hervorragenden chineſiſchen 

; Staatsmannes mit einer hochwichtigen Neugeſtal⸗ 
tung der Lage in Oſtindien dauernd verknüpft 


als er | 
Bevollmächtigte des einen der beiten Staa⸗ 
ten war, ſondern in höherem Maße noch wegen 


vornehmlich ihm zu verdanken iſt. Die großen 


Meinung, daß der fruchtloſe Kampf gegen Japan 
aufzugeben ſei, durchzudringen, bilden ein jehr | 

eigenartiges und intereſſantes Capitel der chine⸗ 
5 Am chineſiſchen Hofe ſtan⸗ 
den während des ganzen Verlaufes der Campa zue 
ge b der größten 
Feindſchaft einander gegenüber, wovon die eine 
die Fortſetzung des Kampfes bis zum Aeußerſten 


große Anzahl von Hofwürdenträgern und Cenſo⸗ 
Die Friedenspartei wurde durch die Kaiſe⸗ 


Parteien führten mit einander einen erbitterten 
Kampf um die Gunſt des Kaiſers, und nament⸗ 
lich war es den Gegnern des mächtigen Li⸗ 
Hung ⸗Tſchang darum zu thun, ihn, wenn mög: | 
Um dieſen Zweck zu 
erreichen, hat beiſpielsweiſe der Cenſor An⸗Wei ⸗ 


4 
ſondern auf offene Rebellion 


| 


Zodger Zaun 


wilden Rebellion, wo er zu General Gordon in freund⸗ 
lichen Beziehungen ſtand. Im Jahre 1862 wurde 


er Generalgouverneur von Kiangſu, 
Peiſchtli. 
Sein Bruder iſt 


mehrere Jahre Gefandter in Japan. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang gehört zu den reichſten Männern 


. Chinas. | er | 
liche Paſtor“ Partiſch 
vor Gericht. 


Aus Oldenburg berichtet der Speclalbericht⸗ 
erſtatter des „Berl. Loc. Anz.: 
Ein Schwindlergenie jo recht fin de sieche, 


Art einzig daſtehenden Betrug erſonnen und 
länger als ein Jahrzehnt durchführen konnte, ein 
Abenteurer von niederer Herkunft, der ein hei⸗ 
liges Amt erxſchlichen und zwölf Jahre lang ver⸗ 
waltet hat, „Paſtor Dr.“ Patiſch, bis zu feiner 
Entlarvung evangeliſcher Geiſtlicher an der Lam⸗ 
bertikirche in Oldenburg, ſteht heute vor der 
Strafkammer des bicfigen Landgerichts, um fi 
— wie wir gleich hier vorausſchicken wollen, nicht 
wegen Erſchwindelung des Amtes (dieſes Vergehen 
iſt verfährt) — ſondern nur wegen Unterſchlagung 
von 22,000 Mark und wegen — unbefugter 
Führung des Dokꝛzorzuels zu verantworten. 
Und ſo bietet nicht der eigemliche Gegenſtand 
des ſenſationellen Proceſſes Intereſſe, ſondern die 
Perſönlichkeit des Angeklagten, nicht der Unter⸗ 
ſchlagunge fall, ſondern die mit fo unerhörter 
Frechheit durchgeführte Erſchwindelung des Pfarr⸗ 
amtes, für die der Angeklagte nicht zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden kann, weil das Geſetz hierzu 
leider keine Handhabe bietet. da die Gemeinde 
für das Gehalt, welches fie Partiſch zwölf Jahre 
hindurch gegeben, von dem Angeklag'en diejenigen 
Gegenleiſtungen erhalten habe, die ſie erhalten 
ſollte. 5 1 
Wer iſt nun der angebliche „Dr. Haus Hu⸗ 
bertus“ Partiſch, der es verſtanden hat, im Alter 
von 22 Jahren und ohne wiſſenſchaftliche Bildung 
zu beſitzen, ſich die Stelle eines evangeliſchen 
Pfarrers in Oldenburg zu erringen? Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt der Abenteurer am 7. December 
1860 zu Wien als der Sohn des Hausmeiſters 
(Po tier) Anton Johann Partiſch geboren und 
am 9. December nach römiſch katholiſchem Ritus 
auf den Namen Johann Evangelist Partiſch 
getauft. Zn 
Als I4jäßriger Kıabe (1874) kam Partiſch 
auf das Knabenſeminar in Wien, wurde aber 
ſchon im März des folgenden Jahres „mangels 
Studienerfolges“ wieder entlaffen. Nun begann 
er ſein Abenteurerleben. Er will von Wien fort⸗ 
gegangen ſein und in Trieſt. München, Leipzig 
und Berlin ſein Brod als Haus. und Privat⸗ 
lehrer verdient, zugleich aber als Hospltant Vor ⸗ 
leſungen an den Unioerſitäten gehört haben. In⸗ 
zwiſchen Hatte P. ſchnell Carriere gemacht. Im 
Jahre 1879 finden wir ihn in Laasphe i. Weſtf. 
wieder, und zwar als Leiter der dor igen Privat⸗ 
ſchule. Um dieſe Stelle zu erhalten, hatte er ein 
Abiturientenzeugniß und die Abſchrift eines Uni⸗ 
verſttätszeugniſſes gefälſcht, auf Grund deren er 
von der königlichen Regierung in Arnsberg die 
Conceſſion zur Leitung der Schule erhielt Auch 
ſein Alter hatte er in den Papieren gefälſcht. Ec 
nannte ſich jetzt Hans Hubertus Partiich, Sohn 
des Profeſſors Partiſch zu Wien, geboren am 
27. December 1858, und gab au, ſich zur evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Confeſſiton zu bekennen Er 
will mit 16 Jahren bei dem Paſtor Ahlsſeld in 
Leipzig, welcher inzwiſchen verſtorben +, zum 
Proteſtanttsmus übergetreten fein. In Leipzig 
weiß man nach den dortigen Kirchenakten nichts 
von diefem Vebeririit. P. reichte, wie er ſelbſt 
zugiebt, bei ſeinen Bewerbungen nicht gefälſchte 
„Originalzeugniſſe“, ſondern gefälſchte Abſchriſten 
ſolcher ein. Er kam jetzt „ſchnell vorwärts“. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Stelle eines Rectors der gehobenen Volk ſchule 
in Drochterſea (Kreis K hdingen). Der Schul⸗ 
Vorſtand wählte ihn, und das königl. Conſiſtortium 
zu Stade beſtätigte anſtandslos die Wahl, worauf 
der „Herr Rektor Partiſch“ Michaelis 1879 die 
Stelle in Drochterſen antrat. Aber er blieb auch 
hier nicht lange. Bereits im Iihre 1880 wurde 
er auf ſeine Bewerbung zum Rektor und Nach⸗ 
mitiagsp ed'ger in Bremervörde gewählt und vom 
königl. Conſiſtorium in Stade beſtätigt. Der erſte 
Schritt zum „Paſtor“ Partiſch war damit gethan. 
Die benöthigten Zeugniſſe — u. a. ein ſolches 
über das theologiſche examen pro minister io — 
batte er in gefälſchten Abſchriften eingereicht. 
| Beglaubigt waren dieſe fingiste Zeugniſſe ent- 
haltenden „Abſchriften“ mit dem Amtsſiegel des 
Paſtors Riechelmann zu Drochtlerſen, in deſſen 
Hauſe er wohnte und freundliche Aufnahme ge⸗ 
funden hatte und deſſen Amtsfiegel ihm infolge 
deſſen leicht zugänglich war. Die Gattin Par⸗ 
tiſch's, die auch jetzt noch treu zu ihm hält, iſt 
eine Nichte des Paſtors Riechelmann. 
ſeines Aufenthaltes in Bremervörde ſtellte P. ſo⸗ 
gar eine angebliche Doctor⸗Diſſertation zuſammen, 
ließ dieſelbe in Stade drucken, — und nun war 


| 
| 
M 
| 
| 


r 1867 Vice⸗ 
könig von Kuknang und 1870. Vicekönig von 
f Im Jahre 1876 ſchloß er mit Eng⸗ 
land die Chefoo Convention. 


523 Viceköntg in C d ſein A dar 
neſen ift, hatte nicht weniger als fiebjehn Bajonett- | m ekönig in Canton und ſein Adoptivſohn war 


ein Mann, der einen ungeheuerlichen, in ſeiner 


| 
{ 
Noch in demſelben Iihre bewarb er fi um bie 
| 
1 
f 
| 
| 
} 


Während 


der „Paſtor Dr. Partiſch“ fertig, und als folder 


kam er dank feinen gefälſchten Zeugnißaoſchriſten 
im Jahre 1882 hier nach Oldenburg, und zwar 
als biiiter Pfarrer an der Lambernkirche. Sein 
Gehalt betrug in Summa 3000 Mark. 


| 


Geh. Oberkirchenrath Hanſen ordinirt und einge» 
führt. Und in dieſer Stellung hat der falſche 
Paſtor hier nahezu 12 Jahre gewirkt und alle 
Amte handlungen eines Gelſtlich en vollzogen 

Die Unter ſchlagungen, die Partiſch währ end 
dieſer ſeiner Amtsthätigkeit begangen, ſollten feine 
[Entlarvung herbeifutzren. Im Jahre 1890 wandte 
| ih der Angek agte an einen alten, in Amſterdam 


i Unterſtützung für die von ibm begründete „Olden⸗ 
burgiſche Diakoniffenanſtalt“. Er erhielt zunächſt 
20.000 Mark als Geſchenk für die Anſtalt, hat 


zur Anklage ſtehende Unterſchlagungsfall ſtellt ſich 
als ein echtes Schwindelmandver dar. Herr 
Janßen hatte nämlich der Anſtalt zu ihrem 
Jahresfefte fein Porträt geſchickt. P. ſchrieb nun 
| an den Spender einen Brief, in welchem er mit⸗ 
theilte, daß das Bild einen Ehrenplatz im 
Schweſternſaale erhalten habe. Es folgte dann 
eine deutliche Anſpielung auf eine weitere milde 
Gabe. Herr Janßen ſchickte darauf noch 2000 
[Mark. Gelegentlich des Beſuches des Herrn Dr. 
Janßen⸗Amſterdam in Oldenburg kam der Schwin ⸗ 


del an den Tag. De. Janßen, der Sohn des 
Wohlthäters, vermißte nämlich das Bild ſeines 
Vaters in der Anftalt, forſchte nach, und es 
ſtellte ſich heraus, daß Niemand etwas von den 


beiden Spenden wußte. Das Bild fand man 
damals in der Schlafkammer des P. hinter dem 
Bett verſteckt vor. — Partiſch ſuchte ſich balb 
ö darauf, wie ſ. 3. berichtet, durch die Flucht nach 
Italien zu retten, wurde dort aber ergriffen und 
4 
| 
| 


| 


Mitte November v. Is. hierher ausgeliefert. 
Man hielt damals aber den Paitiſch nur der 
Unterſchlagung für ſchuldig, — die ſenſationelle 
Enthüllung, daß er fi) den Doktortitil ſelbſt bei⸗ 
gelegt, daß er ein Abenteurer, ein Erzſchwindler 
und überhaupt nicht berechtigt iſt, das Amt eines 
Geiſtlichen zu bekleiden, — dieſe Enthüllungen 
wurden erſt ſpäter gemacht. 
Dies die Vorgeſchichte des Proceſſes. 

Nach der Entlarvung des falſchen Paſtors iſt 
vielfach die Frage aufgeworfen worden, wie es 
möglich war, daß in den gebildeten und beſon⸗ 
ders in den theologiſch gebildeten Kreiſen Olden⸗ 
burgs ein Menſch wie Partiſch, der nicht einmal 
gymnafiale Vorbildung beſaß, nicht längſt Ver⸗ 
dacht erregt hatte. Man muß hierbet vor allen 
Dingen berückſfichtigen, daß Partiſch ſich durch 
Selbſtſtudium ein ziemlich umfangreiches Wiſſen 
angeeignet haben muß, daß er auch über theolo- 
giſches Wlſſen in erheblichem Maße verfügte. Er 
galt ſogar als flüchtiger Kenner der h. brä.ſchen 
Sprache, während ihm allerdings andere Kennt⸗ 
niſſe abgingen. So zeigte er z. B. großen Ma. gel 
an geographiſchen Kenntniſſen, was aber benen, 
die dies gelegentlich bemerkten, nicht ſonderlich 
auffiel. N 3 | BE 

Nun denke man ſich hierzu des Aeußere 
Partiſch's: Er verrieth ſich durch das ausgeprägte 
Paſtorale in ſeinem Weſen ſchon von Weitem als 
Geiſtlicher, und auch ſonſt verſtand er es, ſeine 
Rolle mit Anſtand und Würde zu ſpielen. Man 
muß ferner, wenn man gerecht ſein will, auch 
Jagen, daß Partiſch einen einſachen, bürgerlichen 
Haushalt führte und ſich eines durchaus ein ⸗ 
wandefreien Lebenswandels befleißigrie. Dazu 

„predigte er erbaulich“, ſchrieb fromme Bücher 
und ſptelte eine große Rolle im Vorſtande des 
Diakoniſſen⸗ und Idlot nweſens. Re: 

Partiſch's ſtärkſte Seite war unzweifelhaft die 
Sucht, zu ſchwindeln und zu prahlen. Dieſe 
Sucht hat ihn auch dazu vera laßt, im Septem⸗ 
ber 1889 Todesanzeigen drucken zu laſſen, in 
denen ein angebl cher Bru 'ner von ihm, ein 
⸗Uai erſitäts⸗Profeſſor Dr. Al xander Theodor 
Paitiſch“, den Tod des Vaters, als des „Dr. 
Anton Richard Partiſch, Profeſſors a. D. an der 
Untverſität und orientaliſchen Akademie, Ritters 
des etſernen Kronenordens 1. Kl“, mit der Bitte 
um ſtilles Beileid anzeigt. In Wuklichkeit aber 
war fein Vater, wie ſchon gejagt, ein chrfamer 
Hausmeiſter und längſt geſtorben. Pattiſch reiſte 
als guter Sohn auch zur „Beerdigung“ ſeines 
Vaters, des „Profeſſor Partiſch“, und als er 
zurückkehrte, log er dem Paſtor Roth hierſelbſt 
vor, er habe 40,000 Mark in gutem Gelde mit⸗ 
gebracht. . N 

So erſcheint das ganze Leben dieſes Pfeudo⸗ 
paſtors als ein einziges großes Lügengewebe, 
welches erſt jetzt, nach To langen Jayren, zer⸗ 


riſſen if. 


Oldenburg, 
wie folgt: 

Partiſch wurde der Unterſchlagung von 20,000 
Mark für nicht ſchuldig, der U. terſchlagung von 
2000 Mark dagegen fi: ſchuldig erklärt und des⸗ 
wegen zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Außerdem wurde er wegen unbefugter Führung 
des Doctortit ls zu ſechs Woch en Haft reru. theilt, 
welche auf die Unterſuchu n geheft anzerechnet wur⸗ 
den. Der Staatsanwalt hatte in allen drei 
Fragen ſchuldig und eine Geſammtfrafe von 7½ 
Jahren Gefängniß und ſechs Wochen Haft be⸗ 
antragt. N 


| 
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26. April. Das Urtheil lautet 


Was hört man Neues? ö 


Fefftag der 10. Arkillerie-Brigade. 
Geſtern beging die in unferer Stadt garniſo⸗ 
nirende 10. Artillerie Bligade einen fehlen Tag. 
An dieſem Tage waren 40 Jahre verfloffen, feit 
die Brigade für heldenmüthiges Verhalten in der 
Schlacht bei Inkermann im Sewaſtopoler Feldzuge 


Am 19. November 1882 wurde Partiſch vom die hohe Ehre hatte, Se. Kaiſer iche Hozeit den 


lebenden Oldenburger, P. W. Jaußen, um eine 


aber den Betrag für ſich verwendet. Der zweite, 


4 


General : Feldzeugmeiſter, Großfürſten Michall 
Rikolajewitſch zu ihrem Chef zu erhalten. 
Anläßlich dieſer Jubiläumsfeier wurde ſeitens 
der Brigade folgendes Telegramm an Seine 
Kaiſerliche Hoheit, den Erlauchten Chef, gerichtet: 
*. „10 Apruntepiäickas öphrana cb rop hoer 
Zecrhyerb COPOKOBYW TOAOBNIHHY HasHayeHig 
Bamero Usmeparopezaro Bercoyecrsa THedonz 
6pRHrahh, BOSHOCHTE MoAnTBbı Tocnory Bory 
© Aomoabriu AparonEHHOHH MHH Aoporaro 
Meba u nokepraerb kB cromams Bamero Bkr- 


eoneerka ay Gesa BTHOHI npekangoern. 
5 Koma] Öpmramz: 


= 


Tesepars Bapauogcriä,“ 
(„Die 10. Artillerie⸗Brigade feiert mit Stolz 
das 40jährige Jrbiläum der Ernennung Ew. 
Kaiſerlichen Hoheit zum Chef der Brigade, ſendet 
Gebete um Verleihung eines langen Lebens ihrem 
theuren Chef zum Allerhöchſten empor und legt 
zu Füßen Ew. Kaiſerlichen Hoheit die Gefühle 
Unwandelbarer Ergebenheit nieder. 
N Der Kommandeur der Brigade: 
N General Baranowski“). 
Auf dieſes Telegramm traf folgende telegraphiſche 
Antwort von Sr. Kaiſerlichen Hoheit ein: 
Bb T. Jos, Tenepasy Bapauchckohy. 
Ceronnn 40 Abr, uro a YAOCTOHACH dec rH ÖBITE 
wasnauenusins lehows 10 aprunıepiferofi Opmragsı 
B Harb paacria BB Huzepmanckonr epamenin. 
6» parueriw BenonnAH 3T0 cebbrrie, X WBDenp, 


TO Clan 6OeBOH Ay Moek NOporoÄ Üpmransı 


Bcerna öynerb NONKEPIRABATLCA BB Oyayınems. IBE 
aroporpe 10ff öpnranhl, Ypa! N 
N A ak AB. 
(Lodz. General Baranowski. Heute find 40 
Jahre verfloſſen, ſeit mir die Ehre zutheil wurde, 
zur Erinnerung an die Betheiligung an der 
Schlacht bei Inkermann zum Chef der 10. Ar⸗ 
tillerte⸗Brigade ernannt zu werden. Mich mit 
Freuden dieſes Ereigniſſes erinnernd, bin ich über⸗ 
zeugt, daß der ruhmvolle kriegeriſche Geiſt auch 
in Zukunft immer in meiner theuren Brigade ſich 
erhalten wird. Ich trinke auf das Wohl der 10. 
Brigade. Hurrah! N 
ö Michail.“ 


Auf vorſtehendes Telegramm wurde von der 
Brigade folgende telegraphiſche Antwort an Seine 
Kaiſerliche Hoheit gerichtet: 

„erepöyprb. Ero Huneparopckohy Burco- 
secrey Beunkouy Kuss Muxanıy Hukosae- 
RMAy. 

Hpnnoca Öesmperkasaym 6aronaphocrP 3a 
Uahgrb, 10a Apransepifickan Pphrana users 
3A pOBBe cOerO Apryerkümaro Tlleba u 3% 6y- 
AyNeMb HoakzepRHfT- gacfykenHyD panne 

oeh CAaBy H Bnonnk onpahnaerb nage AE 
Bamero Huneparopckaro Brieoyeerza. - 
Tenepap Bapanohckiff.“ 

(„Petersburg. Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem 
Großfürſten Michail Nikolajewitſch. Unbegrenzte 
Dankbarkeit für das Gedenken darbringend, trinkt 
die 10. Artillerie⸗Brigade auf das Wohl ihres 
Erlauchten Chefs; dieſelbe wird auch in Zukunft 
den früher erworbenen kriegeriſchen Ruf aufrecht 


erhalten und völlig die Hoffnungen Ew. Kaiſerlichen 


Hoheit rechtfertigen. es 
5 General Baranowskt“). 

Aus Anlaß der Jubiläumsfeier wurde geſtern 
zur Mittagszeit im Klublokale der Brigade in 
Gegenwart des geſammten Offzier⸗Corps ein 
feierlicher Gottesdienſt abgehalten. Hierauf 


wurde von dem Kommandeur der Brigade, Ge⸗ 


neral » Major Baranowski, ein Hoch auf das 
Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers und darauf ein 
ſolches auf den Erlauchten Jubilar ausgebracht. 
Die Anweſenden antworteten auf dieſe Toaſte 
mit begeiſterten, nicht endenwollenden Hurrah⸗ 
Rufen. „„ 

Sodann ergriff der älteſte Batterie⸗Kommandeur, 
Oberſt⸗ Lieutenant Rewenski, das Wort und 


brachte ein Hoch auf alle die Helden aus, welche 


als Glieder der 10. Brigade in dem ruhmvollen 
Sewaſtopoler Feldzuge ſich ausgezeichnet haben, 
darunter auch den gegenwärtigen Kommandeur 
der Brigade, General Baranowski. 
Den Abſchluß der Feier bildete ein ſolennes 
Souper, zu welchem ſich im Klublokale das ge⸗ 
ſammte Offizier⸗Coerps und die Damen der Bri⸗ 
gade am Abend verſammelten. N 


Vom Serrn Präsidenten unſerer Stadt. 


Im vorigen Jahre iſt bemerkt worden, daß 


bei Aufführung von Bauten und Kapital Remon⸗ 

ten Baumaterialien auf den Straßen abgeladen 
wur den. jo daß der Verkehr geſtört und auch 
theilmeife unmöglich gemacht wur de. Die hieſigen 
Verhältniſſe laſſen durchaus nicht zu, daß bie 
Straßen, auf welchen Bauten aufgeführt oder 
Häuſer⸗Reparaturen vorgenommen werden, durch 
irgend welches Baumaterial eingenommen werden. 


Im Hinblick darauf, daß die Baufalfon bereits 


begonnen hat, iſt darauf zu achten, daß ge⸗ 
ſchilderte Uebelſtände beſeitigt werden. 

Vor der Inangriffnahme von Bauten oder 
Kapital- Remonten bereits beſte hender Bauten iſt 
der Platz des Baues durch einen Zaun abzu⸗ 
ſperren, und Letzterer mit einem Schutz dache zu 
verſehen, um ſomit Unglücksfällen vorzubeugen. 
Die Rinnſteine ſind an ſolchen Stellen mit pro⸗ 


biſoriſc en Brücken zu bedecken, um das Paſſteren 


des Publikums nicht zu erſchweren. 

Zum Beſten der Sommerkolonien, über welche 
wir in der vorg. Nr. un], Bl. berichteten, ſpen⸗ 
deten Herr und Frau W. zuſammen 5 Rs. Im 
Namen der Bedachten hekzlich dankend, quiuiren 
wir den Empfang. Are a 
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plets noch geſteigert wurde. 


durch ihn an unſerem Theater geſpielten Rollen, in Plock eine ruſſiſche mufikaliſche Geſellſchaft 


Gefundene Kinde⸗leiche. 
Am Sonntag wurde im Hofe des Hauſes 
Nr 12 an der Pulnocna⸗Straße die Leiche eines 
neugeborenen Kindes weibl. Geſchlechts gefunden. 


Unterſuchung eingeleitet. 

N Srobir-Sfener. 

Dem neuen Probiruſtaw nach ſoll zum Be⸗ 
ſten der Krone eine Probir⸗Steuer auf Gold⸗ und 


werden: 
1) Von Schmuckgegenſtänden, Hausgeräthen 
und von allen Fabrikaten (außer Silber⸗ und 


Blattgold, Silber⸗ und Goldfäden, wie auch 


Barren, Streifen und Blätter, die nicht die 
Geſtalt von fertigen Fabrikaten haben): 
Gold 30 Kop. und aus Silber 2 Kop. pro So⸗ 
lotnik: N 1 
2) Von Metall in Blattform in Papierheft⸗ 
ber gemiſcht / Kop. und für Blattfilber 
aber ohne Papierheftchen verkauft werden, 
jo wird für Gold 8 Kop., für Gold und Sil⸗ 
ber (gemiſcht) 4 Kop. und für Silber 1 Kop. 
erhoben. 


für Silbergarn 1 Kop. pro Solotnik verarbeite⸗ 
ten Edelmetalls; 

4) Für Barren, 
welche nicht als Fabrikate der Probeſtempelung 
unterzogen werden: für Gold 1½ Kop., für Sil⸗ 
ber ½10 Kop. . 


pro Stück erhoben, u. z. auf goldene Uhren, 
deren Zifferblatt 15 Schweizer Linien (33 ½ 
Millimeter) incl. im Durchſchnitt mißt, 1 Rbl. 
50 Kop. Papier; von Uhren, deren Zifferblatt 
dieſen Durchmeſſer überſteigt, 3 Rbl. und von ſil⸗ 
bernen Uhren 50 Kop. pro Stück ohne Unter⸗ 
ſchied der Größe. f 

Beim Export von Gold⸗ und Silberſachen 
wird dieſe Gebühr zurückerſtattet; der gleiche 


garn ein. Kann 
Neue Jehnrubelſcheine. ö 
Wie die „Nowoſti“ melden, iſt angeregt wor⸗ 
den, die jetzigen Zehnrubelſcheine durch ſolche 
neuen Muſters zu erſetzen. 5 5 

N Tarifermäßigung. N 
Die Wolga ⸗ Dampfſchifffahrt ⸗Geſellſchaften 
haben ihre Paſſagter⸗Tarife ganz bedeutend er⸗ 
mäßigt, um mit den ermäßigten Eiſenbahn⸗ 
Paſſagiertarifen concurriren zu können. Die Ta⸗ 
rife treten mit Beginn der diesjährigen Naviga⸗ 
tion in Kraft. > 

VNvBNeue Zeitung. N 
Die ſibiriſche Kaufmannſchaft plant die Her⸗ 
ausgabe einer Zeitung in Tjumen, welche ſich 
neben gründlichem Studium des Handels und 
der Induſtrie Sibiriens zur Aufgabe machen ſoll, 
möglichſt eingehende Daten über die localen Han⸗ 


delsverhältniſſe zu veröffentlichen. 


Veneſtz. 


lung, die zugleich ein Beneſiz für den Herrn Ka⸗ 

pellmeiſter Kirſchfinkel iſt, ſtatt. wi 
Annfinahriäten, Theater und Mut. 

Thalia» Theater. Ein Selten heiterer Abend 


wurde uns vorgeſtern durch die Aufführung des 


Lebensbildes „Die beiden Reichenmüller“ 
von Anton Anno bereitet. Die Verwechſelung, 
ein uraltes Mittel der Luſtſpieldichter zur Er⸗ 
zielung heiterer Scenen, wird in dieſem Stücke in 
ausgiebigſter Weiſe ausgenutzt, und zwar mit 
zwerchfellerſchütterndem Erfolge. Hier wird allts 


ſchauer Mühe hat, ſich zurechtzufinden. 
Geſpielt wurde ſehr gut. Scene auf Scene 
wechſelte in ſchneller Aufeinanderfolge und erhielt 


durch die von Herrn Finner vorgetragenen Cou⸗ 
Wie in allen bisher 


war der ſoeben gen. Künſtler als Auguſt Knoche 
wiederum in Spiel, Maske und Sprechweiſe typiſch 
originell und entfaltete einen Humor, der jeden 


abgefeimter Gegner der Heiterkeit. N N 
Die Rolle der munteren Lisbeth Blaamer, 


iſt, reihte ihren bisherigen Erfolgen einen fer⸗ 
neren an. i 


mas, ſowie Fräulein Linzbauer waren gut 


A 


Thalin- Theater. Die angekündigten Gaſt⸗ 
ſpiele des Fel. Jenny Groß, welche am nächſten 
Sonnabend ihren Anfang nehmen werden, bean⸗ 
ſpruchen das vollſte Intereſſe des theaterliebenden 
Publikums; genießt doch die Künſtlerin einen 


vornherein den Erfolg garantirt. Daß derſelbe 
bedeutende Schauſpieler eintreffen, die die Haupt⸗ 


in den vorhergegangenen Gaſtſpielen des Herrn 
Georg Engels genugſam bewieſen haben, daß ſte 
neben einer ſchauſpieleriſchen Kapacität ſehr wohl 


J beſtehen können, ohne den Unterſchled im Kännen 
all zu ſchroff zu geſtalten. BR 
Ferner 15 aber auch unſere Bühne im Laufe 
der Jahre auf dem Gebiete effectvoller Ausſtat⸗ 
Zur Ermittlung der Rabenmutter wurde eine 


Silbergegenſtände in folgender Höhe erhoben 


aus 


chen: für Blattgold 1 Kop, für Gold und Sil⸗ 
½ Kop. pro Heftchen; ſollten dieſe Fabrikate 


3) Für geſponnenes Goldgarn 15 Kop. und 


Streifen und Blätter, 


5) Bei Taſchenuhren wird die Probirſteuer 


Petrokow. | 


Fall tritt beim Export von Gold⸗ und Silber⸗ 


In „Arkadia“ findet heute die letzte Vorſtel⸗ 


beſucht. 
verwechſelt, jo daß man schließlich ſelbſt als Zu- | 


das Publikum in unauſhörlichem Lachen, das 


zum Lachen bringen mußte und wäre er auch ein 


einer excentriſchen Milltonärstochter, war bei Frl. 

Jeanette von Ftelitz ausgezeichnet aufgehoben 
Die junge Künſtlerin, die bekanntlich in jugendlich 
naiven Rollen ſehr hübſches zu leiſten imſtande 


Auch die Herren Brauer, Sturmhof und Tho- | 


am Platze, ſo daß ſich ſchwerlich etwas an der 
Aufführung auefegen läßt. VVV 


Weltruf, der überall da, ws ſie auftritt, von 


auch her nicht ausbleiben wird, erſcheint mehr 
als gewiß, zumal mit der Künſtlerin zugleich zwei 


partien übern hmen werden, während fa auch un⸗ 
jere Bühne über talentvolle K äfte verfügt, die 


tung forigeſetzt fi vervollkommnet, fo daß fie 


auch ir dieſer Hinſicht vollkommen befriedigen 


kann. Alles in Allem genommen ergiebt, daß es 
ſich dieſes Mal um ein Gaſtſpiel handelt, das in 
allen ſeinen Einzelheiten befriedigen muß. 


Anerkennenswerth if es, daß die Direction 


die Preiſe der Plätz nur ſehr mäßig erhöht hat, 
und zwar in der Weiſe, daß die erſten Reihen 
und Logen, die ja ausſchließlich vom beſten und 
daher auch bemittelſten Publikum benutzt werden, 
eine Erhöhung erfahren, während die Preiſe für 
die billigeren Plätze dieſelben ſein werden, wie bei 
den gewöhnlichen Sonntagsvorſtellungen. 


Victoria⸗Theater. Im Victoria⸗Theater 
findet heute Abend die letzte Vorſtellung ſtatt; 
zur Aufführung gelangt zum Benefiz für die ge⸗ 
feierte Gaſtin, Frl. Helena Marczello, das ‚drei: 
aktige italteniſche Bühnenwerk „Nieuezeiwi“ 
von G. Rovetta. Die Benefizlantin hat zu 
ihrem Ehrenabend das Stück der äußerſt wirk⸗ 
ſamen Rolle der Eliſa Moretti wegen, in welcher 
ſie heute Abend auftreten wird, gewählt. 

Die uneingeſchränkte Werthſchätzung, die ſich 
die geehrte Künſtlerin bereits ſeit Jahren als ge⸗ 


feierte Gaſtin bei unſerem kunſtſinnigen Publikum 
erworben und der Dank für das von ihr in un⸗ 


vergleichlich reichm Maße Gebotene werden 
hoffentlich heute Abend ihren entſprechenden Aus⸗ 
druck finden. ö 

Mit der Abſchieds⸗Benefiworſtellung des Frl. 
Helena Marczello, verabſchiedet ſich heute Abend 
gleichzeitig das Luſtſpielenſemble und begiebt ſich 
zu einem Cyclus von Gaſtſpielvorſtellungen nach 


* » 


VI. und VII. Marczello⸗Gaſtſpiel. Eine 


Reige von Räthſeln oder nur pſyhologiſche Un⸗ 


conſequenzen gab uns der Autor des Dramas: 
„Tranqueray' zweite Frau“ („The second Mistres 


Tanqueray“), welches vorigen Sonnabend im nicht 


ſtark beſuchten Theater Viktoria mit der geſchätzten 
Gaſtin, Frl. Marczello in der Titelrolle, zum 


erſten Male aufgeführt wurde. Welchen Ideen 


der Autor in dem Stücke Ausdruck geben, was 


er den Zuhörern belehren wollte, warum er der 


Hauptperſon die Nerven des Publikums während 
letzter drei Akte durch den Anblick eingebildeter 
Leiden, die ſogar kein Mitleid erregen, anſpannen 
ließ, — daß iſt ziemlich ſchwer zu errathen, ebenſo 
wie es unbegreiflich iſt, wie ſo ein ſo ſchlecht zu⸗ 
fammengefaßtes Werk, hie und da langweilig, 


400 Vorſtellungen in London erlebt haue, auf 
deſſen Verhältniffe es beruth. f 


Wenn trotz der angezeigten Mängeln das 


Bühnenwerk bei uns nicht ſo kalt, wie es gebührte, 


aufgenommen wurde, ſo iſt dies ein Verdienſt der 
Schauſpieler mit der genialen Gaſtin an der 


Spitze, die ſogar aus ſolcher Rolle alle möglichen 


Bühneneffekte hervorzuheben und dadurch das 
mißlungene Stück wenigſtens für einen Abend zu 
retten verſtand. Auf länger wäre es wohl zu 
ſchwer, ſowie in allen anderen Städten, War⸗ 
ſchau nicht ausgenommen, wo das Stück eine 
Niederlage erlitten hatte. Tr 
Am Sonntag trat Frl. Helene Marczello in 
dem überaus reizvollen hochdramatiſchen Bühnen⸗ 
werke „Zywy posgg“ (Eine lebende Statue) 
von Teobaldo Cicognt als Maria und Noemi 
Keller auf und erntete reichlichen wohlverdienten 
Beifall. N | 

Das Theater war am Sonntag ſehr gut 
— In Amerika concertirt gegenwärtig mit 
coloſſalem Erfolge der phänomenale engliſche Te⸗ 
noriſt Ben⸗Davis. Wie engliſche Blätter berichten, 
wird der gen. Künſtler in der nächſten Saiſon 
zum erſten Mal Rußland beſuchen. ee 


— Wie die „Gaz. Polska“ berichtet, wird 


gebildet werden. Die Statuten der prof⸗etirten 
Geſellſchaft ſind bereits entworfen und werden in 
nächſter Zeit der zuſtändigen Behörde zur Be⸗ 
ſtätigung eingereicht werden. . ee 


* * 


— In Radom wird, wie das Orts organ 


berichtet, ein Salon der ſchönen Künſte zur Aus⸗ 


ſtellung von Kunſterzeugniſſen und zur Vermittelung 
beim An- und Verkauf ſolcher Gegenſtände er- 
öffnet werden. N 
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Ueber ben Mangel an guten Bühnen- 
werken in der verfloſſenen Saiſon ſchreibt der 


„Berl. Loe. Anz.: 


Der Mangel an guten Stücken macht ſich 


nicht nur bei uns, ſondern auch im Ausland be⸗ 
merkbar. Beim Schluß der Saiſon in Daly's 


Theater in New Pork ſagte der bekannte Bühnen⸗ 
letter: „Ich danke dem Publikum, daß es mich 
in meinem Beſtreben, der Stadt New Pork ein 


Familien Theater zu erhalten, unterſtützt. Wenn 
ich in dieſer Saiſon weng neue Srücke aufgeführt 


habe, ſo liegt es daran, daß es mir unmöglich 
war, Werke zu erhalten, die einer Aufnahme in 
den Spie plan werth waren. Sowohl bei un, 
ſern Autoren, als in England, Deutſchland und 


Frankreich giebt es nur ein Thema, und das iſt 


die Schilderung der Frau mit einer Vergangen⸗ 


heit oder des Mannes, der nur dem Augenblick 


lebt und nicht an die Zukunft denkt. — Sehr 
richtig!“ N 8 N 


Zeſtſchrift 


eertiren. { 
halten, wenn die ganzen Corps fpielen, ſowohl 


poliſtrte, 


ra 100 


Wie gut in Deutſchland die Milltär⸗Kapellen 
bezahlt werben, geht aus folgender in der Muſtk⸗ 

„Harmonie veröffentlichten Notg 
hervor: f 


„Eine Verfügung des deutſchen Kriegsminiſterz 
an die Commandeure der Garde-, Infanterte⸗, 
Cavallerie⸗ und Artillerte⸗Regimenter, ſowie der 
Schützen⸗, Jäger-, Pionir⸗Bataillone und der 
Cadetencorps lautet dahin, daß vom 1. April 
d. J. ab die Militärcapellen der Regimenter, 
Bataillone ꝛc. nur nach folgenden Tariffätzen in 
den öffentlichen Lokalen concertiren dürfen: An 
den Wochentagen dürfen die Spielleme (Haut⸗ 
boiſten, Horniſten ꝛc) pro Kopf bei einer vier⸗ 
ſtündigen Thätigkeit nicht unter 4 Mk. (für jede 
Ueberſtunde 50 Pf. mehr), an den Sonn- und 
Feſttagen bei ſechsſtündiger Thätigkeit nicht unter 
7 Mk. (für jede Ueberſtunde 50 Pf. mehr) com 
Die Dirigenten der Militärkapellen er⸗ 


an den Wochentagen als auch an Sonn- und 
Feſttagen 25 Mk. Unter dieſem Preiſe dürfen 
fie nicht mehr ſpielen. Für jede kleinere Muftk⸗ 
Aufführung von 8 bis 15 Mann Beſetzung er⸗ 
halten die Mufifer die obigen Sätze, der mit« 
wirkende Dirigent der Kapelle dagegen nur 15 
Mark.“ ä f 

Demnach käme eine aus 30 Perſonen be⸗ 
ſtehende Muſik⸗Kapelle auf 60 reſp. 100 Ns. zu 
ſtehen. Zu einer jo guten Bezahlung der Muſik 
dürfte es bei uns wohl nie kommen. N 

5 Vereius nachrichten. 

Subſcriptions⸗Souper. Das Verwal⸗ 
tungs Comitee der Lodzer Bürger⸗Reſſource theilt 
den Mitgliedern mit, daß am Sonnabend, den 
22. April (4. Mai) l. J. gegen 10 Uhr Abends, 
ein Subſeriptions⸗Souper für die Mitglieder und 
eingeführte Gäſte ſtattfinden wird. 

Ein Schlachthaus in Valuty. 

Wie wir erfahren, beabſichtigt die Gemeinde 
in Baluiy unabhängig von dem in Lodz exiſtiren⸗ 
den Schlachthaus in nächſter Zukunft in Baum 
ein eigenes Schlachthaus zu erbauen. 


Commercielle⸗ und Induktrielles. 
Die Verwaltung der Allerhöchſt beſtätigten 
Actien⸗Geſellſchaft der Baumwoll Manufacturen 
von Karl Scheibler in Lodz hält am 14.726, 
Mei, um 1 Uhr Mittags, auf Grund der § 46 
und 49 der Geſellſchaft eine Verſammlung der 
Actionäre ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
1) Durchſicht und Beſtätigung der Abrechnung 
und Bilanz für das vergangene Jahr; 2) Beſtä- 
tigung des Verkaufs des Platzes Nro. 9933 
3) Düurchſicht und Peſtätigung des Planes der 
Thätigkeit und des Budgets für das Jahr 
1895; 4) Wahl zweier Directoren und eines 
Kandidaten an Stelle der laut § 22 des Statuts 
Ausſcheidenden; 5) Wahl einer Revificnskommif⸗ 
fon für das Jahr 1895 und 6) Entſcheidung der 
Frage betreſſend die Ausgabe von Obligationen 
der Geſellſchaft und Ergänzung der Statuten der 
Geſellſchaft. 


* * 


Der Entwurf eines Reglements für die Artel- 
Genoſſenſchaften iſt den „Nowoſti“ zufolge von 
der V. Sektion der Geſellſchaft zur Unterſtützung 
ruſſiſchen Handels und Gewerbefleißes ausge⸗ 
arbeitet worden. Dtieſes Projekt fol. eine Er⸗ 
nänzung zum 1. Theil des X Bandes des Swod 
Sakonom bilden, wo bekanntlich die Artels unter 


den übrigen Genoſſenſchaften nicht aufgeführt 
werden. 


* * 


Vor einiger Zeit machten wir unter der Rubrik 
„Iduſtrielles“ unſern Leſern die Mittheilung, daß 
die Firma L. Louri u. Comp. ihre Litzenfahrik 
bedeutend vergrößert und zu dieſem Zweck ein 
vferſtöckiges Gebäude aufführt. Nunmehr erweiſt. 
es ſich aber, daß das Unternehmen dieſer überaus 
rührigen Firma noch viel weiter geht; denn außer 
erwähnter Vergrößerung ihrer Letzenfabrik hat fie 
auch noch, wie wir uns ſelbſt davon zu überzeugen 
Gelegenheit hatten, eine Nähfadenfabrik, die erſte 
in Lodz und die dritte in Rußland, eingerichtet, 
deren Fabrikate, aus beſter, egyptiſcher Baum⸗ 
wolle, mit den neueſten Maſchinen, in eigener 
Zwirnerei und Appretur, unter Leitung engliſcher 
Meiſter hergeſtellt, den beſten engliſchen, um ſo 
mehr den ruſſiſchen an Güte keineswegs nach⸗ 
ſtehen. Indem wir dieſes Unternehmen, als erſtes 
ſeiner Art in Lodz, freudig begrüßen und den 
Unternehmern. Herrn Kunitzer, der ſchon fo Be- 
deutendes auf dem Gebiete der Induſtrie geleiſtet, 
als Initiator und Commanditär, ſowie Herrn 
Lourt als Begründer und Leiter, volles Gelingen 
wünſchen, benützen wir bie Gelegenheit, um unſern 
Leſern über die Nähfadenſabrikation in Rußland 
kurzgefaßt mitzutheilen, daß nach dem erſten Ver⸗ 
ſuche von Coates, Clark und Shukow, die aus- 
ländiſchen Fabrikate dutch inländiſche zu erſetzen, 
die Newsky Compagnie nach Ankauf der Shukow⸗ 
ſchen Fabrik, durch Bildung eines Syndikais die 
Nähfadenſabrikation in Rußland faſt ganz mono⸗ 

indem ſie die Preiſe von 4 Rbl. 20 Kop. 
bis auf 9 Rbl. pro Groß heraufſchraubte und 
ihre Kltenten, um fortan jede Conkurrenz im 
Keime zu erſticken, keine anderen, als nur ihre 
Fabr kate zu kaufen und verkaufen verpflichtete. 
Dieſer Monopollſirurg wollen zwei ruſſiſche 


Fabrikanten durch Anlegung von Nähfadenfabriken 
ein Ende machen, aber das Verdienſt der a 
L. Louri u Comp. iſt es, dieſe Idle. einer Con⸗ 


rma 


kurren fabrik in aller Stille in Lodz praktiſch 
bereits. verwirklicht zu haben und wenn auch 
monche Skeptiker dieſes Unternehmen für gewagt 
halten, ſo iſt doch ganz Lodz, is fich aus kleinen 
Anfängen, in ununterbrochenem Rampfe gegen 


Ves. 100 8 
eine übermäßige Conkurrenz, zu ſeiner :jegigen . 


Bad Reichenhall, 27. April. 


5 . n Die Zahl 

Größe und Bedeutung emporſchwang, Zeuge und des bis jetzt hier wellenden Kurgä be a 
938 5 ; * 7 r * br bis Je YiEE - ur Ant üb 4 

Bürge dafür, daß man in induftriellen Unter⸗ ene der Vorjahre um . en 


Das ſeit 


nacßmungen nie Skeptiker ſein darf, ſondern bei ] Wochen herrschende ſchöne Wetter begünſtigt die 


Fleiß und Tüchtigkeit auch mit der größten Cen- Vorarbeiten zur Sailer fo fehr, daß vom Er. 
Barren; und Mone poliſtrung kühn rivaliſiren ff aungstag derſelben an 81 . Wa . 


kann. Schen die einfache Thatſache, daß die 
Newsky Compagnie, wenn fie, um die Conkurrenz 
der weit kleineren Lodzer Nähfadenfabrik los⸗ 
zmwerden, ihre überhohen Preiſe weit herabdrücken 
wollte, Hundert gegen Eins verlieren würde, iſt 
ein ſchlagender Beweis dafür, daß Erſtere im 
Wettſtreite mit Letzterer nur den Kürzeren ziehen, 
zimmer aber fe beitegen und beſeitigen kann: 
weshalb wir denn auch der Firma L. Lauri u. 
Somp., welche im Intereſſe der unzähligen Conſu⸗ 
menten zuerſt den Kampf gegen die Monopoliſi⸗ 
rung aufnimmt und deshalb jegliche Unterſtügung 
son Seiten derſelben verdient, ein aufrichtiges 
„Wlück auf“ zurufen. er 
Vom Helenenheſ. | | 
In Helenenhof bricht bereits, wie allüberall 
in den Gärten und Anlagen, das friſche, ſaftige 
Grün hervor. Allſonntäglich verſammelt fi hier 
ein zahlreiches deſtinguirtes Publicum, das fich 
bei den Klängen der Militärmufik im Freien 
ergeht. oder auch in den ausgedehnten Räumen 
der Erholung pflegt. Auch in dieſem Jahre iſt 
der Thierbeſtand vergrößert worden und bietet 
das Beſchauen der zahlreichen Vierfäßler und 
Vögel, unter denen ſich prächtige Egemplare fin⸗ 
den, viel Amüſement. 2 N 
5 Vichtegſtellung. 
In der Notiz unter dem Titel Beraubang in 


Kur Rapon keine Arbeiten mehr verg nommen 
werden müſſen. Die meiſten Obſt⸗ und Zier⸗ 
bäume ſtehen ſchon in voller Blüthe. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 28. April. Seine Erlauch: 
der General Gouverneur von Warſchau, Gref 
P. Schuwalow, trifft am 23. April (5. Mai) in 
St. Peteraburg ein. a 

Petersburg, 28. April. Wie die „Torg- 
Prom. Gaſ.“ berichtet, war der Zuſtand der 
Saaten im Monat April in Rußlands im Allge⸗ 
meinen ein günſtiger; die Winterſaaten waren 
zum größten Theil gut unter dem Schnee her⸗ 
vorgekommen. Der verhältnißmäßig ſpäte Beginn 
des Frühlings gilt für die Ausſaaten als gün⸗ 
ſtig, da man hoffen kann, daß das Wachsthum 
derſelben ſchen nach den Morgenfröſten vor ſich 
gehen wird. N i 

Petersburg, 28. April. Wie die „Okraina“ 
meldet, iſt der zuſtändigen Behörde das Projekt 
einer Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Sibirien 
und Turkeſten eingereicht worden. i 

Moskau, 27. April. In einem Artikel 
unter dem Titel: „Kein Congreß nöthig“ kreten 
die „Moskowekija Wiedomoſti“ energiſch gegen die 
unſerer Sonnabendnummer hat fi inſofern ein Einberufung eines internationalen Congreſſes zur 
Fehler eingeſchlichen, als Zamlynski die enwen⸗ Durchſicht des japans⸗chinefiſchen Friedensvertrages 
dete Uhr nicht in der Schenke des genannten ein. Dieſe Durchficht müſſe, nach den Worten 
Herrn Krüger, ſondern bei dem Schenker Berek der Zeitung, nur von den drei im Sinverſtändniß 
Chaim Lat an derſelben Straße wohnhaft, ver⸗ handelnden Mächten vorgenommen werden: die 
ſetzt hatte. „„ ve] 1 unt. ſei unvortheilhaft und 

75 Aus Warſchu u der Congreß Aberflüſſeig. 2 

2 — In keiner Stadt, Ber die „Gaz. W.“ , W ui Mil. Ahnhelkang der alkeaſſichen. 
leben je viel Menſchen vom Billardſptel, wie in geben oder Augen pertherlten die 174 au 
5 1 e Ser ne Niſhegoroder Ausſtellung verthellten die 174 an- 
Warſchau. Abgeſe en von den Spnditoreibefigern, weſenden Exponenten, nach der Mistheilung des 
11... ©. X. Motafom über verlangte Zu 
ſchaun nicht weng zahlung von 30,900 Nb. für Einräumung genü⸗ 


deufg Werfänen, die, ohne irgend eine 
andere Beſchäftigung zu haben, durch das Bil⸗ genden Raumes, die Summe mit 73 AB. 50 Kp. 
auf den Duabratfaden. 


lardſpiel nicht geringe Einkünfte beziehen end i 5 
Die Moskauer ſtädtiſche gegenſeitige Feuer⸗ 


1955 8 jedes Riſtko, einfach durch betrügeri⸗ 
ſche Operationen. Diele Billard vieler operisen | „ 12 Gere eg tf i F 
gewöhnlich in folgender Weife: N folcher, + verfiherungs: Geielligaft n 
in Bezug auf das Aeuß re AS ſehr elegant 
präſentirender „Herren“ bilden eine ſolidariſche, 
aber geheime Geſellſchaft; ſie treffen in einer vor⸗ 
her bezeichneten Conditorei anſcheinend zufällig 
zuſammen und benehmen ſich jo, als ob ſie ein⸗ 
„ander völlig unbekannt wären; einer von ihnen 
beginnt nun mit einem der Stammgäſte der Con⸗ 
ditorei auf dem Billard eine Partie, natürlich um 
einen Ge.deiyſatz, und verliert fie; hierauf au⸗ 
ſcheinend in Eifer gerathen, verdoppelt oder ver⸗ 
dreifacht er den Einſatz ſo lange, bis fein Part⸗ 
ner das Spiel aufgtebt. Jetzt halten die übrigen 
Glieder der Bande den Einſatz gegen den hitzigen 
Spieler und gewinnen natürlich; dadurcz verlockt, 
beginnt nun auch das anweſende Publikum fich 
an den Einſätzen zu betheiltgen; ſobald aber dieſe 
eine bedeutende Höhe erreicht haben, ändert ſich 
das Bild: der bisher beſtändig verlierende Hoch“ 
ſtapler entpuppt ſich als ein wahrer Meiſter des 
Billardſpiels und leert ſchließlich Allen, die fi 
zur Betheiligung am Spiel verlocken ließen, die 
Taſchen. Uebrigens iſt das nicht die einzige Art, 
leichtgläubige Perſonen zu rupfen; die Hochſtapler 
‚wenden mit Erfolg noch verſchiedene andere Mie⸗ 


‚tel an. 5 . 

| aus Side 
0 F Das Project der Gründung einer Mon⸗ 
tan⸗Gewerbeſchule in Kielce iſt von den Kielcer 
Kapitaliſten und Induſtriellen ſehr beifällig auf⸗ 
genommen worden. Eine aus mehr als zehn 
Perfonen beſtehende Gruppe Kielcer Einwohner 


1 


| 


akzuſetzen. ©; 
Parts, 28. Imil. Tie Regierungsgegner 
erheben immer lauteren Einſpruch gegen Frank⸗ 
reichs Vorgehen in Oſtaſten, der Gedanke des Zu⸗ 
J ſammengehens mit Deutſchland iR ihnen uner⸗ 
träglich Kérohant ſchreibt zu „Soleil: 
„Vor 25 Jahren hat Deutſchland uns Elſaß⸗ 
Lothringen genommen, ohne daß irgend ein Ein⸗ 
ſpruck in Europa lart geworben wäre, heute er⸗ 
hebt Deutſchland Eiaſpruch gegen Japans Be⸗ 
ſtzergreifung von Sigotung. Deutſchland giebt 
nicht zu, daß Macht ver Recht gehe, wenn es ſich 
an menidſchuriſche Gebiete handel. Die Japaner 
haben uns nie Böſes gethan, wir haben zu ihnen 
immer Lie herzlichſten Beziehungen unterhalten, 
wir haben fie felbfigefäflig die Franzoſen des 
äußerſten Oſtens genannt, und jetzt ſollen unfere 
Kanonen fie gemeinſchaftlich mit deusſchen Kanonen 
beſchießen? N i . RR 
Im „Saulois“ zeigt Arthur Merer, daß in 
den japaniſchen Gewäſſern deutſche Schiffe leicht 
in die Lage kommen könnten, franzöfeſchen beim ⸗ 
ſtehen, ſie vielleicht zu retten, und er fragt, wie 
dann die Soldaten, die ig Oſtaſien Freunde, 
Verbündete, Waffengefährten, vielleicht zu Dank 
Verpflichtete geworden ſeien, in Europa noch 
Feinde bleiben könnten, ob die Regierung wohl 
die möglichen Folgen ihrer Politik bedacht habe? 
Paris, 28. April. Bei der Durchfahrt 
urch ben Suezkanal ſprangen 16 Mann der 
Fremdenlegion von dem nach Madagaskar ſegeln⸗ 


Vaart 


eee eee eee eee oc 


hat, wie wir der „Gaz. Kiel.“ entnehmen, ihre den Transportdampfer „Liban“ über Bord und 
Berettwilligkeit erklärt, ein entſprechendes Ge erreichten ſchwimmend das Land. In Port⸗ 
bände für die proitctirte Schule zu errichten. Said wurden dieſelben wieder feſtgenom⸗ 


| Sportuachrichten N 
Die Schüler von nicht weniger als 11 höhe⸗ 
ren Lehranſtalten Berlins befinden ſich bereits in 
elfrigſtem Training für das Schülerrudern um 
den vom beutjhen Kaiſer ausgeſetzten Ehrenpreis. 
Ueber eigenes Bootsmaterial verfügt allerdings 
nur das Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſium. Das 
Leibniz Symnaſtum und das Königliche Luiſen⸗ 
Syenafium, deſſen neuer Direktor Dr. Kern 
ſchon in Frarkfurt a.) O. dem Ruderſport hat 
huldigen laſſen, haben ſich dem Berliner Ruder ⸗ 
klub, das Friedrichs⸗Realgymnaſtum der Sport⸗ 
Boruſſia, das Luiſenſtädtiſche Realgymnasium 
dem Nuderklub „Hellas“, das Andreas Real 
gymnaſtum dem Berliner Ruderverein von 1876, 
das Königſtädtiſche Realgumnafium der Berliner 
Ruder Geſellſchaft angeſchloſſen, während die 
Friedrich⸗Werderſche Oberrealſchule und die 1. 
und 7. Rialſchule in Booten des Klubs „Union“ 


men. N 
Paris, 28. April. Der Radfahrer Medin⸗ 
ger wurde von ſeiner Gattin aus Eiferſucht nie⸗ 
dergeſchoſſen und war auf der Stelle todt; ſeine 
Frau entleibte ih gleichfalls. we 
Brüſſel, 27. April. In Laeken iſt in der 
Schauſtellung „Venedig in Brüfſel“ das Dach 
des im Ban befindlichen Zirkus eingeſtürzt und 
riß 17 Arbeiter mit fich. Von dieſen find 11, 
darunter 3 ſchwer, verwundet. 
London, 28. April. In Denny, Schott⸗ 
land, fand eine ſchvere Grubenexploſton ſtatt. 
164 Bergleute wurden gerettet. 13 find, wie 
man annimmt, umgekommen. 
London, cr = za, un 
telegraphiſche Mittheilung, daß aus der Dunni⸗ 
bargen bisher zehn Leichen herausgeſchafft 
wurden, drei Bergleute werden noch ver⸗ 
Kriegspartei hat Oberhand gewon- 
nen; das Leben Li Hung Tſchangs iſt bedroht. 
Die allgemeine Meinung klagt ihn der Beſtechung 


15 Tage Gefängniß. Zwei der 5 
I 


| 


die 


. 5 i 3 ist. Br 
üben, der zur Zeit auch noch mit dem Köllni⸗ m | ü f. A ting wird 
ſch dem Luiſenſtädti Gymnaſium in Shanghai, 28. April. Aus Peking wir 
5 water 5 85 Falk Real⸗ berichtet, daß Li⸗Hung⸗Tſchang in Ungnade ge- 


Fgymnaſium wird ſich an der Regatta betheiligen. fallen jet; die, 
Der Vorfitzende des Klubs „Unten“, Hr. Holy, 
bat Mufterfagungen entwerfen, die das Ver⸗ 
1 bältniß der Schulen zu den Klubs regeln. : 


1 Sn ausgeliefert. 

Auch außerhalb Berlins wird neuerdings auf ausgelleſer. „„ Kart zmükle 
* f : ; Welden, 28. April. Im Fuchsmühler 
böheren Schulen efrig das Rudern ee Bauerpro aß wurden 23 Angeklagte fteigeiproden; 


Bremen, Hannover, Magdeburg, | 

Stettin, Gartz, Frankfurt a /O. und in Bromberg. 
Lingen hat der Magiſtrat 500 M. bewilligt, 
n Ruderſport auf dem dortigen Gymnaſtum 
hren. a N 


an; er habe China abſichtlich in die Hände Japans 
die übrigen erhielten 14 Tage bis 4 Monate 
wurden zu 683 Mark 67 Pfennig Geldſtrafe 


verurtheilt. 


dem Strome mit fortgeriffien worden. 


hatte. 


die höchſte Strafe erhielt der Bürgermeifter 


Jofeph Stock. Die Krämer Pappenberger und 
Reger, die ebenfalls eine führende Rolle geſpielt 
Hatten, wurden zu je 4 Monaten verurtheilt. 
5 April. Eine Abtheilung 
enczliſcher Seeſsldaten landete in Cerinte und 
be jetzte. da fie keinerlei Widerſtand fand, ſofort 
die öffentlichen Gebäude. £ Kr 
Admiral Stephenſen verlangte die Entwaffnug 
der Beſatzung won Corinto und die Auslieferung 
ihrer Munitien an die Engländer. 3 


Greytown, 27. 


Lübeck, 27. April. 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung wird trotz 
Wilhelmshaven, 27. April. 


gegangen. 
Epinel, 


Ortſchaften And zum Theil zerſtört worden; bisher 
wurden 38 Leichen aufgefunden. 


meter von Bonfeg entfernt, in die Moſel ergoſſen. 
Dabei find 8 Perſonen ertrunken. 
ganzen Strecke ißt der Schaden enorm; er wird 
auf 50 Millionen Francs geſchätzt. Weber 50 
Menſchen dürften ums Leben gekemmen ſein. f 
Sieben Kilometer von 
Epinal befindet ſich das Hauptwaſſer⸗Reſervoir 
des großen Kauals de PEst. Daſſelbe enthält 
durchſchnittlich ſieben bis acht Millionen Cubik⸗ 
ik nach dem 
Moſelthal zu abgeſchloſſen durch einen 500 Meter 


Paris, 27. April. 


meter Waſſer. Dieſes Neſervoir 


langen, durchſchnittlich 20 Meter hohen, an der 


Baſis 20 Meter breiten und 9 Meter tief fun⸗ 


damentirten und gemauerten Damm. Derſelbe 


wurde im Jahre 1884 aufgeführt, 1889 perſtärkt 


und galt für abſolut ſicher. Heute nun wurde 
die ganze Gegend von einem donnerartigen Ge⸗ 
töſe in große Aufre zung verſetzt, und unmittel 


Die Verluſte 
werden auf mehrere Millionen geſchätzt. N 
i Das Waſſer Ser Reſesvoirs von Vouſey hat 
ſich bei Romezy und Chatel, ungefähr 15 Kilo - 


Auf der 


bar darauf ergoß ſich die ungeheure Waſſermaſſe 


des Kanalreſervoirs über das Thal. Der Damm 
wurde an irgend einer bisher unbekannten Stelle 
wahrſcheinlich vom Waſſer langſam unterminirt. 
Das wild daherraſende Waſſer riß auf ſeinem 
Wege moſelwärts al s vor ſich mit. Der Flecken 


auf Immobilien mach Tiähsiger Verſicherung her- Bouzey wurde total vernichtet, feine Bewohner, 
N einige flebenzig Perſonen, werden bis auf Wenige 


vermißt. Auch vier andere kleine Orte haben 
ſchwer gelitten. Gefunden find bis jetzt zweiund⸗ 
vierzig Leichen und zahlloſe Cadaver von Haus⸗ 
thieren. Viele Leichen find aber zweifellos von 
Der 
Schaden beziffert ſich auf mehrere Millionen 
Francs. Eine Anzahl Militair und mehrere 
ARegierungs⸗Ingenieure begaben ſich ſofort an den 
Ort der Kataſtrophe. =. 

Laibach, 27. April. Der Minifter des In⸗ 
nern, Marquis Bacquehem, traf heute früh hier 
ein und bejichtigte eingehend die durch das Erd⸗ 
beben angerichteten Verheerungen. Der Miniſter 
äußerte, er habe ſich die Lage kaum ſo ſchlimm 
norgeſtellt, und verſprach die wohlwollendſte Be: 
rückſichtigung aller berechtigten Wünſche Seitens 
der Regierung. 8 
Rom, 27. April. Vor dem Tribunal von 
Samerino wurde heute ein ſenſalloneller Proceß 
verhandelt. Auf der Anklagebank ſaßen der Sohn 
und die Frau des Unterpräfecten (Landraths) von 
Camerins unter der Anklage des Diebſtahls reſp. 
der Beihilfe dazu. Der junge Mann, der die 
Rechte ſtudirt, hatte in feinen Geldverlegenheiten 
mehrere Doppelcentner noch nicht erledigter Akten 
aus dem Archi entwendet und unter Beihilfe 
ſeiner Mutter ſowie einer dritten Perſönlichkeit 
bei Händlern in der Stadt verkauft. Die Sache 
wurde dadurch ruchbar, daß die Bewohner von 
Camerino ihre Einkäufe in Akten allerjüngſten 
Datums eingepackt erhielten. Man leitete ſofort 
eine Unterſuchung ein, wilche die Verſetzung des 
Unterpräfecten, ſowie die Erhebung der Anklage 
gegen ſeinen Sohn und ſeine Frau zur Folge 
Die heutige Verhandlung ende e mit der 
relativ milden Verurtheilung des Sohnes zu 41 
Tagen, der Frau zu 20 Tagen Gefängniß. 


Induftrie, Handel u. Verkehr. 


— Zum Bau neuer Chanffeen im 
Weftgebiet in einer Geſamm länge von 891 Werft 
find dem Miniſter ium der Wegecommunticationen 
in dieſem Jahre 2,400,000 Rubel angewieſen 
worden. f a 

Bericht über die Lage der Berliner 
Textilinduſtrie. (Originalbericht.) dr 
2: 05 Berlin, den 26. April. 

Die anhaltend feſte Tendenz auf den Baum⸗ 
wollgarnmärkten veranlaßte auch in dieſer Woche 
größere Umſätze in Baumwollengarnen. 

Spinver, die ſehr gut beſchäftigt find, lehnen 
alle Untergebote, welche von Seiten der Käufer 
gemacht werden, ab. Rehiger war der Ver kehr 
in wollenen Garnen, obwohl euch für dieſe die 
Preistendenz als feſt bezeichnet werden darf. In 


+ Et; 
5 8 


Jutegarnen fand ein regelmäßiges Geſchäft ſtatt. 


Der Stoffmarkt war in dieſer Woche nicht beſon⸗ 
ders lebhaft. In der Hauptſache ſanden in Con- 
fectionsſtoffen (Winterwaaren) Umſätze ſtatt, je 
doch zu Preiſen, welche für die Verkäufer kaum 
nusbringend find. Bef iedigender g ſtaltete ih 
der Verkauf in Damenkleiderſteffen, in denen die 


Zviſchenhändler von den Lagern noch beträchtliche! 


ſehen. 


. TTT PFE ETTTEERNT 


„Mengen abſtoßen konnten. Die Teppichfabrikan⸗ 
ten, bei denen ſich der Verkauf ruhiger geſtaltet 


hat, find mit Lieferungsaufträgen noch gut ver⸗ 
Still iſt der Verkehr bei den Strumpf- 
waarenfabrikanten, auch in der Shawl- und 
Tücherbranche iſt die Lage kaum eine beſſere ge⸗ 


worden. Das Wollgeſchäft bietet keine Veran⸗ 
Laffung zur Berichterſtattung. 


Fremden ⸗Liſte. 
Srand Hotel. Herren: E. Bruns aus Hanuoverr 


% Je. un f A. Melkonow aus Rostow, J Karnatz, H. Kahn und H. 
Die deutſch mordiſche 4 Nofjenblum aus Moskau, J. Meller aus Bradford und E. 
ER g Kraft aus Breslau. 
erheblicher Erweiterungsbauten ſtatt am 27. be⸗ 


reits am 21. Juni eröffnet. 


Hotel Victoria. Herren: Schliwe und Fingerhuk 


A aus Kaliſch, Erbe aus Tomaſchow, Dinkel aus Dresden und 
W f a „Prinzeß Schnerr aus Stodkow. 
ilhelm“ iſt heute Nachmitzag nach Oßaſien ab⸗ 


Hotel Polski. Herren: Jöſefowicz, Sand, Steps 


kowskt und Halkader aus Warſchau, Schönderg und Grün’ 
a N 5 blatt aus Riga, Chylewskt und Raeiborski aus Kaliſch, Ro⸗ 
27, April. Der Damm, welcher 

das ſehr bedeutende Waſſerreſervoir des Oſtkanals ® 
: in Bouſey bei Epinal ſchützte, iſt heute Vormittag 
in einer Länge von 100 Metern gebrochen. Vier 


fenberger und Schick aus Breslau und 


Trabezyüskt aus 
teradz. 5 


N Witterungs⸗Bericht 
Bach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
ö Lodz, den 29. Apr. 
Wetter: Schön. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 10 
Mittags 1 15 
Nachmittags 6 
Barometer: 748 gefallen. 
Windrichteeng: Oſten. 
Maximum 15 Wärme 
Minimum 8 


Wärme 


117 


13 1 


171 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 29. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.28. 


(Geſtern —.—.) 
Ultimo 219.235. 
(Seſtern—.—.) 
Warſchau, 29. April 1895. 

r ELTERN (Geſtern 
Berlin 45.80 een 
‘ Zonden . 9.3217, —.— 
Haris 37.17 8 
Wien 76.75 — 


Die heutige Nummer un 


ſerer Zeitung 
alt 10 Seiten. 


R 
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00 ABlH ie 
OTB IIpegnlenra ropona Joısm 


Br AHHUB Heu Tony MOD Übrau au Bueno, uro BS RB 
KOTOPBIXG MECTHOCTEXL ropon Ton Upm BOABenenin MOBI 
K kara HoF penohrß YiA6 CYINECTBYIOMBXL Zaki, sa- 
MOBOTBRO Sarpo ,h  CTPORTEIRALMb KürepiaaonmE k- 
BECTHEIR YACTE van Ch BAH YINEPÖOM» Aa CROÖOR- 
Haro NO RMB ABHWCHIE, Eh cb Her AAN KOAecROR 
Bonk. f e 

Merny TEN» HCRIWUNTEILHOB HOAOmeRHie N BH Ard ro- 
penn, 0 FCSOBiSML -TPY30BATO BB HEME IBHHe His, BuBCS ne 
osBOT erb HR 3AHNTIE MDR nocrpohnaxß 1 penohraxb ananik, 
XUTE-ÖhE HEROTOPOÄ dacrn van MO CAKIHROME Maden, Rege- 
eraroanoh nx MDA AA ororo KEHZeHIE. 5 

Hpununas Bo BHnuuaie, 170. c BoenBRORa BAB 23-ro 
Mapra cero roa, ch paspbmenin Ero Ilpesoexoguresserne 
Tocnogesa Ilerpososcaaro Tybepnaropa, orkphrriens crpon- 
reubhare ceagna BB TOR0AS, YEe fauaaocb BPONZBOACTBO Ra- 
NeREEXT paborb, Aru fag coBepmennof orgbAREH BOT E ORnOR- 
nennbixb HOCTPOEROW nB npenmecrzyomie ronzr, LI HacToR- 
mee Bpent HEOIITYRATYPEHHBIXG RoHOBB karE ꝙpOH7¹ OBILE TAE 
E HAIBOPRAXG, a page dalpnummxe sAanid, 10 pasnopA e- 
kin Ero Ipesocxogareusersa Tocnonnna HauazbnuHa rybep- 
nin, Raskadenb npenkzbfhik epos 1 CeuTaöpı rexymare 
roßa, A AIR 5erpanenin caydsegßb MONODHATO CRHOBDAIA, cak- 
TA HEOÖXOTHNMAIMG UpeAyupeRaTs r r. NOMUBIBTBALHEBL, - 
ÜDRRAHTOBL H XB ah TE Teen, a rakze npennpnunuzreaeln 
crponreab kb PADOTE, uro sanArie pa NOcCrpVärex» A pe- 
MOHTAXB sda ifi xorE- O EEBGTOROR dacrn Fann RRB paano 
cranhganie HA RX ETPONTEELEMXL MATEPIANOBL öeyeAUBH⁰¹ 
ne AH0o3BOA dercn. 

Ho upeaab ahub Hpucrynar' RB DMOCTPOÄRB Jon HA 
Tb Ea BTAAH OH Houn⁰¹˙%ů ye CYIMECTBFOMHXL erpoe nik, r. r. 
ARB AE HEABAMENOCTEH coraacho NOIAMeÄCKRAMG MPABRTAME 
o Upnunrin MBpB AA orpaznenin oomecrsengof öesonachboeru, 
obnanR bropohHnB ATP MECTA MOCTPOBEL BPEMEHRHMG 3a60peun 
AR TAKOMb IIPGCPTRHCTRE, dro-5 BHO AE OD630NACATL HpO o- 
AUNEMB onαναν, c” nocrpoenb amnef ore ymnCOBB M YB Bab 
A0rY MAX ÖbITb Hpnanenn an IAARMINBME chepry Nare- 
Pia aun. * 
Ecak-ae 10 TBCHork MS ORABETCH neh 
Jerpoherßo Bpemennbxb saGopoBB, ro eablpers yerpak gars 
AOCYATEIN enam KphliNE BY BUMHAXL Ape KBB Ra 
BOO bine npunuzarbd MPE T OFPARABRIM HPOXONKMEXE or 
BSHAMHIEXB MArepisaoB; MAI YAOGerBAa-vnLe HR meronhaTO c- 
obmenis, BA0Ab TARASS zabop on pefumroxk A0IMALI öhrrö. 
nokphTrH HpDunRHU AOPEBSHHRINME MOCTARAMR. N 

5 Topors Aonsb, Anptın 12 ana 1895 ron. 
Jipeserenrs ropona Aoasu: Nenzoserik. 


Teatr kädzki „Victoria.“ 


Dzis, we Wtorek, dnia 30-ge Kwietnia r. b.: 


Ostatnie przedstawienie w sezonie 


Zimowym. 


- PoZemaluy wysten 1 henefis 


p. Heleny Marczello, 


aramatı teatröw rzadowych war- 
szawskich. 3512 


primadonny komedpi i 


Nd sıe6j benefis uprzejmie zaprassa 


Helena Marezello. 
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Lodzer Thalia⸗ Theater. 


Heute, Dieuſtag. den 30. Abril 1895: 
Zum 2. und Ichten Male: 


1 * * 5 # 

Die beiden Reichenmüller. 
Ein luftiges Lebensbild in 3 Akten und einem 
: Vorſpiel. | 

Auf der Landſtraße 
in 1 Akt ron A-ton Anno. Mufik und Ccu⸗ 
pets von Franz Roth. 
Vorläufige Anzeige. 
Souuabend, den 4. Mui 1895: 
Erſtes Gaſtſpiek des Frl. Jenny Groß 
und der Herren Arthur Mäder und 


Heinrich Franker. 
Große Novität! 


Zum J. Male: 


Madame Sans-Bene. 


Große Laſiſpie⸗Novität in 4 Akten ven 
Birtorien Sardou. 
Cathérine, Herz ain von Danzig, Fräulein 
Je uny Groß als Saft 
Lefebvre. Marſchall, deren Gatle, 
Heim ich Franker als Gaſt. 
Napoleon 1, Arthur Räder als Saft. 
Die Direction des Thalta- Theaters: 
Albert Rosenthal 


_ Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 4 
Nachricht, daß meine liebe Gattin, unſere theure Mutter, Groß⸗ 55 
mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 5 


geb. Mätzold 
im Alter von 75 Jahren, Sonntag Nachmittag 6 Uhr, ſanft 
mim Herrn entſchlafen iſt. | 
_ Die Beerdigung findet Dienſtag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Gtöwna⸗Straße, aus ſtatt, wozu alle Verwandten, 
Freunde und Bekannten eingeladen werden. N 3558 


Dir trauernden Hinterkliekenen 


Eine Moskauer Fabrik techniſcher Bedarfsartikel für 8 


Baumwoll⸗ und Woll⸗Manufacturen 
ſucht eine tüchtige Kraft mit techn Kenntniſſen, 


der ruſſiſchen Sprache womöglich mächtig, als Verkäufer. 5 
Offerten mit Gebaltsaniprüden find zu richten an die Expedition d. Stg. 
unter Ct. 203. . i a 3547 


Herr 


——— — 4 — een ee 


Codzer Thalia-Theater. 
Den vielfachen aufgetauchten, irrigen Be⸗ 
hauptungen, das Gafiſpiel der dramatiſchen 
Künfilerin 
Fränlein Jenny Groß. 
e ſten Salondame des Leſſing⸗Theaters in Berlin, 
fände in dieſer Sarſen nicht mehr fatt, begegne 
ich heute mit der gefälligtt zu berückſichtigenden, 
beſtimmten Mitihellurg daß die gefeierte Künſt⸗ 
lerin bereits nächſten Donrerftag, den 2. Mat, 


Sin herrschaftlicher Kutscher, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 


3855 Actiengeſellſchaft der Raunfakturen non J. Heinzel 


SGG 
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Lebens - Versicherungs- Gesellschaſt. 


Im Nuſſiſchen Reiche thätig, kraſt der Allerzöchſt ertheilten Erlaubuiß 
5 i tom 2, Juni 1888, 


Sonne bend. den 4. Mak in der Titelrolle des 
ſenſattonellen Original Luſtſpieles von Bictorlen 
Sardou: ö 
Madame Sans-Gene BE 
zum etſten Male hier auftritt. ö 
Welche Bed zutung der ebenſo ſchönen wie be: 
rühmten Künſilerin, vermöge der wahrhaft Hays 
ſiſchen Darſtellungswelſe ihrer „Madame Sans 
Genes“ in der ganzen gebildeten Welt beige⸗ 
meſſen wird, iſt ſchon allzudekannt, als daß es 
noch eines beſor deren Sersorhebens derſelben 
benötigte. 5 f 
Die größten Blätter Deutſchlands wie des 
Ausland s haben zur vollkommenſten Genüge 
dargethan, daß Fräutein Jenny Groß in 
dieſer Rolle keine Rivatin habe und dteſem 
Urtheile ſchloß ſich noch vor einigen Tagen, 
gelegentlich der 20. Aufführung des ſenſalke⸗ 
nellen Stück s auch Bietorien Sardou, der te 
rühmte Verfaſſer deſſelben, in einer für F äul. 


Groß außerordentlich ſchmeichelhaften Weiſe 
Unbedinzt an. N 


Nimmt unter fünſtigen Bedingungen Lebens⸗Verſicherungen nach ollen möglichen 
Komkinaticnen an, ſon ie auch Mitgift Verſicherungen, deren Prämfeneinzahlung mit dem 
Tode des verſicherten Vaters oder Vormundes aufhört und das Kind bei Vohjährig⸗ 
keit as ganze rerſicherte Kapital erhält, aur erden bezahlt die Geſellſchaft vom Datum 
des Todes des Va: ers oder Vormur des an je 4% jährlich von der verſicherten Summe für 
Erziehungsichen des verſicherten Kindes kis zur Auszahlung des ganzen Kapitals. 

Vom erſten Jahre der Verſicherung an erhalten die Verſicherten einen Gewinn: 
antheil, welchen die Geſellſchaft „L' Urbaine“ nicht von der alljährlichen Prämie b rechnet, 
ſondern von der ganien Summe der bezahlten Prämien, oder fie erhalten 


eine Ergänzungsverſicherung im Falle von Krank⸗ 


großen Apparat erfordernde, berühmte Stück 


Aufführung gelangt, jo will ich damit nur dar⸗ 
gethan baden, daß die manntıfad) aufgetauchten, 
ſchädigenden Gerüchte, es würde Mangels unzu⸗ 
reichenden Perſonals vieles for gelaſſen werden 


heit oder Arbeitsunfähigkeit 

auf deren Grund die Geſellſchaft von dem Virſicherten die während der Krankheitsdauer 
fälligen Prämien nicht verlangt und im Falle der Arbeits unfähigkeit oder Berfrüppelung 
3 des rerſicherten Kapitals underzüglich ohne Rückſicht auf den Termin der Police aus: 
zahlt; das übrige Viertel der verſicherten Summe bezahlt die Geſellſchaft am Termin der 
Police dem Verſicherten oder ſeinen Erben we Fr 


Haupt Keprälentation für das Königreich Polen: Bauhaus von 
Mieezyslaw Epstein, Patſchau, Naſowiecka 9. 
Haupt⸗Agentur für Lodz und Umgegend: 

Herman Rajgrodzki, 


Piotrkowsmıea W112. g 


Wei 


weiſe auf muthwilliger Erfindung beruhen, daß 
ich im GegentHeil ſämmtliche Rollen angemeſſen 
zu beſetzen in der Lage war, und vermöge der 
ungemein zahlreichen, flrengen und ingebenden 
Prosen wohl auch zu der E:wartunz berechtigt 
bin, es werde die hieſi ze Aufführung ſelbſt die⸗ 
jenigen Herrſchaften volle uf befriedigen, die 
Gelegenheit hatten, das Stück an größeren 
Bühnen zu fehen. N 5 
Hierzu dürfte namemlich aber noch die That⸗ 
ſache weſentlich beitragen, daß außer Fräulein 


rühmlichſt bekannten Herrn Arthur Mäder, 
Oberregiſſeur des Brünner Stadttheaters, und 


in Wien, gleichzeitig mit Fräuleln Jenny Groß 
zu einem ſechsmaligen Gaſtſpiete hier eintreffen 
und zwei Haupkrollen: „Napoleon I" und 
„Marschall kefebvre“ ſpielen werden, wie ſolches 
bereits an 30 Abenden in Dresden geſchah, 
1 des Gaſtſpieles der Künſtlerin da⸗ 
elbſt. u 

Die Preiſe der Plätze werten krotz der enor⸗ 


m 


alle Klaſſen und Stände der Geſellſchaft fi 

on an dem ereignißnollen Gaſtſpiele zu beihengen 

und zu erfreuen vermögen e 
Lodz, d. 28, April 1895. 

Hochachtunge voll 

Für bas Baclptel Albert Resenthal. 

r das Gaſiſpiel von Frl. Jeuntz Groß 

ſind die Preiſe der Plätze die folgenden: 


i d 1 Balkonloge zu 6 Perſonen Rubel 12.00. 
3 7 A 5 j is 77 11 77 4 ‚ Be = 5 5 8 50. 
j 2 . Parquekloge 75 Bar 9.50. 
. Ledz, Ecke Pötnocna- u. Solnastr. 18“ IM Warquelloge : „0. 


1 Rangloge 8.50. 


«6 1 . 
Thelephon- Verbindung Nro. 632. Hierzu 20, reſp. 10 Kopeken für die Armen. 


„ 2. u. folgende Reife, 1 Sitz . 
Hierzu 5 Kopeken für die Armen. 


j Für Lungenkrauke. a 


ge 8 N 2. Parquet Rubel 0 60. 
Dr. Brehmer'sche Heilanstalt Safe „ 0% 
Görbersdorf i. Schl. 1 Die Direction. 
Sühneraugen 


„Arago“ 
in Schachteln A 50 und 30 Kar. 


An der Ecke der Grünen⸗ und Petrikauer⸗ Straß. 
in einer eigens dazu errichteten Schaubude, finden 


täglich grosse Zauber-VorstellungenH! f 


ſtatt. Unte Anderem: Produ toren cus der Geiſterwelt. Das indiſche Cabinet der Miß 


Oletka Grariella. Die in der Luft frei ſchwebende preisgekrönte Schönheit. Die Mar⸗ 


à Flacon Rs. k und 55 Kop. 


St. Görski, 3546 
Warſchau, Leſzno⸗ Straße Nr. 4 


morbraut des Profeſſors lcknolton. 
Die Schaubude iſt täg ich von 2 Uhr Mittal s bis 10 Ubr Abends geöffnet. 
Eatree 20 Kop. — Kinder und Untermilttärs 10 Kop 
Um zahlreichen Beſuch kitten. f 
555 i N Hochachtun Soll 1 


Geschwister 


Ein freundliches Zimmer 

mit oder ohne Möbel iſt an einen Herrn per 
ſofort zu vermiethen „„ 
Benedikten⸗Straße Nr. 20, rn 


1 51 8 
a Vr. 8-9. 


Fay. 


Große Nopität! | 


350 


unwiderruflich feſtſtehend hier eintrifft, und am 


per ½ 


Wenn ich Beute voch Binzufüge, daß das eiren 


ungekürzt und in ſplendider Ausſtattung zur 


müſſen, aus der Luft gegriffen find, beziehungs⸗ 


Jenny Groß auch den in der Theaterwelt 


Heinrich Frauker, Regiffeur des Carltheaters 


men Koſten überraſchend civile ſein, damit 


. Parquetſitz 1.—b. Reihe Rubel 2 50. 
RA N e eee a 7 10. „ „ 2.00. 
e ET SOIIZIZIE N TION — 1141 * 13. „ „ 1.50. 
— — 8 — . — = Burn 14 1. „ „ 1. 0. 
Balkon 1. Reize, Sitz 2.50. 


Zichodniaſtr Nr. 270/66 


Saar: Conierpierungs- Mittel | 


B Marnerpars r AOR. 


uorepaxß CBOW zernrüuanibongzyd RRUERV. 


. 84, zaraz zdolne staniezarki, spödniezarki 


Nicht dagewesen! 
=; ee u = herausgenrbraen Eigerreiten: u 
‚Surprise, 23 Sti 25 Ip. 
‚Newinka‘, 2 20 


14 
aus ech'em kürkiſchen Tabak dergeſteut u. 


in Brauemen 


und elegauten Eigerrettentaſchen verpaßt. 
Außer den obdernewen ten Sartarg en empfehlen wir auch un⸗ 
ſere Cigarelten: 


„Mir zum Preiſe ven 60 Kop pro 100 Stück 


in Peckungen u 5, 10, 28, und IN d 
SAATSCHY & MANGOUBY, 
Tabakfabrik in 21. Petersburg. 

Haup niederlage für das Königreich Polen: 
Warſchau, Bagnoltraß⸗ Ar. 2, für Lodz, Pekriftauerkraße 
u 1 Zu. di im Hofe. 5 


BVD an 


Elegaute Damen⸗ Garderobe wird angefertigt im 


[Atelier bei 


Martha Löffelbein, 


9037 Ecke Benedikten u. Wulczauskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


Teiches 
Weizen- Makz- Kaffee, 


ia eee e. 


rs er Kasfssserrog.-Fabr „ vorm, Telchei & Ciauss, Hägeln-Orasden. 


Vezituig In en malen 


Kilo⸗Packet 35, und pir 14, Kilo Bader 18 Kop. ſowie ausge: 
mogen per Bir. 20 Kap. ve kauft en gros & en gétail die Haupiniederlage 
F. Patzer & Comp., 


Ecke Petrikauer- u. Ewangelicka- Strasse. 


2842 


45 


® 5 
„Automat“ Dampfpumpe 


für :lle Zwerke 


2953 I 


—— 


Geeignetste Kessel-Speisepumpe 


‚ Feuersprize, 1 
Reservair- en 
Bungs, Leistung, 
Bergwerks- Wunderbarer 
. um e, rubiger 
#3 Schlachtpumpe. Gang 
Schlammpumpe, 


‚oito Se ade, Eriurt, Dampfnumpen-Pabrik. 


5 verı eter für Kuss i o e: 
B. NEFPROS. & Co.. Lodz. Telephon Verbindung. — 


H 


axMme JAZEHWTEÄHL 
| epa eo “users na eGo 'noe IPa- 
- He. Br Anbei Boftoms TA. Paxoronts. 


Massage-Gymnasık 


"ampis und wurm: Bäder, tube Ma: 


reibung, Dandufleg.. ü- erzugen Orra- Hamermg Daarorvauıs olaarß rann 
tion. 0 Haugwitz. Petritauer Straße? JFF] ³˙.¹ A 
Nro. 56, Sprechtul den von 1—4 Uhr Mowen d Manech Tapoyune nb 


30 8 NnOrepgab enn ACTHTHRANICHAYD KHNMEY, 
— RRAAHRHRD AMaruerpitom& vop Homm Ha- 
meami AaaroRo.InTh UPEACTABHTL TaRosym 
kb Marserpark Ip. Join. 3523 
locusp Bepmönukik 
Aoreparb Cuut CBATETEALCTBN Ra CBO6oRuOe 
npoknzanie. BuIaHROe MBH Marzerpa - 
Tomb. Hamexwmiä 6 1aronO IT OTIATE raxo - 
3520 


343 


Front- immer 


mit Bedienung {R in einer Familie für einen aꝛ⸗ 
ſtändigen Herrn vom 1. Nat au vermi- ther. 
Zawadzkaſtraße Nr. 25, Vohnung Pr. 8. 


2 Zimmer 


und Küche per 1. Juct zu vermiethen. 


Grüne Straße Nro. 26. 3352 
* 


Ein Streicher u. 
ein Reiher. 
die gleichzeitig Dachdecker find. kön. 


nen ſich melden bet 8. H. Giesielski, 
3549 


Een möblirtes 


BO BE Markerpark rop. I. gan. 


Oseba Buaepa 
norepasa cho peu HunH OMAeTE Ra cBO- 
0 aAHO NPORKIAMEe BB F. AoA, BKHAARR ETI 
Marnerparoub r. ÄAyısu 10 uosyyenig Ho Bare 
HIGHOpTa. 3 57 


Ein halbgedeckter Volant 
iſt zu Sochzeiten und Taufen zu nerdirgen bei 


Emil Müller, 


Petrikauerſtraße Kr. 69 /225. 
15 


Bond) 


Junere und Kinder- Krankheiten. 


Sprechſtunden von 3—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachurittags. a 

Ecke iolezanskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 38, 
Kirchh 3097 


Baus of. 
Kuhpocken⸗Impfung. 24 
Stets friſche umphe zu haben . 


Echte 5 
Lilienmilch 
zur Erbaltunt einer zart 1871 „ Tot⸗ 
Ietefefen, Parfums u. Sozneliqueg empfiehlt 
05 Arno Dietel, 

Nowrot. (Gre ttelſ Straße Nrn. 1. 


Tanga ABUpe 
norepgaa chuaßrensers HR 0B0ÖC,IHGe ph 
zuBatie, BRAanROE Marferparoub f. oda 
A Hpocgr fameamaro npeacragnrßp TakoBoe 
BB Marnerpar b. f 3521 


weogopb SMrönbub u Mapp anna 
5 Kpaguunb 


Horepaza CROH ZETHTHMALIOHBHA KHAHRER. 
Harmeamif raxogue 6 JaroBO ABT, 974875 


3528 


— . 


lochhb UAbWwrennb 


sHianhHyn Marnerparomb rop. Loet. Ha 
meamiß Grar ohn, DPeACTanuTE Takonym 
Hokunin. i 35˙6 


Potrzebne 


podrgczne. Zielona 3, drugie pietro. 3553 | 2219 


Eine Lodzer Kaffee Geſ ellſchaft. 


b. 100 


„Marianne“, ſo heißen mehr oder weniger 
alle Lodzer Dienſtmädchen, Marianne! — Geh 


Kaffee und dann gehſt u nach Kuchen zu 
Roſzkowakl, Du weißt ja die Conditorei da, 
wo — N a 


ganze Straße hat, 
meinte Martanne, 
und Schuldigkeit 
immer ſo ſchnell als möglich zu 


„Wo der reiche Herr die 
da gleich bei, ich week ſchont“ 
die es für ihre heilige Pflicht 
hielt, die pani 
verſtehen. i 

„Ja, ja. Und dann gehſt Du zu Jende in 
die Konſtantiner Straße und bringſt Zwieback, 
dort find fie gerade 5 Kop. billiger, und ſieh zu, 
daß Du von Rofzkowski einen Pappeteller mit 
Firmendruck erhältſt, dann legen wir die Zwieback 
dort hinein und ſie ſchmecken der Frau Fabrikant 
Johanſohn gerade ſo gut, als ob ſie direct von 
dem von ihr ſo ſehr gerühmten Conditor ſtammen. 
Und dann vergiß nicht die große Babe bei 
a abzuholen, die ich dort geſtern beſtellt 
habe.“ . 

„Da kann ich doch alles mit eins bei Conrad 
kaufen und — ſchon!“ meinte die Küchenfee. 

„Nein was Du impertinent biſt! jetzt gehſt 
Du gleich und daß Du nicht wieder unterwegs 
an den Ecken ſtehen bleibſt und ſchwatzeſt. — 
Nun vorwärts!“ 

„Aber Herr kommt gleich zu Mittag und da 
iſt nichts von fertig.“ 

„Mach nur daß Du fortkommſt. 


Wir eſſen 
eben dann mal kalten Aufſchnitt. 


Den Pappkeller 


vergiß nicht, der alte iſt nicht mehr zu brauchen, 


die Kinder haben ihn in des Herrn Jagdſtiefel 


geſteckt und jetzt riecht er mit Conſequenz nach 


„Juchtenleder. 


* 


— 


Die Babe bringe recht behutſam, 
ſonſt ſieht fie wieder jo aus, als hätte jemand 
den Zuckerüberguß abgenaſcht, wie voriges mal, 
wo Frau Johanſohn ihre abſcheulichen Gloſſen 
darüber machte. 
Marianne ging und auf der Treppe ſchwur 
ſie ſich noch hoch und theuer, nicht länger, als 
bis zum Erſten zu bleiben, denn die ewige 


Lauferei könne einem doch ſchließlich zu dick 
werden. N Dr 


Die Kinder, die nach einem Butterbrod ver- 
langend, in die Küche kamen, wurden ſchleunigſt 
in's Zimmer zurückexpedirt. Die Aelteſte, die 
Mary, zog ein ſchiefes Geſicht und brummte, es 
ſei unerhört, die Kinder verhungern zu laſſen, 


1 weil einige böſe Tanten Kaffee trinken kämen, 
Haber ein Klaps auf das ungewaſchene Mündchen 


— zum Kinderwaſchen war bisher keine Zeit ge⸗ 


Kleiderstoffe in Seide, Wolle 


mal ſogleich zu 4 ac en und bringe friſchen 


chenden, 
Perioden, in denen die geklapſte Mary ſich im 


Zimmer erging, nichts deutlich heraus. 0 
Brummend verzehrte 


Jetzt kam der Mann. 
was ihm als Mittageſſen vorgeſetzt 


läſſigung des Mannes, einiger alten Klatſchbaſen 


wegen, über die jammervolle Ordnung im Hauſe, 
da nicht einmal zu den Mahlzeiten das Dienſt⸗ 
mädchen da fei, um zu bedienen, 2c. zc. 5 


Einige Thränen unterdrückte ſie und athmete 


erleichtert auf, als er früher als gewöhnlich wie⸗ 
der in's Geſchäft ging. Durch doppelte Sorg⸗ 
falt für ihn, verſprach ſie ſich, das Verſäumte 
nachzuholen. — a 


„Na endlich kommen ſte, Marianne! Schnell 
jetzt die Kinder gewaſchen und frlſch angekleidet; 
Mary zieht das neue Blaue an mit den breiten 


weißen Spitzen. Den Tiſchläufer legen ſie über 


das Tiſchtuch. Ich ſelbſt werde ſchon alles in 


der Küche beſorgen. — Aha es klnugelt, gewiß die 

Frau Fabrikant Johanſohn, die kann ja nie 

ſchnell genug da ſein. 

erſt die Kinder, dann 

Waſſer kocht bereits.“ f 
„Ah! guten Tag, Frau Johanſohn, ſie ſehen 

wieder um mehrere Jahre jünger aus!“ 


Nun machen fie 
ſchnell den Kaffee, das 


„Guten Tag, meine Liebe, nein haben fie 


roſtge Backen; ja ſie können ſich kaum 
wie fie wieder prächtig ausſehen!! f 
Unwillkürlich dachte die Hausfrau daran, daß 


ihr neulich von Frl. Müller hinterbracht wor⸗ 
den war, Frau Johanſohn hätte über ſie geäußert, 


fie ſehen aus wie eine magere Ziege. Es wurde 
Platz genommen und Fr. Johanſohn nahm be⸗ 


reits zum fo und ſovielſten Male das Photogra⸗ 
phiealbum vor, um ſich immer wieder darüber 


zu äußern, daß ſie es wohl kaum dulden würde, 


lienalbum unterbringe. Daß ſie neulich einen 
ganzen Stoß an ihren Gatten gerichteter Liebes ⸗ 


briefe einer „anſprechenden“ Bühnenerſcheinung, 


wie der Kritiker zu ſagen pflegte, in der zufällig 
unverſchloſſenen Schublade ihres Mannes entdeckt 
hatte, worüber Frl. Müller nun ſchon ſeit einer 
Woche alle Bekannte, die fie nur irgend auftrei⸗ 


ben konnte, zu unterrichten beſtrebt war, verſchwieg 


fie dabei natürlich. 

Nun war auch Frl. Müller erſchienen und ſo⸗ 
fort von Frau Johanſohn bemerkt worden, daß 
fie einen nagelneuen Frühjahrshut habe, der ihr 
zu Gefichte ſtehe, wie nur irgend möglich. Frl. 
Müller renommirte natürlich ſofort über die Bil⸗ 
ligkeit des Hutes, den ſie, Dzielnaſtraße Nr. 30, 
bei der ſehr geſchickten Modiſtin gekauft hätte. 


Ueber ihr ſpitziges, ein wenig runzeliges Geſicht 
zog ein eckiges Lächeln und in den Höhlungen, 
weſen — machte fie ſofort verſtummen, wenig- die bei ihr die Stelle ber Wangen 
‚fiens hörte man aus dem ſtoßweiſe hervorbre⸗ 


' ſchien es ſich zu röthen — oder war die Röthe 


0 


von Schluchzen unterbrochenen längeren f 


hurtig, 


Buſenfreundin, 


votſtellen, 


Frau ganz verlegen. . 


ſpräch dieſe Sorte 


einnahmen, 


U. 


ſchon vorher dageweſen, 
guenhandlung der Frau Liſtecka. 
Nun war Frl. Müller da, eine Garantie da⸗ 


ein günſttger Moment für die 
Hausfrau, 
ſchlüpfen. „ 

Da ſaß Mary anf einem Schemel, “Fe! als 


älteſte hatte in Abweſenheit der Magd die 
Mutkterpflichten in der Kinderſtube übernommen | 
und wichſte ſoeben ihrem Brüderchen die Stiefel, 5 
wobei ein beträchtlicher Theil Wichſe an ihrem wie fie ſoeben erzählen, meinte die Hausfrau, die 
blauen Kleide blebte, mehr als zu diverſen Stie⸗ 
feln der ganzen Familie gereicht hätte. 


Nun gab 
es wieder Arbeit, das Blaue in die Wäſche und 


knäpfen kannſt Du Dir das Kleid ſelbſt“, 


zimmer, wo ſie die Entdeckung machen mußte, daß 
auf dem Tiſchläufer ein nicht unbedeutender 
Kaffeeklex die Harmonie des hübſchen Arrange⸗ 
ments ſtöre. 


der gewiß Frau Johanſohn und ihrer ſpeciellen 
Frl. Müller, 
war glücklich verdeckt. a 

Im Salon hatten ſie ſich endlich verſammelt, 
es waren nun alle da, in feſtlichem Gewande, die 
geladen waren, ſelbſt Frau Baumann, deren 


die infolge deſſen ſtets roth wurde, 


eine unverzeihliche Unterhaltungsſünde. Sie war 
es aber gerade, die etwas über den Ingeniur X. 


wußte, der ſo gut wie mit der reichen Tochter 
wenn ihr Mann ſo viele junge Damen, die er gte, ſo gut ch chter 


aus ſeinen Junggeſellenjahren kenne, im Fami⸗ 


des Großinduſtriellen Y. verlobt war. Bei der 
Sturmfluth von Fragen wurde die kleine rundliche 


Frau zu geben! Ich thäte das nicht. 
ja gar nicht, ob er überhaupt Vater und Mutter 


hat, w ten Leutch d und was fiel 
gat, wer die guten Leutchen find und w ſes Getuſchel verſtummte. Jetzt trat auch Mary 


find, wird man wohl nie erfrhren.“ 
Dabei vergaß die gute Seele zu erwähnen, 


daß ſie ihre Tochter einem bekannten Fabrikanten 
gegeben, der kurze Zeit darauf bankerott machte, | Telbe. 
wobei auch die Mitgift der Tochter den Weg 


ſehen, 


alles Fleiſchlichen ging. 


Sie wurde immer melancholiſch, wenn das Ge⸗ 


ſchworen, weil kein einziger, 


geblieben war. 


Baumwolle, 


Taschstoffe in den neuesten Ausarbeitungen, 
u. Regenmäntelstoffe, 


Jacquet- 


Leinen- und W 


Schriftliche Entwürfe der fich 
Perſonen werden bis zum 1. Juni 
kanzlei entgegengenommen. 


Möblirte⸗ Zimmer 
5 jeparatem en event. auch mit ganzer 
en, Fronthaus, Wohnung Kr. 8. 2815 


Die Commiſſion zur Umgeſtaltung des beim 
Verein zur gegenſeitigen Unter ſt ü tz ung 
der Handlungs⸗Commis beſtehenden Informations⸗ 
Bureau hat ihre Thätigkeit bereits begonnen. 


Eof | 
ein Sornmaltehel, 45 Zum. Sata, 
Ey traße eu, net ehörigen Armaturen, 5 
N in u Wachabntastraße Nr. 455. 


Teppiche, Gardinen, Storen, Läufer, 


| 2251 
2 
hierfür intereffirenden 
a. c. in der Vereins⸗ 
3430 


8s 0 


ort billig zu verkaufen 


in Rombin, vor Alexandrew bei Lodz Nr. 15, 
find zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer. 


Friedrich Freier, 


Von einem Herrn werden per I. Jult a. c. 


Zimmer gefühl, | 
an der Vetrikauer oder anſchließenden Querſtr. 
in der Gegend von der Ziegelſtraße bis zum 
Meiſterhzuſe. Offerten unter L. . 
Exp. d Blattes erbeten. zn 


beuetg Maler, 5 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs: 
Kuren für Erwaczſene und Kinder. f 
Peteikauer⸗Straße R 
Ir 1 61, 2. C841, ie chli. 


eisswaarenlager. 


5 an 


zu haben Find. 
S zugeſichert. 


an die 
3445 


per 1. Juni a. c. geſuchi. 


Bro, 132 nen, te 
775 


erbeten. 


ein Verdienſt der Dro⸗ 


für, daß die Unterhaltung nicht mehr ſtocken 
konnte, alſo 


| er das, 
wurde und konnte es nicht unterlaſſen, einige ab⸗ in die Kinderſtube und Küche zu 
fällige Bemerkungen zu machen, über Vernach⸗ 5 


fand. . 


das zwar ältere, aber immer noch repräſentable 
Rothe kam an ſeine Stelle. ö 
„Nun, Du biſt ja ein großes Mädchen, zu⸗ 
und 
damit eilte die beſorgte Gaſtgeberin in's Speiſe⸗ 


N Hausfrauen find erfinderiſch; ſo⸗ 
fort prangte der Blumentopf mit den blühenden 


Hyaßinten auf dem Tiſche und der fatale Fleck, ieder zu, ſie wollte etwas ſagen, ſchluckte es aber 


Beranlafung zu Um die Geſprächigkeit zu dämpfen, 


peinlichen Erörterungen gegeben haben würde, 


Müller, 


Mann nur eine mittlere Stellung einnahm und 
wenn man 
von ihr ſprach. Uebrigens hatte ſie bereits ſeit 


ſechs Monaten niemanden zum Kaffee geladen — die Zahnlücken des Frl. Müller, 


ihr gutes Riechvermögen nicht wenig einbilden 


Ma ißß 
i lange geſucht, bis ich ihn fand.“ 5 


„Ja, ja, die Männer! ſeufzte Frl. Müller. 


des Menſchengeſchlechtes be⸗ 
rührte, offenbar hatte ſie ihnen ewige Fehde ge⸗ 
und ihrer waren 
doch ſo viele, an den Spitzigkeiten ihrer weibli⸗ 
chen Reize und ihrer ſchlagfertigen Zunge hängen 


Beachtenswerth! 
Meinen geehrten Kunden mache hiermit 
die ergeben e Anzeige, daß unter der früheren 
Firma Robert Heide. Widzewska⸗Straß⸗ 
& Nro. 1088/15, die threr Güte wegen be⸗ 
kannten Eiuſchütte und Inlets wieder 
Langjährige Garantie wird 


Robert Heide. 


Fur ein hieſiges größeres Geſchäft wird 
ein in Buchhaltung erfahrener, mit guter 

Handſchrift verſehener junger Mann 
i Dfferten mit 
N Angabe der Gehaltsanſprüche, ſowie Auf⸗ 

gabe von Referenzen unter L. H. ö 
an die Papierhandlung von J Peterfilge 


Die beiden Verlobten bildeten nun 
giebiges Geſprächsthema, 
keiner Einigkeit kommen, 
theilte ſich in zwei Lager, von denen das eine 
behauptete, er ſei viel zu ſchlecht für ſie, während 
das andere, ſie ſeiner total unwürdig fand, ob⸗ 


ein er⸗ 
doch konnte man zu 


Parteien irgend einen 


„Aber ſo paſſen die Beiden doch ſehr gut zu 
einander, wenn ſie wirklich beide ſo ſchlecht find, 


eingetreten war, um zum Kaffee in's Speiſezimmer 
zu bitten. Dagegen waren fie aber alle und 
ſeltſam — einſtimmig. f 

Im Speiſezimmer bemerkte Frau Johanſohn 


ſofort, daß der Blumentopf nicht ganz ſymetriſch 


auf dem Tiſche ſtand. Sie rückte ihn zurecht. 
Der Fleck in ſeiner ganzen Größe wurde ſichtbar. 
Ein „Ahh!“, das ſofort die Aufmerkſamkeit der 


ganzen Geſellſchaft auf den unſchuldigen Fleck 
lenkte, entfuhr ihren Lippen. Die Hausfrau 


wurde roth bis an die Haarwurzeln. Mit einem 
eigenthümlichen Lächeln deckte Frau Johanſohn 
die Blöße des Fleckes mit dem Blumentopfe 


herunter. 
offerirte die Hausfrau ſofort Kaffee und Gebäck. 
Plötzlich ſchnupperte die ſpitze Naſe des Frl. 
die weit über den Tiſch hervorſtand, 
recht bedenklich. Sofort ſchnupperte die ganze 
Geſellſchft. Die Hausfrau überlief es abwechſelnd 
heiß und kalt 

„Das iſt Wagenſchmiere“, meinte Frau Johan⸗ 
ſohn. ö N 
„Nein Juchtenleder“, kam es energiſch durch 
die ſich auf 


dürfte. 5 
Sofort 


Jetzt bemerkte auch ſie den 


„Wo iſt der neue Teller, Marianne?” 


denn die Geſellſchaft 


gleich natürlich keine der erregt discutirenden | 
Vorzug bei ihm oder ihr 


überſah die Hausfrau die Situation. 

Schnell ergriff fie den Zwiebackteller und trug 
ihn in die Küche. 
„Nein“, meinte Frau Johnſon, einem ſolchen dminöſen Geruch. 
hergelaufenen Menſchen ſeine leibliche Tochter zur 


„Ach Frau, die Kinder hatten ihn, ich habe 


Schnell trat die Frau in's Zimmer, ein lei⸗ 


herein, im neuen Pappeteller ruhte ſchön ge⸗ 
bettet ihre Puppe und behutſam trug fie Die- 


„Wollen die Tanten nicht meine Tochter 
ſie ſchläft!“ ſagte fie lächelnd und mit 
freudeſtrahlendem Geſicht.— — — l 

Groß war die Freude der Hausfrau, als die 
zlieben“ Gäſte fich endlich nach einem langen 
Geſpräch über die Dienſtbotenfrage empfehlen. 


> 


Ein Ladenmädchen kleiner 
Caution und ein Lehrling mit Elemen⸗ 
tarſchulkenntniſſen können ſich melden 
in der Krakauer Bäckerei, Ziegelſtraße 
Nr. 65. Dortſelbſt find auch zwei 
Tonnen ſchönes Sauerkraut noch zu 
verkaufen. 3452 


Das ſett 20 Jahren beſtehende 


Zaleski & Co. Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 


empfiehlt eine große Nuswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 


2 


welche beſtändig aus dem Ausjande bezogen 
f werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
_ Billige, aber ſeſte Preife. 647 


es 


. = f ken 22 
— — — 4 — Uh — 


. mod, N. Mud, 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
nen, in Lodz niedergelaffen. Sprechſtunden 
von 9—1 1 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Ram. 
Zawadzkaſtraße 8, 1. Etage, links. 9741 


für Tücher⸗ und Cordfabrikation wird pr. bald 
geſucht. * 


Offerten unter E. S. 30 abzugeben in der 
Exp d. Blattes 3447 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntgiſſen, aus anſtendiger 


Familie, ſucht das Agentur⸗Geſchäft 
3437. 


Widzewskaſtraße Nr. 90 neu, 


3426 


Verſch. Wohnungen 
find vom 1. Juli zu vermiethen u. zwar: 4—5 
quet⸗Fußdoden, Wafferlitung und Abguß, 3 


verſchiedene andere kleinere Wohnungen von 2 
Zimmern und Küche und einem Zimmer und 
Küche. Näheres beim Verwalter des Hauſes 
Nro. 17, Dluga⸗Straße. i 3392 


101 


3446 


zin 


Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 


. Richard Schimmel, 


3 mmer und Küche, Badezimmer, Cloſet, Bar- 


Frontläden mit anſtoßenden Wohnungen, ſowie 


=; aletnts „ 
Achlafröcke 


9, 10, 11 
10, 11, 12 


Fr 


Erlaube mir dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich nach einer 11⸗jährigen Praxis in Berlin hier am Platze 
als Maler niedergelaſſen habe. — Da ich in der Lage bin, die modernſten 
Malerarbeiten in allen Stylarten der Neuzeit auszuführen, ſo glaube ich einem 
verehrten Publikum in jeder Beziehung genügen zu können. 3354 

Um geneigten Zufpruch bittet 


Ed. Salomon, DOetorations- Maler, 
Nikolaj⸗Straße 83, Haus Schwarz, Zim. 17, 
vis-A-vis der Johannis⸗Kirche. 
88888 


SSS S888 8888 


al | If 


dz, Katna⸗Straße Nr. 24, ee 8 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Roh⸗ und bearbeitetem Ma: 5 
zZ ſchinenguß in Seilſcheiben, Säulen ꝛc. ö 2 
Anfertigung von erſetzenden Mafchinentiheilen, Dampf⸗Cy⸗ & 
lindern, Lagerſtändern, Hängeböcken, nach Angabe und eigener & 
Modellirung, Anlegen von Traus miſſionen u. ſ. w. f 
Metallguß für Lagerſchalen, Walzen ꝛc. in Phosphorbronce 
und Weißmetall. a N i 3482 


e 


& 


888888888885 888888 88888 8888825 


Erlaube mir der geehrten Damenwelt von Lodz und Umgegend 
zur Kenntniß zu bringen, daß in meinem 


Modewaaren⸗Magazin 


gegenwärtig eine reichhaltige neue Sendung von Damen: u. Kinder⸗ 
Hüten neueſter Facons eingetroffen if und empfehle ſelbige zu den 
billigſten Preiſen. — Beſtellungen werden ſchnellſtens effectuitt. 
g f f Hochachtungsvoll 
"2Znilie Heider, 
ietzt Dzielnaſtraße Nr. 30. 


[2] 


Wichtig für Fabrikanten! ; 
Ein Ptatz an der Weichſel gelegen drei Seiten Front © 
13,700 Ellen, geeignet für Fabrik⸗Aulage iſt in Warſchan 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei Karl Höppner in Watſchau 
Zaokopowa-Str. Nr. 25 Rogatki POwazkowskie. 3805 


eig 


4 2% , 


Ste 


von Baumwoll⸗Möbel⸗Plüſch, Lama, Cheviot, Creas, Shirting, Sileſia, 
Bulgaria, Victoria. Taſchentücher, Handtücher, ſowte Reiſedecken, Schlafdecken, 
Beitoorleger und Dielenläufer empfiehlt N ö 
| a Marie Einhorn, 


3397 5ͤd 
. Petrikauer⸗Straße Nr. 116 nen, Wohnung Nr. 6. 


Nr. 73, Petrikauer⸗Straße Nr. 73, vis-ä-vis Meyer's Paſſa 
— 
i Herren-Anzüge von 12, 13, 14 Rbl. an 


Schüler⸗Anzüge, Monturen, Kn 


ae modernsten 


in den prachtvollsten 
in unübertrefflicher Auswahl | 
von den billigsten bis zu den 
hochfeinsten Qualitäten. Hi 


Ein 


1 


Bnunelock's 


1 17 


7 Fr 


ge, empfiehlt jeine großarti 


arderoben 


8 4 3 
ſowie in⸗ und ausländiſche Stoffe in vorzüglicher Qualität. 83 
Beſtellungen nach Maaß, auch von eigenen Stoffen, werden in kürzeſter Zeit ſauber und elegant ausgeführt mE 
Vellerinen-Mäntel von 15, 16, 17 Rbl. an 
ö „ 11.50 12, 13 Rbl. an 


aben⸗Anzüge und Paletots in großer Auswahl. 
Hermann Julius Sachs, 
Nr. 73, Petrikauer⸗Straße Nr. 73, visA-vis Meyer's Paſſage. 


Hiermit beehre ich mich, den geehrten Damen 


die ergebene Anzeige zu machen, daß ich vom 
1. April, ein " N 


Atelier für 
Dnmen-arderalen 


ae Modellen und Facons ausgeführt wer⸗ 
en. 
Zuſchneiden nach dem franz., ſomie nach dem 
Ortiginal⸗Worih'ſchen Syſtem, nach der Aeſthetik 
der Mode ſo anſchaulich, daß Schülerinnen 
bereits nach drei Stunden nach Maaß den 
Schnitt zu einer Taille entwerfen können. 
3508 Hochachtungsvoll _ 

F. Pierzchalska aus Warſchau, 


Petrilauerſtr. Nr. 166, Woh. 16 
Zu verkaufen 
ein Eichenbuffet (Kredenz), wenig gebraucht, 


zum Preiſe von Rs. 80. Petrikauerſtr ße 
165 neu, Wohnung Nr. 1. 3376 


Wegen Mangel an Raum ift eine eiſerne 
von 48 Winden zu verkaufen. Petrikauerſtr. 
„586. 23379 

Zu erfragen beim Struſh. 


Eine ältere Frau 


Wird zu einem jungen Mann mit drei Kindern 


geſucht. — Nur ſolche, die ev. lutheriſchen Con⸗ 
feſſion ſind und ein chriſtliches ehrbares Leben 
führen, können ihre Adreſſe in der Exp. d. Bl. 
unter 0 G. niederlegen. 23402 


Sommerwohnungen 


mit Waldung, Garten und Bade⸗Anſtalten am 


fließenden Waſſer, in Wagry, 3 Werſt von der 
Station Koluſchkt und Rogöw, dicht am Bahn⸗ 
ſtrang gelegen, find zu vermiethen. Alle Be⸗ 


quemlichketten am Orte. Näheres dortſelbſt. 


3342 


Für das Seifengeſchäſt in Igierz 


Mädchen von ordentlichen Eltern, 
welches leſen, ſchreiben und rechnen 


kann, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig iſt, zum ſofortigen 


335⁵ 
B. Meyerhoff. 


— — ͤ 6w': 


Antritt geſucht. 


an der Widzewskaſtr., zwiſchen der Glöwna⸗ u. 
Puſta⸗Straße, mit Fronthaus aus Holz, 77 
Ellen Front, 186 Ellen tief, iſt billig und 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Kaufluſtige telieben Offerten unter „Ban⸗ 
platz Widzewska“ in der Expedition dieſer 
Zettung abzugeden oder auch daſelbſt die Adreſſe 
des Verkäufers ragen. 3121 


Aıflilden Interridt 


In einer kurzen Zeit können die Anfänger 
in der ruſſiſchen Sprache ſo weit gebracht wer⸗ 
den, daß fie fließend ſprechen und ſchreiben 
können. Gefl. Offerken sub X. X. ie an 


die Exped. d. Bl. erbeten. 3287 


Gleichzeitig ertheile ich Unterricht im 


| 
wird ein ehrliches, anfändig 


| Vocal⸗ 


eröffnet habe und daß Arbeiten nach den neueſten | 


Thalia-Theater. 


— 


Ceiderstoffe 


Farben und Dessins. 
Teppiche. Läufer Gardinen. 
| abgepasste RPortieren Möbel-Stoffe, 


i: und Tiseh-Deeœken in grösster Auswahl vorräthig. 
Billigste Preise? 


eh 


Bett- 


— — — — — 


Mittwoch, den 1. Mai 1895: 


Concert 


ental⸗ 


zum Beſten des hieſigen Ambnlatoriums, arrangirt vom Lodzer 
Männergeſangverein unter Leitung des Capellmeiſters Otto Heyer und 
unter Mitwirkung hieſiger geſchätzter Dilettautinnen und Dilettanten. 


Gewöhnliche Theaterpreiſe. 


Billets ſind im Comptoir des Herr Ludwig Meyer zu haben. 


Freundliches Logis in „Villa Adlershorſt“. 
Bäder, Theater, Promenade, Wald ganz in der 
alleinſtehende Damen. 
Sekretair Liebig, 
Bad Landeck. 


73 Morgen Land mit großem Teich, einer Waſſermühle, 


Anfang S Uhr. 


in Schlesien. 


Comfortabel eingerichtete Zimmer. 
Nähe. Familien Anſchluß für 


Anfragen bis Ende April an den Befttzer Eiſensahn⸗ 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 76 I, von Anfang Mai ab nach 


mit Wohngebäuden, 


Stallungen und Scheunen, gelegen an der Chauſſee zwiſchen Lodz und Zgierz. 


Näheres bei Gustav Lorenz, 


per 1. Juli a. c. zu vermiethen. 


Petrikauerſtraße Nro 781. 


Die neneröffnefe 


Suttler-Mierk 


von T. Hiklaszewski aus Warſchau, 


2472 


Fort = 


: Jg ierzer⸗Straße Nr. 25 neu, Ecke des Valuter Ringes, 
S empfieh't eine große Auswahl fertiger Arbeits⸗, Krakauer lackierter, eugliſcher 
rei 2 


a In meinem Haufe an der Widzews 
ſich für eine Handweberei vorzüglich 


Vaäumlichleiten 


ka- Straße sub Rr. 1108d. find mehrere, 
eignende 3504 


August Teschich. 


Zu vermiethen. 


An der Ecke Dlugaſtr. Nr. 30 und Paſſage 
Schulz 4 Zimmer und Küche in der II. 
Stage vom 1. Juli. Näheres zu erfahren beim 
Eigenthümer des Hauſes A. Rybak. 3312 


Für unſer Kohlengeſchäft ſuchen wir einen 


Magazineur, 


der der ruſſiſchen, polniſchen u. deulſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten bitten in unſerem Roh: 
lengeſchäft, Widzewska⸗Straße 1110 abzu⸗ 


geben. 3419 
2 E. Hahler & Gomp. 
Wohnung geſucht 


von 3—4 Zimmern mit Küche in der Nähe der 
Ziegelſtraße bis Paradies vom 1. Juli ab von 
einem junzen Ehepaar. Offerten unter E. 
S. 7 an d. Exp. d. Ztg. rbeten 3498 


90S 053A 


2 przyzwoitej rodziny z praktykq nauezyeielki 
i doskonalg, konwersacyg francuzkg, 3 
niemieckg, . muzykg pragnie wyjecha€ na 
kilka miesigcy letnich do praygotowania 
sig chorg osobg. 

oo: 2¹ 


dzieci lub dla zaopiekowania 
Oferty Petersilge U. G. K. 


4 ——.——————————————— —Uö————— EU ER 


Thalia-Theater. 
Zur Mitwirkung als Statiſten in dem, näch⸗ 


Ren Sonnabend zur Aufführung kommenden, 
großen Luſtſpiele: „Madame Sazs- Bene“ werden 


10 Damen, 
10 Herren und 


10 Kinder 
aus der beſſeren Geſellſchafteklaſſe zu engagkren 
geſucht und Meldungen — nur von folgen, bie 
die Proben mitmachen können, — morgen, Mont: 
tag von 11—1 Uhr, im Theater entgegenge⸗ 
Kommen. 3473 


Die Direction. 
Ein möblirtes 


Herren⸗Zimmer 


iſt vom J. Mat ab zu vermiethen Ecke Glöwna⸗ 
und Nikokajewskaſtraße Nr. 17. 2422 


Ein ſchönes und großes 
6 


mit Balkon und Fenſtern an der Straße, beſon⸗ 
derer Eingang, cuf Wunſch Bedienung, per 1. 


Ende Mai abzugeben. 


Ziegelſtraße Nr. 11, Wohn. 5. 3474 


Juti zu vermiethen. Dafelbſt ein Zimmer: 


aus dem Auslande zurückgekehrt und 


Ard. 100 . 
1 Ein Bat Geſe 


Geſchäf 


e Der mit ar im 
iſt preiswerth zu verkaufen Daſelbſt ſucht 
ein tüchtiger Fachmann zur Ausnützung eines 
Wollwaaren⸗Artikels einen Capitaliſten. 
Reflectanten belleben ihre Adreſſe in der 
Redaktion d. Bl. unter Chiffre A. 05 nie⸗ 
derzulegen. N 3400 


Fabriklocal 


(Sanbbetrieh) aus 4 Stock mit allen Bequem: 
lichkeiten im Ganzen oder getheilt zu verpach⸗ 
ten Zu 3 det J Arterſilae. al 


Fend auf erſte Hſtpother 8 berlelhen Mo? 
ſagt die Redaktion die. Blaties 3403 


Maso smietankowe 


Din Sean 5 
= Jod. Brombaltiges Soolba 4 
re = 


Post- und „ _ 
Station. * 


i Eisenbahn: 
Loslan Petrowitz (Nordbahn.) 


Er Suung, 15 Mai bis 1. Oktober Saisonbillet). 


Allustrirte Prospekte franco und gratis. 
Badeverwaltungg 


Wagen-Fabrikaut 


Karl Sommer 
in PVarſchau, Leſmoſtr. Nr. 36, 


Landauer, 
Lager. 


Wechsel ꝛ6. a Inc aſſo 9 


3518 


nommen, auch werden ſolche eventl. gekauft. Prompte Bedienung, mäßiges Honorar Unkoſten 
2 fbr ‚eenteyfugalne f, 0 Fr on an . Beſte R ferenzen ſtehen zur Seite. Offerten sub Lit. A. M. 
: 4 an die 5 
de nabyeia „ mieskanie 3219 7 - c nnoncen: Zn von Huge aan 5 zu ſenden. 
©, Tauchert, e BEE R 


3219 


ulica Wachodnia 27, I. pietro. 


Wichtig für Conditoreien, Ne 
3 u. Küchen⸗Beſitzer! f 


in Them Quantum, ſtelle meinen geſchätzten Ab⸗ 
nehmern zäglich ins Haus zu 3228 


D. Offenbach, Hodawaſſerfabrik, 
Atte z⸗Ring Nr. 24, Daus Flatt. 


24 I alt. peifecter deutſcher, ease 5 
Fund polnischer Correſpondert. mit der ein⸗⸗ 
fachen und doppelten Buchführung vollſtän⸗ 5 
dig vertraut, welcher auch längere Zeit in 
der Moll und Baummı Ugarn⸗ Branche am 
hleſigen Platze gereiſt iſt. ſucht per J. Juni 
anderweitiges Engagement Beſte Referenzen 
Offerten erbeten sub 0. R. 100 an die 
4 . — 3404 


e Zur bevorstehenden Frühjahrsaison: 2001 28 


1 u. cheriotstefe 
5 


Ss 
3 


in neuesten Mustern, sowie 


versch. Damenkleiderstoffe % 


A2 billigsten. Jedoch festen Preisen. N 
5 Strasse Nro. 514. > a M. A. Wiener. 


D mac va ma 


Warſchau, Krakauer⸗Vorſtadt Nr. 9, 
N hat weis auf Lager neue und gebrauchte: 

Bücherſchränke, in Eiche, Nuß zaum u. Ma , Betten, in Nußbaum, Mahagoni u. eiſerne. 
hagoni. Möbel für Salons u. phantaſtiſche. 

Schreibtiſche für Herren und Damen. Semelde und Kunſtwerke. 

Teppiche, perſiſche, bechariſche, franzöſiſche Otkomane m. Jute od Teppichen Uberzogen. 
u. ſtbir iſche. Voſtamente cus Holz und Stück. 
fenſchirme aus Mahageni. Tiſche, in Eiche, Nußbaum und ſchwarz. 
kügel und Pianines. Schränke, in Eiche, Nußbaum u. Mahagoni. 

2D Eredenze, in Eiche, Nußbaum u. Mahegen i. Slas und Porzellan. 

Stühle aus Eiche und gebogene. Toilleten-Tiſche, in Nußbaum u. Mahagoni. 

Campen, ſtehende und gängende. MWafd: Tiſche, in Nußbaum u. Marmorplatten. 

Spiegel, ſchwarz in Eiche, Nußbaum ud Aufſätze aus Bronce für Schreibtiſche. i 
verdoldet. 2683 Stonkeuchter und Kandelader. N 


ige Preife. E 


mit dn der Deutſch 115 d Pot, 
niſch ver ſteht, kann R meiden 


Pfferten sud J. E. übernimmt die Exp. 
d. Blattes. 3405 

Ahreiſehalber 

Sid verſchiedene Möbel zu verkaufen. Welrl- 

Kauer-Skraße Aro. IH, Olfiune. 3406 


Monopol de nog brb, 


BUC inR 063HMHKOennRH C TPeöoBaHiaun. 

Saspnagoft Haeneknin, mer sangrie aa 

Saspuxk no nacnoprgoff yacrz Im A0 ARE 

. BOCTk aaBATmaro. OceprR HnpOHF noda- 

BATb nor „R. 4 Bb pedaknib ceii razer. 
3407 
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S 
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— 
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. 


Das Fabrikgebäude, Ede Lipowa⸗Straße Neo. 817g. 14 Fenſter lang, mit 7 

Licht, zinreichendem Waſſer, ſeparct gelegen, vaſſend für jedweden Fabrikationszweig, welches 
Herr Bernhard Frank bis dato innehat, iſt im Ganzen eventl gettzeilt zu vermiethen 
Verſtändigung können edentl. 2 Stock und Trempel höher gemacht und auch mit Dampfbetrieb, 

eingerichtet werden. — Auch dort angrenzende Plätz, geeig iet für Lager oder e 

find zu virmiethen. ei 

zu zu erfahren bei Gaflab Laski, Cegielnianaſtraße Nro. 21 neu. 


Ein gemauertes tödiges Saus 


in der Stadt Zgierz, an der Ecke Jange⸗ und . 
Zegrzanska Straße gelegen, mit über 3000 Rs.. 
Einkommen jährlich, Hi wegzugshalber ſofort zu 
Näheres keim en dafelkit. 
R. — N 


ver kaufen. 5 
3408 = Das Taſchkerter Magazin empfiehlt eine greße Auswahl von idee 1 8 
SERIE 1 und en Original⸗Waaren, Damen Confectionsſtoffen, insbeſondere Seide zu 
Blonſen, Original chin ſiſchen Tsche-Su-Tscha. Bauſa⸗ Durdun, Japaniſche; 
Seiden⸗Stoffe yür Damen Roben, Kopf⸗, Schnupf⸗, Hals und Umlegetächer, 
= Kitten, Pauloffeln, ſeidene „Tales“ und andere Central-aſtatiſche Waaren zu den 
agußerſt billigſten Preiſen. Sochachtungsvoll 3192 


Schad man cChadzajowv, 
Sarte aus Taſchkent, 


5 68. En n iuchtiger junger 8 


Färbermeiſter 


5 (Inländer, der in der loſen Wolle, Garn⸗ 

und Stückfärberel vollſtändig vertraut, ſucht, 
genügt auf gute Zeu niſſe, Stellung in einer 
größeren Färberei. Geſl Offerten bitte un., 
ter Lit. C 110 in der Erb. d. e 48 


EEE 4 Sten der Sun le. ; 
Cheviot⸗ 


„ Bo abniowabr. Ar. 3. das 3. Haus von der Betritanertirape, 
a Saison f N 
Bahn. Halt. ſt. Ile des Eil⸗ P " 1. Mai — I October, 


auge Derkkr⸗ eb. n⸗ 5 u 0 N T. Frequenz; 13— 45 000. 


Stahl-, Sol- ul Eisen- Moorbad. 
g Geſchützte Lige zwiſchen meilenwert ſich hinzieh nden Laud⸗ und Nadelholzwäldern in ab⸗ 
wechslungsreicher Berglandſchaft. ver g chen Maanigfaltiskeit der Kurmittel entſprechen die 
Seilanzeigen: Bleichſucht, Blutarmut. zögernd e R.connalescer z. Frauenkrankheiten, 
Keuraſthenie, Neuralgien. Poſterie, Lahmu s- und Krampfformen. Scenjulnfe, chroniſche 
Herzleiden. Chrontſche Magen- und Darmcautarri e, itieren⸗ und Bafenleiden. Nachkuren. Mor: 


„ 


und Streichgarn⸗Ketten 
werden in Lohn zum Scheeren und Schlich⸗ 


ten angenommen Zu erfahren in der 34185 ö 
dieſer Zeitung. 


10 = .gen-, Nachmittag⸗ und Abend Concert, Theater, Bälle, Reunions, Rennen, freie Jagd und 
Uf. f eme Giſcherel. Leſe⸗ und N Saiſon vom f. Mai bis 1. O:teber. Nähere Auskunft durch 
32895 Füräl. Brunnen⸗Direction. 


Ordir ator der ichen A 


am St. Alexander Kreishoſpiial, it Dr. Römplers Heilanstalt Görbersdorf i. Schlesien, 


Seit 1875 8 bietet 1571; 


empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 

gane⸗ und . = 

haftete von 8—10 Uhr früb, 

Uhr Nachmittags u. von 25 Uhr 
Abends. 28857 


die günstigsten Weihungsbedingung gen bei mässigen Preisen. 
Prospecte gratis durch Dr. Sıapler. 


Przejazd⸗ mee bene, Straße Neo. 1340, us 


vis-à vis Dim: Erk iſter v. og 


E Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke Der ebang. Straße. 


Ein mödlirles 


2 


3 1 K E 
mit ſeparatem Eingarg wird per fofert geſucht. 4 
Gefl Offerten erbeten an 3. Petersilge, LE. 


— sub d X. 18. 3531 

. Kapap Heub 
OTC PAT eroll Bhab Ha DACTOBTP E e8sHA - 
reibergo d PORIEHIR, RELIRHROe BBT TM. 
Aomönus, Kasumerof rrö. Hameimiä Saa- 


FOBeau:» BPEACTORBIE. rakenhze DOZINIR. 
3538 


r 
Nebernimmt Veſtattungen, von den ene chſt en bis zu 1 95 enkbar comeortabelſten. 


Eigene Glas wagen Seiaſte Decoration 


asirzemb (Oberschl )| 


hält eine große Auswahl von neuen Magen, N 
? Coupés und Milords, ſtets auf 


für den Riga ſchen Platz und die Baltiſchen Provimen find durch gerichtliche Beitreibung 1 


1895, den 11. April. 
= Auf J Besch Seiner Kaiſerlichen Majeſtät hat das Petrokower 
Bezirksgericht (1. Cwil⸗ Abtheilung), beſtebend aus dem Vice⸗Präſes S. W. Srednickt 
und den Mitgliedern A. W. Kapuſtjaneki, A. N. Shemtſchuſhnikow in Gegenwart 
des ſtellvertr. Secretärs A. M. Geraſſimowski, nach Kenntnißnahme in der An⸗ 
gelegenheit über die Inſolvenzerklärung der Lodzer Handels firma Kryszek &Löwenlisch 
beſtimmt: 1) Die Inſolvenz der Lodzer Handelsfirma Krzyszek u. Löwenfiſch in der 


Perfon der Kaufleute Michael Kryszek und Herſch Löwenfiſch zu eröffaen; 2) den 


Termin der Inſolvenz⸗Ecöffaung auf den 1. December 1894 feſtzuſetzen; 3) das 


Eiqenthum der Inſolbenten, wo es auch ſei, mit Beſchlag zu belegen; 4) zum Richter⸗ 
Commiſſar der Infolventen das Gerichtsmitglied A. N. Shemtſchuſhnikow und zum 
Kurator den Rechtsanwalt Baruch zu ernennen; 5) die Jaſolventen polizeilicher Auf- 
ſicht zu unterſtellen; 6) die Kopie dieſer Eniſcheidung beim Eingang zum Gericht 
auszuhängen un) die Entſcheidung in den Zeitungen ordnungsgemäß bekannt zu 
machen; 7) den Beſchluß unmittelbar zur Ausführung zu bringen. N 

Das Original iſt richtig unterzeichnet: Rechtsanwalt Maximilian Baruch. 


Der Kurator der Maſſe der Inſolvenz der Firma 


Kryszek & Löwenfisch. 

Auf Grund der Artikel 477 und 480 des Handels⸗ Codex und laut Reſolution 
des Richter⸗Kommiſſars vom 15. April d. J. werden alle Creditoren dieſer Inſolvenz 
aufgefordert, ſich perfönlich zu melden oder ſich durch Bevollmächtigte am 25. April 
(J. Mai) 1895 um 12 Uhr Mittags in der Kanzlei des Petrokower Bezirksgerichts 


(I. Civil⸗Abtheilung) vertreten zu laſſen, behufs Wahl eines Syndikus der Maſſe. 


1 15. (27.) April 1895. 3545 
Rechtsanwalt Maximilian Baruch, Cegielnianaſtraße Nr. 55. 


Kuchta, Warschau, „Tlekna Nro. 30, 


empfiehlt: 
Bier⸗Ansſchank⸗Abparate. . eigener Verbeſſ 1 für welche Garantie geleiſtet wird. 
Einige ſolcher Apparate find in größeren Reſtaurants im Gebrauch, welche ſich vorzüglich bewähren 
und das Verſchalen des Bieres verhindern. Die Einrichtung dieſer Apparate iſt nach dem neueſten 
hygieniſchen Syſtem, welche von nichkompetenten Leute vielfach nachgeahmt werden, worauf ich 
das geehrte Publikum aufmerkſam mache. — Biers Bumben mit Ventilatton eigener Erfindung, 
welche allen anderen an Güte übertreffen, über welche Lobſchreiben vom Muſeum für Handel 
und Induftrie in Warſchau erhalten habe und welche bereits zum Patent angemeldet find. Eis⸗ 
Maſchinen, Behälter zur Sonferbierung von Eis, Waſſerkühler mit Filter, Zimmers 


Eiskaſten neueſter Conſtruction, 


167 2 ohen 


Nach 


Ne eingetroffene original aſiati che Artikel. f 


Baie. 


2 Standen Bahn Breslau. Waldtuft. f 
ausübung und Reitpferd geſtaitet. Familien⸗ 


Eiche und Marmor. 


in jeder Größe, 
Butter⸗Maſchinen nach Holſteiner Syſtem. Butter⸗Formen. Waſch⸗ 


für jede Anlage vaſſend. Waſchtiſche aus 


Maſchinen eigener Erfindung, welche das Zerreißen der Wäſche verhindern und durch welche 


eine große Zeiterſparniß hervorgerufen wind; dieſelben find zum Patent angemeldet. 
Mängeln, Küchen Credenze, Geſchirr Waſch⸗Tiſchchen, Speiſe⸗ Schränke, 


Zimmer⸗ 
Kohlen⸗ 


Kaſten, zuſammenlegbare Leiter, Garten⸗Leiter. Honig⸗NReinigungs⸗Centrifuge, Hänger 


matten u. ſ. w. Hauswirihſchaftliche Geräthe zu den billigſten Pretſen. 


werden buf Verlangen gratts vertheilt. 


Preiscourante 
3300 


so Plekna 380. 
Water und Puder⸗ Cloſetts neueſter N empfiehlt die Fabrik Bu den billigſten 


Preiſen. 


Achtung! 


Da rielfach nichtkompetente Leute, um für ihr Geſchäft Reclame zu 
machen, meine Zeichnungen, Preiscourante und Preiſe copiren, erſuche 


ich das bochgefckͤßzte Publikum, bei Ankauf von Gegenſtänden genau auf meine Firma zu achten. 


Oochachtungsvoll J. Kuchta. 


Ein = olastı 


einſpännig und zweiſpännig, faſt neu, iſt billig 
zu verkaufen dei Gufab Müller, Petrikauer⸗ 
a 277 — 3417 


5 osoba do kroju i . pracownig, 8 


wiadomosc u Bronistawy KRowalew- | 
 skiej, ulica Konstantynowska W 5, dru- 


3 Sie ‚pietro. 3398 © 
ern Hnccendayıns 
ncTepar co ÖHNeTb HA CBO6ONAOE HpOEAH · 

Baie, BHAaRHHH BOÄTOMB TM. Panorom . 
Hameamifl 6aarogoa⁰j ornarb TakoBOf 
HOAEBHIE. 3540 


xuBanie Bb T. Ioazu Hameamih Gnaro gon 
Hpegcraghrp rakogoff nonnnin. 3542 


‚Are Tapsosckar 


norepana cho 6naerb na CBU601HOR upoRE - 


Hamenmif GnaroBOAUHTH oOrdarb ra- 
KkoBoli BE Marnerparß r. Joan. 3530 


Ein Coruwallkeſſe, 


78 Meter Hehfläche, 4 Jahre im Gebrauch, 
gegenwärtig im Betrieb, iſt vergrößerungshal⸗ 
ber ver ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Zu vermiethen 
vom . Juli cr: 8 Zimmer, Vorzimmer 
und Küche im 2. Stock, mit Bal ron, Front, 
Waſſerleuuung und Garten. Widzewskaſtr., 
Haus Brande, Nr. 1113/48. 3527 


Sonnexb Modamarb 
norepa r CBOÄ Ömser» Ha CBO60AH0E UPOEH- 


3541 


Baßie Br rop. Jogan. Hamegamif GnaroB Ou, 
npencrannrb raàkDnB H HO AHuin. 3539 


Vom 1. Juli 189, iſt ein 


nebſt 4 Bere und Küche im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. . 3532 
et ua Nr. 5, — Röver. 


5 Eine erſte e deutſche Brillen- 
und Pineauez Fabrik ſucht Ab⸗ 


Offerk. * Nude. nn 
51 


nehmer. 
Berlin S. W unter * K 8122. 5 


Penfion asıa 


far Bern zur Erholung auf einem an, 
Jag 


arſchluß. Monatlich 100 Mark. Briefe unter 


G. 829 an Rudolf Moſſe. Breslau. 


Hüheres Tüchter-Pensinat, 


Breslau, Sonnenstr. 0 ptr. Vorzügliche 


Ausbildung für Haus und Gesellschaft ff. 
Referenzen. Grosse Raute, Garten, Gouver- 


Banten im Hause. Nähe, es durch Prospekt 
u. die Vorsteherin Frau Elise Holzstok. 


| 
ſoched RHosanb c 

norepaab CBoli 6Her b HA cnOG6OH¹ð“ HPORH- 
»anie BPB T. Jokan. u 

Hamermifi 6saroBosut» TaK0OBON or arb 
noanuin. ü 3539 

Raa Poshep% 

norepsaa cnof 6nierP HA CBNbOABOe npo- 


Suche für mein Wurſtgeſchäft en f 
Ladenfräulei 
Ladenſrauleim, 
Auswärtige kevorzugt, von anſtändigen Eltern, 
das der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 


Sprache mächtig iſt. — Zu erfragen in der 
Exped. der Lodzer Ztr. 3526 


Verſchiedenes Bauholz, 


Alikiefer und Eichenholz, auch ein fertiger 
| Stall, zwölf mal neun Ellen aus vierzölligen 
Bohlen, billig zu verkaufen. Auf. Wunſch wer⸗ 
den ganze Häuſer angefertigt. Zu erfragen 
Baluter Ring Nr. 4, beim Eigenthümer. 2 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Pferdeſtak 
und Wagen Remiſe, vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nikolafemska⸗(Dukaſtr.) Nr. 28 3516 


3525 


2 ar 

Guter Kies 
iſt in Augustow, NRoficiner Chaufje, bei 
Wilhelm Milnickel zu verkaufen. Derſelbe 
kann a — werden. 3517, 


Klimat ‚scher curort 


Anfangs Mai bis En 
de September P rospecte‘ 
‚jgratis u. franco. 


Maſchinen- Ingenieur 


im Auslande practiſch und theoretiſch aus⸗ 
gebildet u. mit den Maſchinen in Webereien 
u. Spinnereien vollkommen vertraut, ſucht 


unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 


Derſelbe iſt der poln., ruſſiſchen, beutichen 
u. frantöſiſchen Sprache mächtig. Gute 
Beugniffe ſtehen zur Verfügung. Offerten 
unter Z J. an d. Exvod. dſ. Bl. 3319 


Vom 1. Juli d. J. ſind im Hauſe 
Nr. 788e/35 an der Panska⸗Straße 
(Grüner Ring) verſchiedene Woh⸗ 
nungen, von einem bis 10 Zim⸗ 
mern und Küche, zu vermiethen. 

Näheres daſelbſtbeim Eigenthümer 
34999 St. St. Pstragowski. _ 


— 
gutes Inſtrument, preis werth zu ver en 
Näheres bei Ernst Hogk, Petrikauer⸗ 
Straße Nro. 63. 3153 


Für Radenbeiih er) 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus⸗ 
führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Glaſers, 
Maler- ſowie e übers 
nimmt 


r 


Paul N iesler, 
Dluga⸗Straße No. 806, 85. 


dam Frauli r. 


Täg 


 Reftonrant zum „Neuen Stan‘ 


debe am Neuen se 27 


oncer 


aus geführt von der Militair⸗ Kapelle des. 4. Jäger Regimenis unter ein des Rapeimeifters: 
Herrn S. Lasocki. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. Das Lokal iſt dis ! Uhr Nachts geöffnet, 
Bei . Witterung e das Concert im Saale ſtatt. 


aller Art, Winden, grahne, Fahrſtahte e empfiehlt die 
Spꝛeial⸗Fabrik vnn 


Carl Flohr in Berlin N, 


bestehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonn- und Feierlatzen Fräb-Gun. 
vet bon 12—2 Ahr. = 


Entree frei. Entr ei 


Sochachtungsvoll ö Chauſſeeſtraße Nr. 28b. ir Eee) 
181 . ER H. Prawitz. Feinste Referenzen in Lodz und Umgegend. Proſpecte, Auskünſte, an Ein w aner Sch ab 


Ko ſtenanſchläge koſtenlos durch den Vertreter 


Louis Banasch. 


3362 Telephon Nr. 568. 


Praktiſche Neuheit! 


Patentirte volllemmenſte Dara. u. wasser. Paclung 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ad 
und entſpricht den höchſten nforderungen. 


Allemiger Fabrikant H. B. Werner, Lodz, 
Benedikten Straße Nr. 38 
VProssecie gratis und franco. 5 
Magaz n in Lein. Neu markt 4¹⁴, 


Fur Bauzwecke owe durch jede Aud handlung. 


= N 1 bol 2 ——— Fir: 
Dhear Cine diplumirte Lehrerin 

1 Conſervirungs nittel für Holz, auch geeignet für Beelen mit langjährtzer Prazte, erthellt Unterricht t 
ne Wes 5 ichen und 

dert Die Rudolf Schl F 8 e 
2 an bie 


Fin Zimmer 
— 9 N. 916. Ein 3 


Ffir die ungtücklichen Opfer d. Selb: 
befleckung (Onanie u acheimen 
f Ausichweilungen iſt das berühmte 
Werk 


Dr. Retums 
Gelbfihrmahrung. 


o. Auflagen Mit 17 Abbildungen 
— Kreis 2 Rubel. 

Leſe 3 Jeder, der n den Id 
lich n Folgen diefes Laſters len 
eeire aufrichtigen kelehrungen rr 
ten jährlich Fauſende vom ſicheren 
Tode. 117 

Zu beutehen durch dis Rerlag⸗ 


Eros Stofle 


ur Anfertigung von Herren- und Knaben Anzügen, Paletots etc. in 
verschiedenen Farben, Dessins und "Qualitäten 


| Jacket -Stoffe und Taillenstoffe | 
für Damen-Confection verkauft 
en detail zu Engros⸗Preiſen, das heißt 
laut Preis⸗Couraut mit (15 Prozeut) Rabatt. 


Julius Ganger, 


2602, Lakowa- Strasse Nr. if 1255 5 
der gew. Villa Milsch.) a 
Ceschäftsstundene: 1 von 8—12 Uhr, Deere von 2—6 Uhr. 
g An Sonn- und 3 geschlossen. er en 


2060 


j Das ſeit 16 Jahren hier am te eee Nah- 
maſchinenlager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte, Konſten⸗ 5 
.. Anerftraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die in kurzer Zeit ſo außerordentlich beliebt > 9 e 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis: A | y': 
gekrönten Drigenal⸗Phönix⸗Rähmaſchinen. Die voll⸗ ö ; g 
kommenſte Riagſchiff⸗Rähmaſchine mit routirender Bewe⸗ 2 
gung, freiſchwingendem Gretfer (höchſtwichrig), t all feinſten AR 
Ausſtattungen. Tentonia⸗Nähmaſchinen, Viktoria⸗ 33 
Laugſchiſf⸗Rähmaſchinen, Pfaff's berühmte yunı ſchiff⸗ 
uähmaſchinen Triplex, näht Näharten o karate, 
ü Heftmaſchinen für Färbereien, Knobflochmalchiuen für 


vom 1. Mat ab zu vermiekthen Ja 
Straße Nro. Quartier 12. 


N 2 581 Mrs, 3 
min jr An 
Junuere, Kinder⸗ uns | 
Geſchlechtskrankheiten 
e von 9—11 Uhr Vormittags 
on 4—8 Den 46 Uhr? Nachmittags 


Eein Capital 
von 2 bis 3,000 Rube 


wird zur Vergröße ung ie gut gehenden Ge⸗ 
ſchäftes geſucht Gef Offerten unter „Capital 
an a d. Era. Bl. en beten 3478 


4 Keicatagen ze 

ö Ferner Waſchmaſchinen „Regine“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 
„Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt iſt UI 
und leicht zerfällt 8 
7 8 Als Fachmann in der Nähmaſchtnenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte >= 
Eich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. g 

f Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Nähmaſchinen⸗Agenten (Hauſtrer) von 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der mebalt dem Käufer 
ſelbſt zu. Um gütigen e bittend, zeichne N s 

N Hochachtung vol i 


der Bunyadi Janos-Dnelle, 


ur Warnung. ng 

Da ſic in letzter Jeit in den Har dlungen viele Falſiftkalionen unter ber Be⸗ 
nennung ‚Hunyady Janos gezeigt, fo wird das geehrte Publikum 185 geha . 
auf den auf jeder Fiaſche befindlichen Namen des E genthümers Andreas. 8 * 
gefl. zu achtin und nur Saxlehner's ‚Bitterwasser zu verlangen. 5 g 


—— — — — —Uͤ— 


Localitäten me 


mit Dampfkraft zu vermiethen. 


Reſlectanten wollen ihre Adreſſe unter N 
M. 35 in der Papierhandlung des „ e 
308 


Luuc das Medielnaldepartement Unt. Nero 4494 betätigte 
„sochsazır.le satt“ 
„„von . MuszkowW sk. 
JIlüſſigkeit gegen Haarausfall Les 
‚ein Mittel, das von Specieliften, die 15 Jahre auf besen 5 
Gebiete practiſch und theoreki ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. Le 
5 e in Lodz, Petrikauerſtraſte Rro 4. dei 3 


J. Peterſile Peterfilge niederlegen 
„ I. LUNIEWSKL W Kwialkowicach io 
Brei 2 Ns. mit Moſtverſand RS 2.50, nen auch Nachnahme 


FFT 8 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. na letn e mieszkanie caly dom, skladajgey | 


sie z 3-ch pokei i kuchni Wokolo dom 
ogrödek owocowy i warzyway do uzytku 
jernıköw. o pol wiorsty las; rzeka 2 ezyatg | 
woda. Dom przy szssie: do Kadzi 18 v.; 
ee Ich beehre mich hiermit den geehrten Herren - Fabrikanten von komunikacja z Eodzia Tardzo datwa W- 
Lodz und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hleſigem Platze puszezg bardzo tanio. Wiadomosé w Kak torze 
< unter der Firma J. Amſel eine mechaniſche Zwirnerei für 
Kamm, Streich, Strickgarne, Vigogue, Shoddy⸗Bucks⸗ 
S kin⸗Zwirue an der Petrikanerſtraße, Nr. 158, Haus Zimmermann, 
etabliert und reſp. eröffnet habe. Indem ich durch ſorefältige Bedienung 


W-go S. H Ciesielskiego, Zachodaia. 3415 
4 Cord⸗Haudſtühle, davon 2 je 
die Zufriedenheit meiner Geſchäfte freunde zu erwerben bemüht ſein 
werde, zeichne mit 
Hochachtung 


& 18 Viertelbreite und 2 je à 20 Vier⸗ 
I. — 


Wochenschrift für deutsche Hausfrauen. 


Wöchentlich eine „Unterhaltangsbeilage,” alle It Tags eine „Mode- 
nimmer“ und eme Beilage „Fürs kleine Volk“, sowie monatlich eine 
„Husikbeilage“ und ein „Schnittmusterbogen. ” 


Herausgegeben von Clara von Studnitz zu Berlin. 
Abonnementspreis bei direkter Zusendung unter Kreuzband nach allen Ländern 
. des Weltpostgebietes jährl. 4 Rubel. 


Man bestelle sich ein Probehef. dieses en von knnderttausenden 
deutscher Frauen geleseren und uber die gar ze Welt verbreiteten Blattes, welches 
die Geschäfts: elle von „Fürs Haus’ zu Berlin SW. (Germany) gratis u frenko 
an jede Adresse der Erde versendet e x 3396 


Eine Postkarte ii —— 
4 spaltige ee finden die weiteste Verbreitung. 


Maschinenfabrik u. . Kosselschmiede 


n 


Keilich & Piedler 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Transmiſſionen nach Keller's und anderen Syſtemen, 
Aufzüge, Fahrſtühle verſchiedener Art, 


* 3 1 Markt. 


‚telbteite, mit Regulator und Breithalter, 
ſind per ſofort zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bet K. Wollmann, Zar⸗ 
zewekaſtraße Nr. 14 241 


Drei lem; und nühterne 
Kkempuergeſellen 


können ſich melden Peirikauer Straße 
Nr. 119 bei B. Nepros & Co. En 


125 e Dienftag, 30. April 88 


1 ertra-ordinäre Vorstellung 


. Beneſiz des Corps de Ballet 


der get ien Denen. Au i gef. Dasing t 1 Vollpändig neues ſorgſam zuſammengeſtelltes Programm. 


e ine Leilfpindel-Urehbalk, baut, 
e von Dampfmaſchinen, Ein neu, mit 5 er mar 244, . 
8 eure Dampfkeſſelu, Spitzen länge, int preiswer. h zu v. laufen, Ju 


N Eiserne Spiritus: und Waſſer⸗Reſervoire, 
„ Treppen, — Dachconſtructionen, uebergänge 20. 2c. 


Daſelbſt ſind einige gebrauchte . n ses, Größe und * 
gebrauchte Centriſugen zu verkaufen. A 


nn in Der ie Bi, ae 85 


rege 7 de 5 ſuche einen 
unve heiratheten, erfahrenen und ſolden 


Kutſchetr 


a 1 2224 


En ee 
1 
Geſchäft 


est abreiſehalber 05 zu verkaufen. 
Näheres es in d. Err. d 


Dr. B. Urbach 


bii ſich in Lodz in der Wohnung des ver 
benen De. Garfunkel niedergelaſſen und es 
pfangt von 9—11 Uhr Bor und 3—5 Uh 
Kacmiueg Dafeltft wird geimpft u fei 
Kuhlymphe abgelaſſen. 31 
— Neuer Ama Nro. 9. um 


Er tig für Buchbin 8 . Kotzi 
dag für d. 90 er N Enecielang für Pen Lunge 
dereulltenſtiten find billtg zu verkaufen u. Frauen⸗Kraukheiten, 


Widzewska⸗Straße Nro. 18, Wohnun w 7 
18, 4. Singe, in der Front⸗Offtine. 3507 1 nut .. 1 ri er 


“ WWampibeizieb) dn Weterſt ge. 


3487 


2 Jeder Beſucher hat das Recht, auf ein Billet eine Da ü 
i 8 Ime Damen haben auf ein B. 5 + Ente itt. 9 8 heute Abend 4 EN 20 8 
Zum 1. Mal: 


Birmit a 10 mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


ein ee ee, | 


aufn habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preſſen 


Hochachtungsvoll 2 
A Weiss, 


Petrikaner- Straße Niro. 16,1. Etage. vis · a Yin, dem 
j an = Suse 


1 . Ausdattung reiche anten ne 
. Alles Nähere die Aifichen. 


in g n Jahren, der 
8 Ein 2 Dann ruſſiſchen, deutſchen und | 
yointigen e Sprache in Wort und Schrirt mäch⸗ 
nig, mit guten Beugniſſen und 1200 Rs. Ray: 
tion, ſucht Stellung als 5 der 25 
jeher einer Fabrik 
die Exp der „Lod; 


Fur emen 15jährigen Knaben mit guter 
Sculbudung (reif für Tertta) wird im 
Comptoir eines Waaren⸗, Agentur oder 
5 


— A 


3414 


Einige tüchtige 5 


> Stadtrei iſende 


werben gegen Zieh, en ZUE | 


10 bis 12 Up 
Blattes. 


—— — 


Ein lächliger 


Buchhall n 


J der Landes ſprachen mächtig, mit Mlatzkeunt⸗ 
ö J niſſen, findet ſofort Engagement. Näheres zu 
erfragen in der Ep. d Klattes. 3470 


e 


3450 


